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Warenhüäusleriſches.
Es gibt Leute, die ſich todſterbenskrank fühlen, wenn ſie

monatlich nicht mindeſtens einmal ein Loblied auf die
Warenhäuſer angeſtimmt haben. Sie wiſſen, ihr Schutz
patron wird den guten Willen unter allen Umſtänden aner-
kennen, und machen ſich daher über den Jnhalt des Lob-
geſangs nicht überflüſſige Kopfſchmerzen. Gewöhnlich be
ginnt das Lied mit Ausdrücken des Abſcheus gegenüber
jener ſchlechten und reaktionären Sippſchaft, die ihr Gewiſſen
mit der Erfindung einer Erdroſſelungsſteuer belaſtet habe,
weil ſie zu feige geweſen ſei, die Warenhäuſer kurzerhand zu
verbieten, es ſchwingt ſich dann auf zu einer wortreichen
Verherrlichung der Warenhäuſer als beſonders feiner
Blüten unſerer Kultur und endet mit der treuherzigen Ver-
ſicherung, den Großbaſaren ſei die Warenhausſteuer völlig
gleichgültig, da ſie ja faſt lückenlos auf die Lieferanten ab
gewälzt ſei. Dieſe den Warenhäuslern offenſichtlich ge
nehme Normalgliederung zeigt neuerdings wieder ein Auf-
ſatz des „Berliner Tageblattes“, das den dritten Teil
unterſtreichen, aber durch ungewöhnlich derbe Worte im
erſten Teil ſich das beſondere Wohlwollen des hinter den
Warenhäuſern ſtehenden Großkapitals ſichern möchte.

Zum Ruhme der Warenhäuſer kommt das Moſſeblatt
natürlich nur auf olle Kamellen zurück. Jn bekannter
Schiefheit ſtellt es als Vorzug der Warenhäuſer hin, durch
ſie könne man ſeinen eBdarf an Waren der verſchiedenſten
Art aufs bequemſte in demſelben Geſchäft decken. Man muß
die verzweifelten Mienen von Käufern, die in den Rieſen-
käſten auch nach mehrfacher Auskunft des Perſonals nicht
mehr aus und ein wiſſen, des öfteren beobachtet haben, um
dieſe „Bequemlichkeit“ bemeſſen zu können. Wenn aber
weiter behauptet wird, in den Warenhäuſern ſeien die
Waren in überſichtlicher Weiſe zur Schau geſtellt und man
werde dort von geſchulten Verkäufern aufs beſte und ent
gegenkommendſte bedient, ſo weiß jeder Werſtändige, daß der
Vorzug der branchekundigen Bedienung in weit höherem
Maße den Spezialgeſchäften nachzurühmen iſt. Hingegen
reizt die den Warenhäuſern eigene Auf und Ausſtellung der
Waren nur zu viele zu unnützen und überflüſſigen Anſchaf-
fungen, wie ja auch der „Konfektionär“ trotz ſeiner unüber-
trefflichen Vorliebe für die Großbaſare offen zugegeben hat.
Wie angeſichts dieſer Tatſachen das „Berl. Tagebl.“ vom
einer Unentbehrlichkeit der Warenhäuſer ſprechen kann,
bleibt unerfindlich. Man laſſe es nur auf einen ernſthaften
Verſuch ankommen! Sobald das Perſonal der Warenhäuſer
anders untergebracht wäre, würde kein Menſch nach der
Wiedereröffnung der Rieſenkäſten verlangen, und den meiſten
der gewohnheitsmäßigen Warenhausbeſucher würden dann
zu ihrem Vorteil erſt die Augen darüber aufgehen, welche
Schätze unvergleichlich gediegener Waren in den Spezial-
geſchäften des kaufmänniſchen und gewerblichen Mittel
ſtandes ruhen.

Die Möglichkeit einer Abwälzung der Warenhausſteuer
auf die Lieferanten erfordert naturgemäß ernſte Erwägung.
Nach einem Bericht der Handelskammer zu Leipzig ſoll dieſe
Abwälzung zurzeit in den verſchiedenſten Branchen der
Textil- und Bekleidungsgewerbe, der Holzwaren-, Möbel-,
Haus und Küchengerätebranchen, der Porzellan und Glas
wareninduſtrie, der Gummiwarenfabrikation, der Muſik-
inſtrumentenanfertigung, ſowie der chemiſchen und Nah-
rungsmittelinduſtrie üblich ſein. Es bleibt jedoch erſt noch
zu unterſuchen, ob hier nicht grundſätzliche Gegner der
Warenhausſteuer in erklärlicher Schwarzmalerei die Feder
geführt haben. Wertvoll iſt aber das Eingeſtändnis, daß in
anderen Branchen die Abwälzung der Steuer an dem feſten
Zuſammenſchluß der Lieferanten ſcheiterte. Damit iſt den
Lieferanten der Warenhäuſer alſo der Weg gewieſen, auf
dem die Möglichkeit, die den Warenhäuslern zugedachte
Steuer anderen aufzubürden, verhindert werden kann: die
Organiſation zu Verbänden, in denen jedes Mitglied ſich
verpflichtet, an Warenhäuſer nicht billiger zu liefern als an
andere Geſchäfte. Jn unſerer Zeit, die im Zuſammenſchluß
der Berufsgenoſſen ſchon ſo Großes geleiſtet hat, wird
hoffentlich auch hier die notwendige Organiſation zum
Segen der beteiligten Lieferanten nicht mehr lange aus-
bleiben. Dann müßte ja der gegen die durchaus gerechte
Warenhausſteuer am häufigſten erhobene Einwand alsbald
für immer verſtummen.

Mineralſchätze in unſeren Kolonien.
Wie auch das „Reichs-Arbeitsblatt“ jetzt mitteilt, ſind
Steinkohlen, die auf ihre Verwendbarkeit geprüft und
günſtig beurteilt wurden, in Südweſtafrika nahe Keetmans-
hoop gefunden worden, ferner in Oſtafrika am Nyaſſaſee,
ebenſo auf unſeren Beſitzungen in der Südſee. Eiſenerze
finden ſich in Togo, Südweſtafrika, Kaiſer Wilhelmsland,
Geoldvorkommen ſind in Südweſt- und Oſtafrika feſtgeſtellt
lin letzterem neuerdings am Kirondabach, wo ſie von einer
im Entſtehen begrifſenen Geſellſchaft ausgebeutet werden
ſollen), Zinnerze in Kamerun. Auch Blaugrund, das Mine-
ral, welches auf das Vorkommen von Diamanten hindeutet,
wurde in Südweſtafrika verſchiedentlich angetroffen, daneben
eine Anzahl anderer Edel- oder Halbedelſteine. Glimmer
birgt Kamerun im Bezirk Oſſidinge in ausgezeichneter Be
ſchaffenheit. Phosphate lagern auf den zum Bismarck-
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Bahnen folgt, die unſer Kaiſer bei ſeinem Aufenthalt inarchipel gehörigen Jnſeln, und ſind in neueſter Zeit auch

bereits verſchifft worden. Jm Jahre 1908 ſind die erſten
Mengen davon nach Deutſchland gelangt und zwar in der
Zeit vom 1. Januar bis 30. Juli 3911,6 Tonnen. Marmor
ſteht in Südweſtafrika nahe der Eiſenbahnſtation Kubas an.

Da in unſeren Schutzgebieten noch weite Flächen der
Erſchließung für den Bergbau harren, wie in DeutſchOſt-
afrika am Tanganikaſee und am Kilimandjaro, da ferner
im Hinterlande von Kamerun große Länderſtrecken geologiſch
noch nicht genau unterſucht ſind, beabſichtigt das Kolonial-
Wirtſchaftliche Komitee, durch Geologen und Proſpektoren
die genannten Gegenden erforſchen zu laſſen, um auch dort
der heimiſchen Jnduſtrie neue Quellen zu erſchließen. Von
beſonderer Bedeutung iſt aber die Tatſache, daß in unſeren
Kolonialgebieten ſichere Ausſichten auf ergiebige Gewinnung
von Rohkupfer beſtehen. Zurzeit iſt bei dem ſteigenden Be
darf dieſes Metalls, das namentlich für unſere elektriſche
Jnduſtrie unentbehrlich iſt, eine förmliche Kupfernot ein
getreten. Der Hauptlieferant für Rohkupfer iſt die Nord
amerikaniſche Union, die eine Art Monopol ausübt und durch
Spekulationstreiberei ein ſtetes Schwanken der Preiſe ver
urſacht. Die Tatſache, daß Deutſchland für faſt eine Viertel-
milliarde Mark Kupfer, davon für über 200 Millionen aus
den Vereinigten Staaten, einführen muß, erhellt, von wie
großer Wichtigkeit es für uns ſein würde, wenn unſere Ko-
lonien Rohkupfer in größerem Umfange zu liefern ver-
möchten.

Wie das „ReichsArbeitsblatt“ ſchreibt, iſt zweifellos er
wieſen, daß DeutſchSüdweſtafrika Kupferſchätze in ſeinem
Boden birgt. Alle Anzeichen, die zahlreichen Fundſtellen
und die Ergebniſſe geologiſcher Unterſuchungen ſprechen
dafür, daß ſie ſehr beträchtlich ſind und daß unſerer Kolonie
für die Zukunft eine wichtige Stellung unter den Kupfer
produzierenden Ländern vorbehalten iſt. Wann dieſes Ziel
erreicht wird, iſt weſentlich davon abhängig, daß ſich hin
reichendes Kapital zur Jnangriffnahme der notwendigen
Vorarbeiten nach der Kolonie wendet. Auch dafür ſind die
Ausſichten erheblich günſtiger geworden. Neben den ge-
nannten Geſellſchaften hat ſich u. a. ein „Südweſtafrika-
niſches Minenſyndikat“ mit einein Kapital von 1 600 000
Mark gebildet, dem eine Reihe von großen deutſchen in
duſtriellen Geſellſchaften angehören. Hoffentlich hört man
bald näheres und günſtiges über die Erfolge dieſer
Vorarbeiten.

Die Kolonialfrauenſchule Witzenhauſen.
Jm Mai d. J. wurde in Witzenhauſen a. d. W. die

Kolonialfrauenſchule eröffnet. Ziel der Anſtalt iſt: Mädchen
und Frauen aus gebildeten Kreiſen, die beabſichtigen, in die
Kolonien zu gehen, für ihr Leben und ihre Tätigkeit draußen
vorzubereiten und ſolchen, die ſich charakterlich bewährt
haben und nach erfolgreicher Ausbildung die Vermittelung
der Anſtalt nachſuchen, an der Hand mannigfaltiger Verbin-
dungen überſeeiſche Stellung zu verſchaffen. Die Kolonial
frauenſchule ſteht unter Leitung von Frau von Falkenhauſen,
die ſelber elf Jahre in S.-W.-Afrika anſäſſig geweſen iſt
und daher die in die Kolonien gehenden Damen aus eigener
Erfahrung beraten kann. Jſt auch die Zahl der Schülerinnen
vorderhand noch eine beſchränkte, ſo zeigen doch die ſteten
Anfragen nach Proſpekten den großen Anteil an unſeren
Beſtrebungen.

Hoch geehrt wurde die junge Anſtalt durch den Beſuch
der Kaiſerin am 22. Juli d. J. und durch das Jntereſſe,
welches die hohe Frau an dieſem neuen Zweig der Frauen-
arbeit bewies. Den gleichen warmen Anteil nimmt Herzog
Johann Albrecht von Mecklenburg, Regent von Braun-
ſchweig, und nahm weiland ſeine Gemahlin.

Draußen in den überſeeiſchen Ländern findet ſich für
tatkräftige deutſche Frauen ein geradezu geſchaffenes Feld
der Tätigkeit, und wir hoffen, daß angeſichts der vielen un
befriedigten Exiſtenzen hier das Jntereſſe für die Ziele der

S in immer weitere Kreiſe dringen
möchte.

Auskunft über die Kolonialfrauenſchule: Einrichtung,
Lehrplan uſw. erteilt Frau Helene v. Falkenhauſen, Witzen
hauſen a. d. W.

Marokko.
Mit der Anerkennung Mulay Hafids durch die
Kaiſerlich deutſche Regierung (ſiehe Nr. 412
der „Hall. Ztg.“) hat die letztere das entſcheidende Wort im
marokkaniſchen Thronſtreit geſprochen: Deutſchland dringt
als erſte und einzige Macht auf eine raſche Aner-
kennung Mulay Hafids. Der Entſchluß der deut
ſchen Regierung zu dieſer entſchiedenen Stellungnahme wird
nicht nur in allen vaterlandsliebenden Kreiſen Deutſchlands,
denen Frankreichs Vorgehen in Marokko als Hohn auf die
geſchloſſenen Verträge erſchien, rückhaltloſe Anerkennung
finden, er wird auch ein freudiges Echo wecken im fernen
Marokko bei unſeren um ihre Exiſtenz ſchwer ringenden
deutſchen Landsleuten und nicht zuletzt bei der marokkani-
ſchen, durch und durch deutſchfreundlichen Bevölkerung.

Mit der offenen Stellungnahme für Mulay Hafid, den
tatſächlichen und nach Landesſitte rechtmäßigen Sultan, be
weiſt Deuſchland, daß es in ſeiner Marokkopolitik den
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Tanger im Jahre 1905 vorgezeichnet hat. Damals ſprach
Kaiſer Wilhelm die Worte: „Jch hoffe, daß ein freies
Marokko der friedlichen Konkurrenz aller Nationen
ohne Monopole und Ausſchließung eröffnet wird.“ Und in
Algeciras iſt, getreu dieſer Politik, dem Sultanat durch die
Signatarmächte Unverletzlichkeit ſeines Gebietes garantiert
worden. Lange genug hat die deutſche Regierung dem
Intrigenſpiel Frankreichs und ſeinem Hinwegſetzen über
alle Verträge um des lieben Friedens willen zugeſehen.,
Jedes Ding muß aber einmal ein Ende haben, und der zu
ſtraff geſpannte Bogen bricht. Eine Politik des doppelten
Bodens in Marokko darf Frankreich auf die Dauer nicht
führen, es darf ein Land nicht in ſeine Gewalt bringen,
dem der deutſche Kaiſer und die deutſche Regierung die
Selbſtändigkeit und die Unverletzlichkeit garantiert hat. Das
ſollen die Franzoſen ſich geſagt ſein laſſen, und in dieſem
Sinne begrüßen wir das Eintreten Deutſchlands für eine
raſche Anerkennung Mulay Hafids mit Freuden.

Nach Meldungen des Herrn Houel, der den Pariſer „Matin
in Caſablanca vertritt, hat General d'Amade ſich über die
Niederlage von Abdul Aſis dahin geäußert, daß die
Streitmacht, mit der Abdul Aſis aufs Geratewohl nach Marrakeſch
aufgebrochen war und die aus undisziplinierten Leuten beſtand,
dem erſten beſten Handſtreich erliegen mußte. Dieſe Aeußerung
des franzöſiſchen Generals iſt nicht ohne politiſches Jntereſſe. Es
ſcheint daraus hervorzugehen, daß General d'Amade den Zug
von Abdul Aſis gegen Marrakeſch vom militäriſchen Standpunkt
aus mißbilligt. Andererſeits iſt als ſicher zu betrachten, daß
Abdul Aſis, der am liebſten in Rabat ſitzen geblieben wäre, den
Zug nach Marrakeſch nicht aus eigenem Antriebe unternommen
hat. Die Verantwortung für den verhängnisvollen Vormarſch
und für die Niederlage von Abdul Aſis würde hiernach auf die
nichtmilitäriſchen Berater des Exſultans fallen, die allerdings
ebenfalls in franzöſiſchen Kreiſen in Marokko zu ſuchen ſind, und
man kann es begreifen, daß die franzöſiſche Armeeleitung in
Marokko nicht mit dem vom militäriſchen Standpunkt aus un-
überlegten Zug in Verbindung gebracht werden will.

Die „Morning Poſt“ veröffentlicht ein Telegramm ihres
Korreſpondenten in Tanger, in welchem ausgeführt wird, daß
die aus dem Weſten Marokkos eingelaufenen Telegramme über
die Niederlage des Sultans Abdul Aſis unweit
Marrakeſch durchaus nicht die Wahrheit in ihrem ganzen Um-
fange wiedergäben. Jetzt erſt fingen die zuverläſſigeren Tele-
gramme aus der ſüdlichen Hauptſtadt an einzulaufen. Danach
ſei die Abteilung, die aus zwei Brigaden, 300 Mann Kavallerie
und 3500 Mann Jnfanterie beſtand, ſowie ſie ſich außerhalb des
Bereiches der franzöſiſchen Truppen befand, von allen Seiten an-
gegriffen worden, und zwar mit einer außerordentlichen Gewalt.
Vor dem eigentlichen Angriff begannen die Truppen Abdul Aſis
ſchon zu wanken. Das Karré wurde buchſtäblich auseinander-
geriſſen. Jn weniger als einer Stunde war die Niederlage voll-
ſtändig. Alles, was ſich im Lager befand, die Munition ſowohl
wie die Geldkaſſen, wurde im Stich gelaſſen. Mit einer halben
Schwadron Dragoner floh der Sultan zunächſt in eins der
Heiligtümer zwiſchen Rahamna und Schawaya. Nach einer glaub-
lich klingenden Meldung ſollen die Sieger den Sultan haben ab-
ſichtlich entkommen laſſen, einſchließlich ſeines Harems, und zwar
zum Andenken an ſeinen Vater. Sonſt wurde alles aus dem
Lager entfernt und nach Marrakeſch gebracht, es mußten drei-
hundert beſondere Kamele von dort beſtellt werden, um alles Ge-
päck transportieren zu können. Bemerkenswert iſt, daß die
Niederlage des Sultans erfolgte, ohne daß die Armee des Gegen-
ſultans ſich irgendwie an dem Kampf beteiligte, nur drei Stämme
vernichteten Abdul Aſis' Heer. Verſchiedene hohe Beamte des
Exſultans wurden gefangen genommen, darunter El Mokri, der
in Algeciras war, und der Großweſir Karim ben Suleiman. Man
verbot ihnen, zu reiten und ſie mußten den weiten Weg zu Fuß
zurücklegen. Ben Suleiman ſoll dann nach der Ankunft in Ra-
hamna enthauptet worden ſein.

Deutſches Reich.
Nochmals: Hinzpeter und Bismarck. Die „Hamburger

Nachrichten“ ſchreiben: Jn einem Artikel, der ſich unter der
Ueberſchrift „Hinzpeters Stellung in politiſcher, ſozialer,
pädagogiſcher und religiöſer Hinſicht“ in dem ſoeben er-
ſchienenen 2. Jahresbericht des Hiſtoriſchen Vereins für die
Grafſchaft Ravensburg findet, wird u. a. mitgeteilt, daß
Hinzpeter ſich auf Anregung eines nationalliberalen Führers
und Freundes des Bismarckſchen Hauſes längere Zeit be-
müht habe, eine Verſöhnung zwiſchen dem
Kaiſer und Bismarck auf der Grundlage herbei
zuführen, daſt der Kaiſer in allen wichtigen Staatsangelegen-
heiten Bismarck um ſeine Anſicht befrage, ohne daß Bismarck
eine amtliche Stellung einnähme. Dieſe Verſuche ſeien ge-
ſcheitert; jedoch ſeien ſie nicht durch Hinzpeters
oder des Kaiſers Schuld mißlungen. Das ſoll
natürlich heißen, daß ſie durch Schuld des Fürſten Bismarck
geſcheitert ſeien. Demgegenüber können wir auf Grund
wiederholter Aeußerungen des verewigtn erſten Kanzlers
auf das beſtimmteſte erklären, daß Verſuche wie die oben
erwähnten weder von Hinzpeterſcher, noch von
ſog. er Seite jemals unternommen worden
ind.

Ueber die nächſte Zukunft der kaiſerlichen Söhne ver-
lautet nach der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“: Der
Kronprinz erhält im Herbſt das 1. Bataillon des
1. Garde- Regiments z. F. und beabſichtigt, ſich auch ferner-
hin mit ſtaats wiſſenſchaftlichen Fragen zu beſchäftigen.
Prinz Eitel Friedrich wird in nicht zu ferner Zeit
ſeine Kompagnie abgeben, um die Führung einer Eskadron
zu übernehmen. Prinz Adalbert erwartet zum Herbſt
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feine Beförderung zum Kapitänleutnant und ſoll dann
Kommandant eines größeren Torpedoboots werden. Prinz
Auguſt Wilhelm wird nach ſeiner Vermählung beim
1. Garde- Regiment als Oberleutnant Dienſt tun. Prinz
Oskar ſetzt ſeine Studien bei der Univerſität Bonn fort,
d Prinz Jo achim vollendet in Plön ſeine Schulaus-
tldung.

Der Kronprinz und die Reichsfinanzreform. Be
nntlich gehört zu den Lieblingsſtudien unſeres Kronprinzen

die Nationalökonomie insbeſondere die Finanzwiſſenſchaft.
So bringt der Kronprinz der Sanierung der Reichsfinanzen
za außerordentliches Intereſſe entgegen. Ein Zeitungs-
ausſchnittsbureau 4 beauftragt, alle Betrachtungen derdeutſchen und ausländiſchen Preſſe über die Rei van

reform für den Kronprinzen zu ſammeln und ſie ihm direkt
zuzuſenden. Jm Miniſterium des Jnnern hatte der Kronprinz
in der letzten Zeit vielfach Gelegenheit, finanzwiſſenſchaftliche
Vorträge im Rahmen ſeiner Studien über die innere Verwaltung
Preußens zu hören. Auch läßt er ſich ſowohl über alle
Steuerfragen, die in den Blättern aufgeworfen werden, als
auch über die Pläne des Finanzminiſteriums eingehend
unterrichten.

Die Veränderungen im Hofſtaate des Kronprinzen. Jn
militäriſchen Kreiſen beſpricht man lebhaft die Tatſache, daß der
bisherige zweite perſönliche Adjutant des Kronprinzen, Haupt-
mann Eickenrodt, plötzlich abgelöſt und zunächſt in den
Generalſtab, deſſen Uniform er als Adjutant des deutſchen Thron-
folgers behalten hatte, zurückgetreten iſt. Seine Ernennung zum
Adjutanten erfolgte erſt vor verhältnismäßig kurzer Zeit und er
regte einiges Aufſehen, ſeines bürgerlichen Standes wegen. Die
Ablöſung des jungen Offiziers, der für hervorragend fähig gilt,
iſt auf Umſtände privater Natur zurückzuführen. Hauptmann
Eickenrodt iſt ein Schwiegerſohn des Direktors im Handels-
miniſterium, Wirklichen Geheimen Oberregierungsrates Doktor
Neuhaus. An die Stelle des Hauptmanns Eickenrodt iſt,
wie bereits gemeldet, der Rittmeiſter Freiherr vom Dungern
vom 3. Garde-Ulanen- Regiment getreten, der ſchon ſeit einigen
Monaten in der Hofhaltung des tätig war und die
Funktionen des Stallmeiſters von Stuckrad nach deſſen Abgange
wahrzunehmen hatte; der Kronprinz iſt bekanntlich ein
paſſionierter Freund des Pferdeſports und beſitzt einen ſehr großen
Marſtall. Freiherr Otto von Dungern, 35 Jahre alt, iſt der
einzige Sohn des bayeriſchen Kämmerers Freiherrn Fried-
rich von Dungern auf Oberau in Oberfranken und ein Schwieger
ſohn des aus Hamburg gebürtigen, um die Hebung des deutſchen
Rennſports ſo verdienten Generalmajors z. D. von Schmidt
Pauli. Der militäriſchen Hofhaltung des Kronprinzen iſt mit
dem Titel eines Ordonnanzoffiziers der Leutnant von Behr
vom 1. Garde- Regiment z. F. hinzugetreten. Herr von Behr war
bisher Regimentsadjutant und hat den Oberleutnant Grafen zu
Lhnar als Nachfolger erhalten.

Aus der Diplomatie. Ein nicht unbedeutendes diplo
matiſches Revirement, bei dem es ſich auch um die Neubeſetzung
der Botſchaften in Madrid und Waſhington handeln
wird, ſteht bevor. Doch iſt dieſes Revirement, wie wir von
maßgebender Seite erfahren, ſchwerlich zu erwarten, bevor der
Kaiſer und der Kanzler nach Berlin zurückgekehrt ſein
werden, alſo erſt nach einer Reihe von Wochen. Nicht unwahr-
ſcheinlich iſt es, daß die Neubeſetzung der Botſchaft in Waſhing-
ton nicht eher erfolgen wird, bevor die Entſcheidung darüber
gefallen ſein wird, wer bei der nächſten Wahl des Staatsober-
hauptes der nordamerikaniſchen Union Nachfolger des Präſi
denten Theodor Rooſevelt werden wird. Wenn jetzt ſchon
in der Oeffentlichkeit Mutmaßungen darüber angeſtellt werden,
durch wen der Freiherr Speck von Sternburg in Waſhington
erſetzt werden wird, ſo ſind dies zum Wunden verfrühte Kom-
binationen. Die meiſten der Diplomaten, die in dieſem Zu-
ſammenhange erwähnt wurden (Graf Goetzen, Graf Bernſtorff,
Baron Busſche), kommen im übrigen, als nach Lebens- und
Dienſtalter zu jung, ſchwerlich ſür die Botſchaft des Deutſchen
Reiches bei den Vereinigten Staaten in Betracht.

Aus Norderney. Der Geſandte von Flotow, der ſich
bisher beim Reichskanzler Fürſten von Bülow als Vertreter
des Auswärtigen Amtes in Nordernehy aufhielt, verbringt den
Monat September auf Urlaub. Seine Funktionen beim Reichs
kanzler hat der deutſche Geſandte im Haag, Herr von Müller,
übernommen.

Motorwagen auf preußiſchen Eiſenbahnen. Nach
Muſter der württembergiſchen Eiſenbahnen, will Preußen
ein intereſſantes Experiment machen. Es ſollen nämlich
hauptſächlich in dem oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk neben
den Dampfbahnen auch Motorbahnen, oder, wie ihr offi-
zieller Name lautet „Triebwagen eingeführt werden.
Man erhofft davon eine große Erleichterung und Beſchleuni-
gung des Verkehrs, da ſie beſonders als Verbindungszüge
zwiſchen den verſchiedenen Strecken und Bahnhöfen gedacht
ſind. Die große Steigerung des Verkehrs in dem Kohlen
gebiet, beſonders in Kattowitz, hat die Einführung dieſer
Triebwagen notwendig erſcheinen laſſen. Jn Erwägung der
großen Vorteile wurden ſie ſchon für den Winterfahr-
plan vorgeſehen. Sobald die Einführung der Motor-
wagen ſich bewährt hat, will man auch in anderen Gegenden,
wo die Verkehrsverhältniſſe ähnlich liegen, die gleichen Ein
richtungen treffen.

Eine verſpätete Sommerente läßt wieder das „vBerl.
Tagebl.“ aufflattern. Es verſichert, die vom deutſchen Volke
aufgebrachte Millionenſpende für den Grafen Zeppelin erſcheine
den zuſtändigen Behörden als ſehr willkommenes Objekt, um
es zugunſten des leeren Reichsſäckels zur Ader zu laſſen. Die
Erwägungen über die äſ igkeit einer Beſteuerung der
Nationalſpende ſeien bereits im Schoße der Regierung
beendet, und die Ausführung des Beſchluſſes, den Zeppelin-
Fondszur Steuerheran e dürfte nicht lange
mehr auf ſich warten laſſen. An dieſer Nachricht t nur das
eine auffällig, daß das „Berl. Tagebl.“ offenbar ſelbſt an ſie zu
glauben ſcheint.

Der frühere Bezirksamtmann in Togo, Geo A. Schmidt,
der nach Erledigung ſeines Prozeſſes mit dem Abg. Roeren wieder
in den Kolonialdienſt, aus dem er zeitweilig ausgeſchieden war,
übernommen worden iſt und zurzeit im Koloniglamt beſchäftigt
wird, hat jetzt nach Mitteilung der „Rh.-W. Ztg.“ einen ein
jährigen Urlaub erhalten, um in den Dienſt der Firma Lenz u. Co.
in Kamerun (Duala) einzutreten.

Das Gymnaſium zu Tſingtau. Staatsſekretär v. Tirpitz
wird bald nach ſeiner Rückkehr am 15. September eine neue Ein
gabe der Kolonie von Kiautſchau, das Gymnaſium zu
Tſingtau betreffend, zu erledigen haben. Tſingtau hat bekanntlich ein Halb pmnaſtum, das nur bis zur Unterſekunda ge

führt wird und deſſen ngszeugnis die Berechtigung zumeinjährig-freiwilligen Militärdienſt verleiht. Die Einga Jorbert

nun den Ausbau des Gymnaſiums bis zur Prima. Wie die „Jnf.“
an unterrichteter Stelle erfährt, iſt aber keineswegs zu erwarten,
daß man dieſem Wunſche willfahren wird. Für die Ablehnu
ſind ſowohl die bedeutenden Koſten maßgebend, als au
in erſter Linie der geriwge Schulbeſuch, deſſen ſich das
GEymmnaſium zu Tſingtau erfreut. Jm letzten Jahre be nfünf Schüler die Unterſekunda, von denen v zwei üler

die zum „Einjährigen“ nicht beſtanden. Es würden alſo
für die Oberſekunda im ganzen drei Schüler in Betracht kommen,

z

wenn alle drei die Abſicht hätten, das Abiturientenexamen machen
u wollen. rungsgemäß iſt dies aber nicht der Fall, ſo daß
ür die höheren Klaſſen ein oder zwei üler in Betracht kämen.

Die Frage der Notwendigkeit einer Fortführung des Gymnaſiums
bis zur Prima iſt durch dieſe Tat erledigt.

Gegen die „Disziplinbrecher“. Jn der Parteiver ammlung
der Stuttgarter Sozialdemokratie erhielten, wie der „Voſſ. Ztg.
telegraphiert wird, nach t iger ſtürmiſcher Debatte über die
Budgetbewilligung die Radikalen die Oberhand. Eine
mit 230 gegen 100 Stimmen angenommene Entſchließung miß-billigt die Sudget bewilligung durch die Landtagsfraktionen. Eine

Reſolution des Landtagsabgeordneten Heymann, wonach die
Haltung der ſüddeutſchen Landtagsabgeordneten kein Disziplin-
bruch ſei und wonach die Budgetbewilligung zunächſt die Landes-
n nicht den Nürnberger Parteitag angehe, wurde
abgelehnt.

Eine Konferenz europäiſcher Staatsbahnverwaltungen
findet am heutigen Mittwoch in Amſterdam ſtatt. 200 Dele-
gierte, darunter Vertreter der belgiſchen, holländiſchen, öſter
reichiſchen, ruſſiſchen und rumäniſchen Eiſenbahnen werden an der
Konferenz teilnehmen.

Für die Konferenz der Jnter parlamentariſchen Vereinigung
für Schiedsgerichte iſt ein Arbeits- Ausſchuß gebildet worden, der
die Vorbereitung für den Empfang der Gäſte trifft. Dieſer Aus-
chuß ſetzt ſich zuſammen aus den Abgeordneten Dr. Müller-
agan, Vorſitzender, Dr. Arendt, Stadtrat Eckert, Dr. Gerſchel,

Profeſſor Dr. Hauptmann und Dr. Mugdan, ferner aus Verlags-
buchhändler Hillger, Geheimem Kommerzienrat Jacob, Direkkor
beim Reichstag Jungheim, Syndikus der Berliner Handelskammer
Meyer und Profeſſor Dr. Nietner. Ein Damen-Empfangsausſchuß
iſt in Bildung begriffen.

Staatsſekretär Dernburg im Süden von
DeutſchSüdweſt.

Von unſerm Spezialkorveſpondenten.

Lüderitzbucht, den 31. Juli.
Staatsſekretär Dernburg iſt diesmal ſichtlich bemüht,

alle fremden Augen von ſeinem Reiſeunternehmen fernzu-
halten; ſelbſt den früheren Bezirksamtmann Bongard, der
in ſeinen Berichten an einige Zeitungen ſicher keine Oppo-
ſition macht, ſchickt er andauernd fort. Herr Dr. Bongard
mußte mit einer Anzahl der geladenen Begleiter Dernburgs
ſchon von Prieska nach Kapſtadt zurückkehren und von da
nach Lüderitzbucht gehen und Keetmanshoop, während der
Staatsſekretär den Landweg Upington Keetmanshoop
wählte; jetzt iſt der Herr mit dem Baurat Schlupmann ars
dem Kolonialamt und mit Dernburgs Kanzleiſebretär wieder
hier eingetroffen, um den Reichspoſtdampfer „Admiral“ für
die Fahrt nach Swakopmund zu benutzen. Der Staats-
ſekretär aber iſt von Lüderitzbucht nach Keetmanshoop zurück
gegangen und wird von da zu Pferd Windhuk erreichen,
e Gouverneur und dem Oberſtbeutnant von Eſtorff be-
gleitet.

Der Eintritt des Staatsſekretärs in das Schutzgebiet
erfolgte von Upington aus am 15. Juli; in Keetmanshoop
zog er, mächtig beſtaubt, einige Tage ſpäter ein. Der Unter-
ſchied zwiſchen Südafrika und Südweſt wird ihm gewaltig
in die Augen gefallen ſein, und in Südafrika iſt alles getan
worden, den Unterſchied beſonders hervorzuheben. Die Kap
regierung hatte einen Extrazug zur Verfügung geſtellt mit
Salonwagen für unſern Staatsſekretär; in den Städten
gabs überall große Empfänge. Der Reichskanzler, ſelbſt
ein königlicher Prinz hätten in den engliſchen Kolonien nicht
mehr gefeiert werden können als unſer Staatsſekretär. Die
engliſche Verwaltung ſah augenſcheinlich in ihm den Mann,
der in kolonialen Fragen die gleichen Jdeen vertritt wie ſie.
Jn Johannesburg hatte Lord Selborne den Staatsſekretär
nicht erwartet, aber Lord Methuen vertrat ihn und die
Stadt gab ein großes Feſt. So glich die Reiſe des Herrn
Dernburg in Südafrika einem Triumphzuge und blieb
ziemlich frei von Strapazen; ſie begannen erſt auf der Fahrt
von Prieska in der Kapkolonie zur deutſchen Grenze und auf
deutſchem Gebiet. Trotzdem hat der Staatsſekretär auch die
Bedeutung des Südens von Südweſtafrika nicht verkannt;
es iſt ihm nicht entgangen, welch gutes Schafzuchtland der
Süden bietet. Jn Keetmanshoop hat er die Vertreter einer
argentiniſchen und einer Antwerpener Firma getroffen;
beide Häuſer wollen große Ländereien erwerben und mit der
Wollſchafzucht im großen beginnen.

Bei Upington, zwei Tagereiſen von der deutſchen
Grenze entfernt, ſind kürzlich auf engliſchem Gebiet ſehr
reiche Kupferlager entdeckt worden. Staatsſekretär Dern-
burg ſoll in einer Rede geſagt haben, man möge ihm die
Garantie geben, daß die Kupfererze von Upington zehn
Jahre lang über Lüderitzbucht ausgeführt würden, und er
wolle eine Bahn nach Upington bauen. Daraus wird nun
zwar nichts werden, aber die reichen Erzlager können un-
möglich liegen bleiben; die Kapkolonie wird die Bahn De
Aar-Prieska bis nach Upington verlängern miſſen.
Hoffentlich iſt es Exzellenz Dernburg gelungen, die maß-
gebenden Perſönlichkeiten in Kapſtadt davon zu überzeugen,
daß eine Bahnverbindung Lüderitzbucht--Upington De
Aar die Jntereſſen Kapſtadts nicht ſchädigen würde.

Jn Lüderitzbucht iſt der Staatsſekretär vom Freitag,
den 24. Juli bis Montag, den 27. Juli geweſen, hat die
Fundſtelle der Diamanten beſucht und den Hafen ſehr genau
in Augenſchein genommen. Er wird ſich wohl davon über-
zeugt haben, daß für den Hafen durchaus etwas geſchehen
muß. Während der Dunkelheit können die Schiffe nur ſehr
ſchwer nach Lüderitzbucht herein; das Leuchtfeuer iſt durch
aus ungenügend und der Turm auch zu niedrig. Dann
iſt eine gründliche Baggerung in der Hafenbucht ſehr nötig.
Wir haben in dieſem ſchönen Naturhafen bis dicht an das
felſige Ufer Stellen, wo die größten Seeſchiffe herangehen
können; der Zugang zu einer ſolchen Stelle möglichſt nahe
am Orte muß freigemacht werden. Es genügt dann der
Bau eines billigen Piers, und wir haben in Lüderitzbucht
die ſchönſte direkte Lade-Gelegenheit. Leichter und Schlepper
ſind fortan überflüſſig. Wollen wir ein, Hinterland für
Lüderitzbucht ſchaffen, ſo dürfen wir die kleine Ausgabe nicht
ſcheuen und müſſen unſern einzigen Hafen in Südweſt ge
nügend ausbauen.

Der friſche Aufſchwung in Lüderitzbucht und an der
Bahn nach Keetmanshoop wird Exzellenz Dernburg ge
fallen haben; anderſeits aber iſt er an der Tatſache nicht
vorbeigegangen, daß die Geſchäftslage eine ſehr ſchlechte iſt.
Davon, daß jetzt andauernd Zahlungsaufforderungen aus
Kapſtadt kommen und Klageanträge, hat der Staatsſekretär
Kenntnis genommen. Er hat ſich auf dem Gericht und dem
Bezirksamt eingehend orientiert.
Am 27. Juli fuhr der Staatsſekretär, begleitet vom
Gouverneur und dem Oberſtleutnant von Eſtorff, nach Keet
manshoop ab; am 29. Juli wollten die Herren nach Wind-

huk aufbrechen. Herr Dernburg will die Hauptſtadt ſo
ſchnell als möglich erreichen; es fragt ſich aber, ob er die
520 Kilometer lange Strecke in 8 Tagen zurücklegen kann
Man will Pferde und Maultiere benutzen, die Automobiſe
ſind zuvückgeſchickt worden. Das ganze Gepäck der Herren
iſt bis auf geringe Reſte auf den Dampfer „Admiral“ über.
führt worden.

Kommt Staatsſekretär Dernburg auch bereits am
5. Auguſt in Windhuk an, ſo bleiben doch für den Beſuch
des Nordens nur wenige Tage, denn ſchon am 22. Auguſt
will der Staatsſekretär von Swakopmund aus die Heim.
reiſe antreten.

Ausland.
Franzöſiſche Flottenvermehrung. Es verlautet nach den

Mitteilungen des Deutſchen Flottenvereins, daß im nächſtenJahre neun Linienſchiffe von je 20000 Donnen
zugleich auf Stapel gelegt werden ſollen. Wir müſſen
abwarten, ob ſich dieſe Nachricht beſtätigen wird. Wie aber
werden ſich die Engländer mit ihrer Theorie vom Zweimächte
Standard dazu ſtellen

Vermiſchtes.
Zeppelins Rede an das deutſche Volk.

Die Schallplattenfabrik Favorite zu HannoverLinden hat
einigen Berliner Blättern die Rede, die Graf Zeppelin auf eine
ihrer Platten geſprochen hat, zur Verfügung geſtellt. Der Jnhalt
lautet folgendermaßen: „Die Fahrten meines Luftſchiffes in
das Herz der Schweiz und dann den Rhein hinunter nach Main
und zurück über Stuttgart haben überall den Glauben er
laſſen, das von mir verheißene ſichere Durchfahren des
Luftreiches ſei der Erfüllung nahe. Die gezwungenen Lan-
dungen während der Dauerfahrt und die ſchließliche Vernich-
tung des ſtolzen Fahrzeuges durch Sturmes- und
Feuersgewalt haben das gewonnene Vertrauen nicht mehr zu er
ſchüttern vermocht. Ganz Deutſchland wie ein Mann, entſchloſſen
die koſtbare Errungenſchaft feſtzuhalten, hat ſich zu der Tat zu
ſammengetan, durch opferfreudige Gaben mir die Vollendung des
Begonnenen zu ermöglichen. Wie traurig wäre es, wenn das be
geiſterte Hoffen zuſchanden würde, wenn der herrliche Aufſchwung
den das deutſche Volk in dieſer Sache genommen, im Sande ver
laufen müßte. Gott ſei Dank, wir brauchen dieſe Furcht nicht
zu haben. Was Unkenntnis des wahren Sachverhaltes auch an
Zweifeln verbreiten mag, die fachmänniſche Unterſuchung und die
wiſſenſchaftliche Beurteilung aller Vorkommniſſe bei den Fahrten
bis zum tragiſchen Ende haben das Zutreffen meiner alten An
nahmen in allen Hauptſachen nur zu beſtätigen vermocht. Meine
Luftſchiffe werden bald zu den betriebsſicherſten Fahr-
zeugen zählen, mit welchen weite Reiſen bei verhältnis-
mäßig geringſter Gefahr für Leib und Leben der Jnſaſſen aus
führbar ſind. Mit froher Zuverſicht darf das deutſche Volk dem
nach annehmen, daß es ſich mit ſeiner hochherzigen Spende einen

dankbaren Weg zur wahrhaftigen Eroberung des
Luftmeeres aufgetan hat, daß es bald im Beſitz von Luft
ſchiffen ſein wird, die zur Erhöhung der Wehrkraft und
damit zur Erhaltung des Friedens beitragen und in mancherlei
Weiſe dem Verkehr, der Erderforſchung und allerlei Aufgaben der
Kultur dienen werden. Wenn mir noch ein paar Jahre des
Schaffens geſchenkt werden, e werde ich das ſeltene hohe Glück
haben, den vollen Erfolg einer bedeutſamen Erfindung, zu
deren Werkzeug ich erkoren war, erleben zu dürfen. Am höchſten
aber iſt Gott dafür zu preiſen, daß mein Schaffen mit ſeinen
wechſelvollen Schickſalem in der Seele des deutſchen Volkes eine
allen gemeinſame und darum alle verbindende begeiſternde Teil
nahme wachgerufen hat. Mein Werk konnte nur wachſen und
reifen, weil ich ausreichende Bildung zum Begreifen der mir ge
ſtellten Aufgabe und die Lebensſtellung ſowie die Mittel beſaß, um
mir das Wiſſen und Können, die Geſchicklichkeit und die Leiſtung
von Gelehrten, Jngenieuren und von Arbeitern jeder Art vom
Feinmechaniker bis zum Tagelöhner dienſtbar zu machen. Alle
waren unentbehrlich: aber je weniger Schule, Vorkenntniſſe und
Fertigkeit die verſchiedenen Aufgaben erfordern, deſto leichter waren
die mit dieſen Betrauten zu erſetzen. Nur ſelten war ein Wechſel
notwendig, da das geſteckte Ziel alle ohne Unterſchied des
Stammes, der Lebensſtellung, der religiöſen und politiſchen An
ſchauung und des Beſitzſtandes zum ſtolzen, freudigen Zuſammen
wirken begeiſterte. Und alle haben auch mit Ausnahme bis-
her des kapitalgebenden Unternehmers Vorteile und Verdienſt
dabei gefunden. Nur mit ſolcher geordneten Verbindung der ver
ſchiedenen abgeſtuften Gaben und Kräfte war das hohe Ziel zu
erreichen. So ſtellt der Erfolg meines Unternehmens ein Bild
dar deſſen, was ſich heute einmal wieder in der herzerhebendſten
Weiſe in Deutſchland vollzieht: Gleiches Wollen hat alle,
Fürſten und Volk, alt und jung, reich und arm, zu gleicher Tat
vereint, der die wertvolle Frucht nicht verſagt bleibt. Möchte die
Freude des geſamten deutſchen Volkes an ſeiner Tat es zu ſte t s
erneutem einigen Zuſammengehen, ohne welches
die ihm innewohnende Kraft niemals zur vollen Wirkung kommen
kann, anfeuern, zum Nutzen und zum Heile des Vaterlandes!

Was eine Marinegeſchützſcheibe koſtet. Die für das gefechts-
mäßige Schießen mit Schiffsgeſchützen beſtimmten Scheiben müſſen
außer einer ziemlich beträchtlichen Größe auch eine bedeutende
Schwimmfähigkeit und Stabilität beſitzen. Jn England iſt jetzt
eine ſolche Scheibe von Stapel gelaufen, die nicht weniger als
4216 Meter lang und 1514 Meter hoch iſt. Der Fuß der Scheibe
iſt mit Zement beſchwert, um ihr die nötige Stabilität zu ſichern.
Die Scheibe geht ca. 6 Meter tief und koſtet, obgleich ſie, abge-
ſehen vom Untergeſtell, nur aus Holz und Leinewand beſteht, über
100 000 Mark. Wenn man bedenkt, daß oft ein einziger Treffer
einer ſchweren Granate, der den Fuß der Scheibe faßt, genügt,
um die Scheibe unbrauchbar zu machen, kann man es verſtehen,
daß bei den neuen Scheiben das eigentliche Geſtell ſoweit wie
möglich unter die Waſſeroberfläche verſenkt wird. Bis vor einigen
Jahren begnügten ſich die Engländer damit, das Ziel durch ver-
ankerte Bojen zu markieren und verwendeten faſt gar keine
Scheiben für die Schiffsgeſchütze.

Eine gefährliche Ballonwettfahrt in Amerika. Die große
nordamerikaniſche Seenplatte, die das Land in rieſiger Aus-
dehnung durchzieht, wäre vor wenigen Tagen beinahe einem an
einer Wettfahrt teilnehmenden Ballon zum Verhängnis geworden,
der dem von der Automobilfahrt New-York-- Paris her bekannten
Automobiliſten Strang gehört. Da auch bei dem vorjährigen
GordonBennettWettfliegen von Saint Louis aus ein Teil der
ſtartenden Ballons die Seenplatte teilweiſe überflogen hat, dürfte
der Verlauf der Ballonfahrt auch in Deutſchland intereſſieren.
Aus London wird dem „L.-A.“ hierüber berichtet: Bei einer
Ballonwettfahrt von Kolumbus in Ohio aus verunglückte, wie
dem „Daily Chronicle“ aus Chicago telegraphiert wird, am Sonn-
abend der dem bekannten Automobiliſten Louis Strang gehörige
Ballon „Queen Louiſe“ beinahe mit ſeinen Jnſaſſen, Kapitän
Semple und Leutnant Bennett von der Luftſchiffer-Sektion der
britiſchen königlichen Jngenieure. Außer der „Queen Louiſe
nahmen noch zwei Ballons, der „Jvognors“, der nach Columbus

ehört, und die dem Bürgermeiſter von Dieppe gehörige „Ville deVieppe“ an der Wettfahrt teil. Dieſe beiden ſtiegen nicht weit

von Columbus nieder. Die „Queen Louiſe“ aber geriet in einer
Höhe von 20 000 Fuß in einen Luftſtrom, der ſie auf den Erie-
See trieb. Den ganzen Sonntag flog der Ballon über den See
auf Buffalo zu. Gegen Abend fiel er ins Waſſer. Glücklicher
a war das Wetter ſtill und der Ballon, den das Tauwerk über
Waſſer hielt, ſchwamm ſtundenlang auf dem See umher. Schließ-
lich entdeckte ihn Kapitän Cunningham vom Dampfer „Mohegan
und nahm Ballon und Jnſaſſen an Bord. Wie genanntem
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weiter aus Paris gemeldet wird, erzählte Leutnant Bennett,
daß der Ballon in einer Höhe von etwa 6000 Metern dahinzo
nd daß die Inſaſſen zu ſchlafen begonnen hatten, als ſie h
rch einen ſcharfen, kalten Luftzug geweckt wurden. Sie fanden,
muß die Luft das Gas kondenſiert hatte und daß der Ballon mit
unheimlicher Geſchwindigkeit fiel. Einen Dampfer gewahrend,
ben ſie Signale. Jnzwiſchen war der Ballon in den See ge

fallen, auf deſſen Oberfläche er ſich ſchwimmend hielt. Der Kapi-
län des Dampfers ließ ein Boot ausſetzen, das den beiden Luft
ſchiffern zu Hilfe eilte und ſie glücklich rettete.

Der verhängnisvolle Telegraphendraht. Ein Landwirt in
iesloch hatte ſich mit ſeiner Frau aufs Feld begeben. Als
er mit dem beladenen Wagen über den Acker, über den eine elek
triſche Leitung geht, fuhr, ſtürzte plötzlich eine der Kühe nieder.
die Kuh hatte auf einen herunterhängenden elektriſchen Draht ge

Blat

treten.
ichfalls mit dem Draht in Berührung und wurde ſofort geer gleiet feine Frau, die helfen wollte, wurde betäubt und erlitt

erhebliche Brandwunden an den Händen. Man nimmt an, daß
der Draht der Fernleitung an einer ſchadhaften Stelle geriſſen iſt
und dadurch das Unglück herbeigeführt wurde.

Aus den Bergen. Man meldet aus Jnnsbruck: Der
19jährige Mediziner Robert Ehrhart, ein Sohn des Reichsrates
Ehrhart aus Ansbach, wird ſeit einer Hochtour, die er über Kaiſer-
och und Grieskopf unternahm, vermißt. Eine ausgeſandte
Rettungsexpedition kehrte erfolglos heim. Es beſteht keine Hoff
nung, Ehrhart, der wahrſcheinlich während des letzten Hochge-
witters abgeſtürzt iſt, lebend aufzufinden. Zahlreiche Lawinen-
ſtürze erſchweren die Rettungsarbeiten.

Die Londoner Straßendiebinnen begnügen ſich jetzt nicht mehr
mit den Gegenſtänden oder Münzen, die ſie kleinen Kindern haſtig
entreißen, ſie nehmen den Kindern auch ihre Kleidungsſtücke, ſogar
ihre letzten Kleidungsſtücke, wie dies eine Frau Williams im Oſten
Londons fertig gebracht hat. Einem achtjährigen Mädchen wußte
ſie die Schuhe abzulocken, desgleichen einem neunjährigen Jungen,
dem ſie gleichzeitig einen Schilling abnahm. Jhr Meiſterſtück
führte ſie aber aus, indem ſie einem dritten Jungn auch ſeiner
Hoſen und Schuhe beraubte, ſo daß der arme Junge barfuß undim Hemd nach Hauſe gelaufen kam. Aehnliche Fälle haben ſich in
der letzten Zeit in bedenklicher Anzahl ereignet.

V. Räuberiſcher Ueberfall in Odeſſa. In Odeſſa überfielen,
wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, fünf Räuber eine Verſammlung
von Kaufleuten, von denen ſie Geld forderten. Sie warfen eine
Sombe, wodurch ein Kaufmann ſchwer verwundet wurde. Zwei
Räuber wurden von der Polizei und herbeieilendem Publikum ge
zötet, die drei anderen feſtgenommen.

W. Panikſzenen in Marienbad. Die „Neue Freie Preſſe“
meldet aus Marienbad, 2. Sept.: Während der geſtrigen Anweſen-
heit des Königs von England im Theater ereigneten ſich
Panikſzenen, Nach dem erſten Akte ſetzte ſtarker Regen, be
leitet von heftigem Sturme, ein. Jm ganzen Hauſe war das Un
etter ſtark vernehmbar. Während des zweiten Aktes war der
Sturm noch heftiger. Er riß die Türen von der Straße her im
Veſtihül auf. Der Kronleuchter begann heftig zu ſchwanken. Es
entſtand eine kurz andauernde Panik im Parterre. Eine Dame
fiel infolge der Aufregung in Ohnmacht. Der König blieb ſehr
ruhig. Der Sturm ließ bald nach. Die Schauſpieler ſetzten das
Spiel ohne Unterbrechung fort.

Die Zentenarfeier der Hirſchherger Jäger. Anläßlich der
Feier des hundertjährigen Beſtehens des 5. Jägerbataillons in
Hirſchberg fand auch unter großer Beteiligung der Einwohner-
ſchaft, der Zivil- und Militärbehörden und von etwa 2000 ehe-
maligen Jägern die Enthüllung eines von Harro Magnuſſen ge-
ſchaffenen Denkmals des bei Weißenburg an der
Spitze des Bataillons gefallenen Grafen von
Walderſeéee vor der Kaſerne ſtatt. Die Städte Hirſchberg und
Görlitz ſtifteten je 3000 Mark zur Unterſtützung bedürftiger
früherer Jäger und Oberjäger.

Entſprungene Raubmörder. Zwei aus der Jrrenanſtalt in
HKöln entflohene Mörder haben die Landbevölkerung am Rhein
bei Düſſeldorf in Schrecken verſetzt. Der eine, der berüchtigte
Raubmörder Töller aus Duisburg, verübte Straßenraube, Ein-
hrüche, Sittlichkeitsverbrechen und verſuchte einen Mord. Er
wurde aber nunmehr im Speldorfer Walde gefangen. Der zweite
Mörder namens Brenner, der vor Jahren ſeinen Bruder tötete,
konnte bisher noch nicht feſtgenommen werden.

Die ſchönſte Ruine Niederſachſens, die ſagenreiche Burg
Pleſſe, ſoll von der Regierung verkauft werden und in Privat-
beſitz übergehen. Eine in Süddeutſchland lebende Familie von
Pleſſe iſt wegen Ankaufs der Ruine mit der Regierung in
Hildesheim in Unterhandlung getreten. Die Regierung hat,
da die Baulichkeiten dem Verfall entgegengehen und ihre Unter-
haltung alljährlich größere Summen beanſprucht, nur 45 000 Mk.
für das Kaufobjekt gefordert. Die zwei Stunden von Göttingen
gelegene Ruine iſt das Hauptausflugsziel der Göttinger Stu-
denken. „Nicht leicht,“ ſchreibt Friedrich Gottſchalk in ſeinem
Deutſchlands Ritterburgen und Bergſchlöſſer“, „wird es irgendwo

einen Platz geben, an welchem ſo viele Männer von großem Geiſt
und edlem Herzen aus allen Teilen Europas geruht haben, als
an dieſer Stätte. Wenn ihre Namen auf eherner Tafel vereinigt
wären, ſo würden ihre Nachkommen nach ihr wallfahrten, ſo findet
man Mauern, Wände und Bäume mit Namen der bedeutendſten
Männer bedeckt.“ Wir nennen hier nur Otto v. Bismarck, Hein-
rich Heine, Keſtner, G. Chriſtian Lichtenberg, den Naturforſcher
Blumenbach, Jakob und Wilhelm Grimm, den Phhyſiker Weber,
Gauß, Friedrich Chriſtian Dahlmann, den Hiſtoriker Gervinus,
Alexander v. Humboldt, den Chemiker Wöhler, Heinrich
v. Treitſchke, Th. Billroth, Gottfried Auguſt Bürger, Hölty, Voß,
Leiſewitz, die Grafen Chriſtian und Friedrich Leopold v. Stolberg,Prof. Robert Koch und zahlreiche andere haben hier wiederholt

Einkehr gehalten und ihre Namen hier verewigt. Angeſehene
Bürger der Stadt Göttingen ſetzen bereits eine Proteſtbewegung
gegen den Verkauf in Szene.

Ein gefährliches Experiment. In der ungariſchen Aus
ſtellung in Earls Court wurde am Freitag ein ebenſo intereſſantes
wie gefährliches Experiment mit einer Klapperſchlange vorge
nommen. Es handelte ſich darum, das Gift dieſer Schlange,
welches wertvoll ſein ſoll bei der Behandlung einer gewiſſen Art
von Wahnſinn, zu erhalten. Der Schlanganbändiger Osca der
VoſtockMenagerie holte die Schlange mit einem n Draht
aus ihrem Käfig und legte ſie auf den Operationstiſch, an dem ſichdie Aerzte verſammelt n Es war eine Untertaſſe bereit ge
halten worden, über die man ein Tuch geſpannt hatte. Sie

Klapperſchlange begann ſofort in großer Erregung zu ppen.Wie der Blitz fuhr der Bändiger Osca mit der San ter dan
Kopf der Schlange und drückte dieſen auf das Tuch über der
Schüſſel. Die Schlange biß wütend in dieſes Tuch und das Gift

Als der Landwirt nachſehen wollte, was vorgegangen, kam

begann in dem Augenblicke, wo die Fänge der Schlange zu
ſammenklappten, reichlich zu fließen. Da die Schlange zum erſten
Male ſeit ihrer Gefangenſchaft Gelegenheit gehabt hat, das 6
Le e zu geben, erhielt man eine ungewöhnlich große Quantität

elben.
Bezüglich der Bromberger Liebestragödie haben die von der

„Oſtdeutſchen Rundſchau“ angeſtellten Ermittelungen ergeben, daß
Oberleutnant Haenſch ſich in allernächſter Zeit mit einer
Dame verloben wollte und daher die Beziehungen zu ſeiner bis
herigen Geliebten Marta Eichgrün abgebrochen hatte. DieBrohungen, die letztere deshalb ihm wie auch anderen Perſonen

egenüber ausgeſprochen hat, nahm der Offizier nicht ernſt. AmFreitag verkaufte das Mädchen ſeine Habe an einen Händler für
30 Mark und kaufte ſich einen Revolver. Jn der Nacht zum Sonn
abend öffnete ſie gegen Morgen mit den noch in ihrem Beſitze be
findlichen Schlüſſeln die Wohnung des Oberleutnants und gab
auf den Schlafenden zwei Schüſſe ab, von denen einer den Kopf
und der andere die Bruſt traf. Der Ueberfallene war ſofort tot.
Darauf tötete ſich das Mädchen ſelbſt durch einen Schuß in das

eHerz.
Ueber das Unglück an der Benediktenwand berichten ver-

ſchiedene Münchener Blätter noch folgendes: Der Kommis Goebel
aus München und ſein Freund Gieſel, ein Sohn des Sekretärs
des Kunſtgewerbevereins, unternahmen trotz eindringlicher
Warnung den Aufſtieg über die Nordſeite der Benediktenwand.
Sie verfehlten indes bei dem herrſchenden Nebel und Regen den
Einſtieg in den Kamin. Etwa um 65 Uhr abends ſtürzte der eine
der Touriſten in die Tiefe. Auf die Hilferufe, die in der Tutzinger
Hütte gehört wurden, machte ſich noch im Laufe der Nacht zum
Montag eine Rettungsexpedition auf den Weg, die aber zu den
h e von unten her nicht gelangen konnte. Montag früh
erſt wurden die beiden Touriſten unterhalb der Wand als Leichen
gefunden.

Die Urſache des Bauunglücks an der Kölner Südbrücke iſt nach
den bisherigen amtlichen Ermittelungen, die noch nicht abge-
ſchloſſen ſind, in fehlerhaften Anordnungen und Maßnahmen auf
der Bauſtelle zu ſuchen. Fehler in der ſtatiſchen Berechnung,
mangelhafte Bauſtoffe, eine Senkung der Flußſohle, Unterſpülung
des Holzgerüſtes, Zuſammenſtöße und Verbrechen kommen danach
als Urſache nicht mehr in Frage.

A. Norddeutſches Hilfskomitee für Donaueſchingen. Wie uns
das Norddeutſche Hilfskomitee für Donaueſchingen
mitteilt, zeichneten die Berliner Handels geſellſchaft und ihre
Direktoren 2000 Mk. zu Gunſten der Abgebrannten. Seit der letzten
Veröffentlichung, die mit 42 000 Mk. abſchloß, gehen Geldſpenden weiter
hin in erfreulicher Anzahl und Höhe ein. Auch die Kkommunen
fangen nach dem Vorbild von Berlin und Hannover an ſich an dem
Liebeswerk in größerem Umſange zu beteiligen. Das Hilfskomitee
hat in den letzten Tagen ſich mit einem entſprechenden Erſuchen an die
Gemeindeverwaltungenund Handelskammern Nord-
deutſchlands gewandt. Der am 30. Auguſt eröffnete Berliner
Eispalaſt plant für den 17. September eine Wohltätigkeitsver-
anſtaltung im großen Stil zu Gunſten der Abgebrannten. Die
Familie des Fürſten Fürſtenberg zu Donaueſchingen hat angeſichts der
Notlage Sonnabend eine abermalige, die dritte, Spende von 10 000 Mk.
den Brandgeſchädigten in Donaueſchingen überwieſen. Graf Zeppelin
ſpendete aus Privatmitteln 40 000 Mk.

ink. Der Berliner „Eispalaſt“. Soeben hat in Berlin ein
großes neues Unternehmen ſeine Pforten geöffnet, das bisher in
Deutſchland einzig daſteht. Es handelt ſich um den neuen Ber-
liner Eispalaſt, ein Jnſtitut, das, unabhängig von jeder Witterung
und von jeder Temperaturſchwankung, allen Freunden des Eis-
laufſportes ermöglichen ſoll, während des ganzen Jahres dieſem
Vergnügen zu huldigen. Die prächtige Ausſtattung des Gebäudes
wird viel dazu beitragen, die neuen Räume zu einem geſellſchaft-
lichen Mittelpunkt der Hauptſtadt zu machen. Der Bau ſelbſt
iſt im Barockſtil gehalten und faßt eine 18 Meter hohe Halle, die
in Eiſenkonſtruktion mit Monierbekleidung gehalten iſt. Die
2000 Quadratmeter große Eislauffläche geſtattet, 1500 Menſchen
zugleich auf dem Eiſe zu laufen. Der intereſſanteſte Teil iſt
jedenfalls die Kältemaſchinenanlage, die in einem eigenen Ge-
bäude untergebracht iſt. Die Maſchinenanlage arbeitet nach dem
Syſtem der in der Kältetechnik bekannten Firma Borſig, welche
auf dem ſogenannten Schwefligſäure-Kompreſſions-Verfahren ba-
ſiert. Es werden nämlich in den Röhren eines Apparates, der
mit Salzwaſſer gefüllt iſt, leichtflüchtige Flüſſigkeiten bei Tempe-
raturen unter 0 Grad zum Verdampfen gebracht. Dadurch wird
das Salzwaſſer auf eine Temperatur von 10 Grad Kälte gebracht
und nunmehr durch Röhren in die Eislaufhalle befördert, wodurch
das Waſſer zum Gefrieren gebracht wird. Die Decke der großen
Halle wird von einem flachen Korbgewölbe gebildet, das mit ſoge-
nannten „Stichkappen“ verſehen iſt. An den Lang- und Schmal-
ſeiten der Halle ſind unter großen Bogen die Orcheſterlogen an-
gebracht. Dem Eingange gegenüber befinden ſich ſechs rieſige
Spiegel, welche von Eislandſchaften aus der Schweiz umrahmt
ſind. Selbſtverſtändlich ſind auch Cafés, Reſtaurationsräume und
Büfetts vorhanden, wo man ſich von den Anſtrengungen des
Laufens angenehm erholen kann. Eine Muſikkapelle ſpielt von
früh bis abends Walzer, nach deren Klängen ſich die Paare im
Eistanze drehen. Eine Körperkulturanſtalt und ein ortopädiſcher
Kinderturnſaal vervollſtändigen die Einrichtungen des Gebäudes.
Letzterer widmet ſich der Korrektur der ößfters auftretenden
ſchlechten Haltung von Kindern in den Entwickelungsjahren.
Zahlreiche aufgeſtellte Apparate dienen als Trainieranſtalt für
Rudern, Radfahren und ähnliche Sporte. Bei jeder Betätigung,
die zur Erhitzung des Körpers führt, ſind kalte Bäder ſehr er-
wünſcht, um eine Abhärtung des Körpers herbeizuführen. Des-
halb iſt auch eine Badeanſtalt vorhanden, in der Duſchen jeder
Art genommen werden können. Das Dach des Eispalaſtes endlich,
wohin zahlreiche Fahrſtühle führen, ſoll Sonnen- und Luftbädern
dienen. Schließlich läuft der Geſamteindruck auf den modernen
Pomp hinaus, in dem Neu-Berlin Ungeheures leiſtet. Eine be-
ſondere Bequemlichkeit beſteht darin, daß die Eisbahn mit einem
eigens zu dieſem Zweck konſtruierten Parkettboden überdeckt
werden kann, wodurch ein mächtiger Ballſaal geſchaffen wird.
Durch den neuen Eispalaſt wird auch für die Freunde des Eis-
ſportes in Deutſchland die Möglichkeit geſchaffen, große inter-
nationale Eislaufturniere abzuhalten, die bei den ſchlechten Eis-
verhältniſſen Deutſchlands zwar oft angeſagt, aber mit ziemlicher
Regelmäßigkeit in des Wortes reinſter Bedeutung „zu Waſſer“
wurden. Ganz belader hervorzuheben iſt, daß jetzt auch im
Sommer der Berliner Schuljugend Gelegenheit gegeben wird,
dieſem geſunden Sport zu huldigen. Zu dieſem Zwecke werden
die Schulen große Preisermäßigung erhalten. Denn an den bis-
herigen Preiſen, die von verhältnismäßiger Höhe ſind der
Eintritt beträgt 1 Mark merkt man, daß das Inſtitut draußen
im Weſten liegt. Dieſe Preiſe ſind nicht für alle erſchwinglich.

Sport und Jagd.
Die große internationale Woche zu BadenBaden hat im

allgemeinen den deutſchen Ställen gute Erfolge ebracht. Wenn auchdie Niederlage im Fürſtenberg-Memorial und im Zukunftsrennen ſchwere

Schläge waren, ſo blieben doch die anderen bedeutenden Preiſe im
Jande. Allerdings lag dies, abgeſehen von Fauſt, nicht an der Güte
unſerer Pferde, ſondern entweder an mangelnder Konkurrenz oder an
der Erdrückung der franzöſiſchen Chancen durch zu hohe Gewichte ſeitens
des Handicappers. So kommt es denn, daß auf das Konto der Deutſchen
293 340 Mark entfallen, während nur 124 770 Mark über die Grenze
nach Frankreich und gar nur 8240 Mk. nach Belgien wandern. Etwas
mehr noch als die Gewinne der Franzoſen insgeſamt beträgt die Summe
des Weinbergſchen Stalles mit 125 140 Mark. 114 500 Mark entfallen
davon auf Fauſt, alles übrige ſind Platzgelder, da merkwürdigerweiſe
kein anderes der vielen Weinbergſchen Pferde in Jffezheim ein Rennen
ewinnen konnte, ebenſo wenig vermochte auch der Stalljockey O Connor

de einem anderen ſeiner zahlreichen Ritte einen Sieg zu erringen. Die

meiſten Siege, und zwar 6, gewann Graditz, doch beträgt die Gewinn
ſumme des Königl. Hauptgeſtüts uur 42 120 Mark. Dann folgt das
Kgl. Württembergiſche Privatgeſtüt Weil mit 3 Siegen und 27 690 Mk.,
Herr R. Haniel mit 19 470 Mark, Herr A. Schulze, der glückliche Käuſer
von Slogiton, mit 16 000 Mark, Frhr. Ed. von Oppenheim mit 12 300
Mark und Herr A. Klönne mit 10 000 Mk. Da im ganzen 24 ver-
ſchiedene Rennſtallbeſitzer einen wenn auch noch ſo kleinen Gewinn zu
verzeichnen haben, ſo dürfte wohl niemand ganz leer ausgegangen ſein.
u franzöſiſcher Seite ſchoß Monſ. E. VeilPicard mit 45 200 Mark

den Vogel ab. Dann kommen Baron Gougand mit 30 000 Mark,
Monf. W. Dogget mit 15 480 Mark und Monſ. T. P. Thorne mit15 150 Mk. VPiconte de Buiſſert-Belgien erhielt durch verſchiedene

Platzgelder 8240 Mk. Jm ganzen gewannen die Deutſchen 23 und die
Franzoſen 9 Rennen Siegesritte erzielte Bullock 6, H. Henry 5, Shaw
5, OConnor 3, Ch. Childs und Davis je 2 und Baſtian, Parfrement,
Brown, Sarrow, Warne, Hinſch und G. Winkler je einen, während
ſich Dr. Rieſe und Lt. Braune in die beiden Herrenreiten teilten. Die

der gelaufenen Pferde mit 173 bei 956 urſprünglich abgegebenen
ennungen übertrifft die der letzten fünf Jahre, bringt

als Durchſchnitt aber immer erſt 5 bis 6 Pferde pro Rennen. Jeden-
falls ſtehen all dieſe Ziffern in gar keinem Verhältnis
zu den bereits in dem Jubiläums- und Rekordjahr 1898 erreichten
Ziffern. Damals wurden für allerdings 36 Rennen 1447 Unterſchriften
abgegeben und 266 Pferde geſattelt. Hoffentlich geht mit den ſchon

emeldeten Erhöhungen der nächſtjährigen Rennpreiſe auch ein weitererErfolg des ganzen Badener Rennbetriebes Hand in Hand.

Der Schachwettkampf zwiſchen Dr. Tarraſch und Dr.
Lasker um die Weltmeiſterſchaft wurde am Mittwoch nach einer
Unterbrechung von acht Tagen in München fortgeſetzt, während die
erſten Partien in Düſſeldorf geſpielt worden waren. Dr. Lasker, der
bereits die beiden erſten Partien gewonnen hatte, blieb auch Sieger in

der dritten.
4 Düſſeldorf. Den „Goldenen Löwen von Düſſeldorf“, ein 60km-

Rennen in zwei Läufen hinter Motorſchrittmachern, gewann der Kre
felder Dauerfahrer W. Pongs, indem er in beiden Läufen den erſten
Preis auf ſeinem Brennaborrade belegte.

r. Köpnick (Kr. Wittenberg), 1. Sept. (Jagdverpachtung.)
Die hieſige, zirka 1200 Morgen umfaſſende Gemeindejagd wurde für
den Preis von 350 Mk. an den Rentier Heine in Wittenberg von
neuem verpachtet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom l. September 1908.

Aufgeboten: Der Bautechniker Wilhelm Reupſch und Margarete
Apitius, Canſteinſtr. 5.

Geboren: Dem Kaufmann Walter Weſtram, Freiimfelderſtr. 74a,
T. Johanna. Dem Arbeiter Auguſt Schmidt, Ludwigſtr. 41, S. Johannes.
Dem Arbeiter Jgnatz Pawlikowski, Beeſenerſtr. 18, T. Klara. Dein
Schneider Hermann Ende, Ritterſtr. S. Arno. Dem Bauarbeiter
Paul Schwarz, Spitze 11, S. Paul. Dem Vorarbeiter Karl Koch,
Torſtr. 22, S, Herbert. Dem Poſtboten Friedrich Freydank, Reide-
burgerſtr. 5, T. Anna. Dem Klempner Paul Schortmann, Martin-
ſtraße 21, S. Karl.

Geſtorben: Des Rollkutſchers Alfred Freiberg T. Johanna, 7 Mon.,
Freiimfelderſtr. 119. Des Arbeiters Karl May T. Frieda, J.
Weingärten 25. Des Arbeiters Franz Schmidt T. Emma, 1 Mon,
Gr. Klausſtr. 12. Des Schuhmachermeiſters Johann Jajszycek T.
Gertrud, 3 J., Krukenbergſtr. 18. Des Glaſers Paul Weihrauch T.
Erna, i Mon., Böllbergerweg 18. Des Klempners Paul Blank S.
Paul, 1 J., Brunoswarte 13. Des Geſchirrführers Wilhelm Schnurre
Ehefrau Friederike geb. Agſt aus Hettſtedt, 49 J., Klinik. Der Tiſchler
Bruno Neander, 48 J., Halberſtädterſtr. 14.

Auswärtige Aufgebote: Der Privatmann Auguſt Keitel, Halle
und Martha Franke, Gera. Der Bahnarbeiter Karl Thomas, Halle
und Jda Starke, Wansleben (See). Der Friſeur Paul Meißner, Halle
und Martha Stock, Artern. Der Kaufmann Wilhelm Dauer, Halle
und Lina Detſcher, Leipzig-Lindenau. Der Uhrmacher Ludwig Kalten-
bach, Halle und Emma Seeſpeck, Eisleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. September 1908.
Aufgeboten: Der Hoboiſt im Füſilier Regiment Nr, 36 Otto

Ludwig und Martha Schmidt, FritzReuterſtr. 5 und Zinksgartenſtr. 23.
Der Arbeiter Max Claus und Marie Roſenbaum, Wörthſtr. 6. Der
Gutsbeſitzer Alfred Ehlers und Eliſabeth Gaebelein, Schiepzig und
Göbenſtr. 3. Der Oberlehrer a. D. Dr. phil, Wilhelm Schmiel und
Berta Bovay, Breiteſtr. 31 und Seydlitzſtr. 34.

Eheſchließungen Der Kaufmann Max Weber und Martha Bielig,
Halberſtädterſtr. 14 und Gabelsbergerſtr. 1.

Geboren: Dem Arbeiter Karl Weber, Seebenerſtr. 41, S. Karl.
Dem Hoboiſten im Füſilier- Regiment Nr. 36 Walter Kleine, Eichen-
dorffſtr. 28, T. Marianne. Dem Heizer Friedrich Rau, Gr. Brunnen-
ſtraße 40, T. Marie. Dem Bäckermeiſter Karl Maenicke, Gr. Goſen-
ſtraße 11, T. Margarete. Dem Koch Wilhelm Dietrich, Friedrichſtr. 29,

Lucie.
Geſtorben Des Polizei-Sergeanten Florenz Schneider S. Willy,

4 Mon., Königsberg 1a. Die Witwe Chriſtiane Schröter geb. Sickel,
75 J., Gabelsbergerſtr. 14.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur VBierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiegen
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Walter Wniig,
Illustrierte Preisliste gratis und frankKo.

Ewmpfehle mein reichhaltiges Lager von

alle a. S.Leipzigerstrasse 2.
VFernruf 947.

h Jagdgewehroen Hi Zene Verein n Hitete e neheee eeretekeen j. u
i Doppelbüchzärillinge, Doppelhächsen, Drillinge, Bockhüchsen, Repetier-Pirschbüchsen
HühnerKkörbe. in Mantel- und Bleigeschoss mit und ohne Fernronhr, feinste Arbeit aus nur bestem Material, Hühnernetze
ratronen Koffer. M reelle Garantie für vorzüglichen Schuss und Solidität. W JagdgiüsGa Kottweller, Walsroder, Favan-, Saxonia-, Nüllerite-, rriviciagenenPatronengürtel. b er a 550 er aßäſ-, an en b olf-, Mimrod- l. Horrido-Patronen Jagdstühle.

Hühnerträger. zu Original-Fabrikpreisen. [0906 Gewehr Koffer.
Reparaturen und Neuanfertigungen prompt zu äussersten Preisen,



Nur 12 Tagel
Pferde Vom 5. Sept. bis 16. Sept. erſoner

Zirkus M. Schumann.
Roßplatz. Halle a. S. Roßplatz.Sonnabend, den 5. September, abends Uhr:

Grosse Gala Eröffnungs Vorstellung
mit einem in Halle noch nicht geſehenen Rieſen-Weltſtadt

Programm. Beſonders hervorzuheben:
Direktor M. Sehumannm mit ſeinen von der geſamten
in und ausländiſchen Preſſe als „einzig daſtehend“ bezeich

neten R Freiheits- und Schuldreſſuren. Wo
Zum 1. Mal in Halle. Les 3 Freneh. Zum 1. Mal in Halle.

r (2 Herren, 1 Dame).AVIS! Die einzige Dame, welche den wirklichen gefährlichenVorwärts- Mtomortle mit dem Zweirad ausführt.

Zum 1. Mal in Halle! W Zum 1. Mal in Halle!
V Herr Courtault u. Frl. Amanda, Wgroßer Sport-Akt zu Pferde.Nur 7täg. Gaſtſpiel Zum 1. Mal in Halle. Nur 7täg. Gaſtſpiel.

P Miss Lucie Volta
das elektriſche Rätſel, über r ſich Techniker und

Gelehrte den Kopf zerbrechen.
DW Die größte Senſation des 20. Jahrhunderts.
Miss Volta, das elektriſche Rätſel, die Senſation des
Tages, die J die gegen den elektriſchen Strom
gefeite junge Dame, die in noch Kie geſehenen Experimenten
auftritt, ſich bald als glühende Lohe, bald als Rieſenfunke
präfentiert, läßt durch ihren Körper 500 000 Volt
elektriſchen Strom, zündet mit den Fingerſpitzen Kandelaber,
Papier uſw. zur Flamme und bringt noch nie geſehene

Trics zur Schau.
Zum 1. Male in Halle! Rappo und Reade, die

M beſten Original-Clowns der Herr ErnstSchumann jr. mit ſeiner engliſchen Vollblut-Stute
N „Adrea“. AViSs! Eine gleiche oder auch nur annäh. ähnl.

Schuldreſſur wurde in Halle noch nicht gezeigt. V Einzig
daſtehend. Grosses BRallett-Divertissement, beſteh.
aus 40 jungen hübſchen Tänzerinnen. Das Programm jeder

Vorſtellung beſteht aus 18 d. beſten Nummern des Repertoirs.
J Eine halbe Stunde vor Beginn der Vorſtellung Konzert,
ausgeführt von der Zirkuskapelle. Die Clowns Rappo,
Reade, Nelson, Metzoni., Alſons, Sicard, Briſr,William, Braff ete. Sonntags und Mittwochs 2 gr.
Vorstellungen, nachmittags 4 und abends 8 Uhr. Das

Programm der Nachmittags-Vorſtellung iſt ebenſo reichhaltig
wie das der Abend- Vorſtellung. Kinder unter 12 Jahren
zahlen nachmittags A halbe Preiſe W auf allen

J Plätzen, ausgenommen Galerie. Preiſe der Plätze: Loge
num. 3,10 Mk. Sperrſitz num. 2,10 Mk. I. Platz 1,55 Mk.
W II. Platz 1,05 Mk. Galerie 55 Pfg. Das Zirkus- Bureau
iſt geöffnet von 11 bis 1 Uhr, an Tagen mit 2 Vorſtellungen

von 11 Uhr an ununterbrochen. Vorverkauf für alle Plätze
bis abends 6 Uhr im Zigarrengeſchäft Krüger Ober-
beck, Gr. Ulrichſtraße, Ecke Steinſtr. 1/2. Telephon 951.
Zutritt zu meinen hochintereſſanten Proben, welche
vormittags von 10-12 Uhr (außer Mittwochs und

Sonntags) ſtattfinden, iſt g ein Eintrittsgeld von
50 Pfg. für Erwachſene u. Pfg. für Kinder geſtattet.
M Vorzügliche Restauration im Zirkus.

Hochachtend 3233M. Schumannm, Direktor und Eigentümer, Ritter pp.

Hallesches Aktienbier,

Keuer MHallescher Mof
0897] Sternſtraße 5.

Nach vollendeter, der Neuzeit entſprechend ausgeführter

Renovation
meiner Lokalitäten halte ich dieſelben zum fleißigen Beſuch
beſtens empfohlen. P Speiſen und Getränke ff. W
Aufmerkſame Bedienung. Jeden Sonntag gemütlicher
S Familien- Abend. W A. Prichus,

M
Zrause-Limonaden,

chem. rein destilliert. Wasser
liefert in der bekannten Güte

Hallesche Mineralwasser- Fabrik

barl Schondorf
Forsterstrasse 42.

Gegründet 1862., Fernsprecher 442.

Kohlensäure andlung.

Aufträge nach hier und auswärts werden
3221] prompt und frei Haus ausgeführt.

vo

durch aufmerksame Bedienung zufrieden zu stöellen.

Zum Ausschank gelangen

Radleberger
Münchener Spatenbräu,

Um gütigen Besuch bittet und zeichnet hochachtungsvoll

Carl Lange,

cVafe un
Einem hoehgeehrten Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Mitteilung,

dass ieh das obengenannte Café von Herrn Fritz Seelemeyer übernommen habe.
Das meinem Herrn Vorgänger in so reichem Masse bewiesene Wohlwollen bitte ich

aueh auf mich übertragen zu Follen. Ich werde bemüht sein, die mich beehrenden Güäste

Weine erstklassiger Firmen.
Jeden Abend grosses Konzert renommierter Kapollen.

Se
Riesen-Pracht-Programm,

The 5 Orioles,
ongl. Sang- u. Tanz- -Ensemdſ.

hovität. Procks u. och

Originalkomischer Nodeſſeur Akt.

r brnakoschel
in ihrem Ropertoire,

Georgeu. Alfredo,
die phänomenalsten Ball]- ung

Violin-Akrobaten d. Gegenwart,

Ella Vendaro-Trio,
gymnastisohe Neuheit in dorteſt

Pilsner,

[08099

früherer Babnhofswirt.

Wintergarten.
Morgen, Donnerstag, d. 3. September, abends 8 Uhr

von Ehrenstein“,Volksſchauſpiel aus der Reformationszeit von Hugo Creme

Vorverkauf num. Plätze bei Steinbrecher Jasper, Marktplatz.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. (Näheres ſiehe Anſchlagſäulen.)

Nächſte billige Vorſtellung am Sonnabend nachmittag 4 Uhr
(zugleich als Schülervorſtelluug).

Deutsche Reichsfechtschule.

Feier des Sedantages
am Freitag, den 4. September 1908 im Etabliſſement

„Freybergs Garten“.
Große patriotiſche WohltätigkeitsPeranſtaltung

zum Beſten der Errichtung eines Reichs-Waiſenhauſes
zu Halle a. S.,beſtehend aus großem Vokal- und Inſtrumental Konzert, großer

Jllumination des geſamten Etabliſfents und Na otem BrillantFeuer-
werk. Daran anſchließen

Sommer- Theater und Sommernachts-Bal!
unter gütiger Mitwirkung: a) des Geſangvereins „Wiederhall“,
Dirigent: Herr Muſikdirektor Wurfechmidt, b) der gesamten Kapelle
von Karl Henschels Musik-Institut unter Leitung des Muſikdirektors

Herrn Görlach, e) der z Herren Gebrüder Pfeiffer,
Halle-Cröllwitz.

Programm. I. Teil. 1. Florentiner Marſch (Fucik). 2. Wenn
ich ein König wäre, Ouverture (Adam). 3. Erinnerungen r Wagners
Tannhäuſer Sinn 4. Wir tanzen a. d. „Dollar-Prinzeſſin“ Saert, Wotponr aus „Ein Walzertraum“ (Straus).
6. Lied für Mnnenhor: Das Lied der Deutſchen in Lyon (Mendels-ſohn Bartholdy). 7. Largo (Händel). 8. Lieder für Männerchor:
a) Der Schweizer, b) Der Soldat (Silcher). 9. Verbands-Fechtmarſch
Halle Thüringen dir vom Komponiſten B. Heydrich. II. Teil.
10. Ouverture zu „Die diebiſche Elſter“ (Roſſini). 11. Lied fürMännerchor „Das Vermächtnis“ (Ferd. Mohr 12. Rococo-
Serenade aus der Biedermeierzeit z Waherwre 13. Lieder
für Männerchor a) „Vor Jena (Wilh. Stade), b) Richte dich auf,
rgapi 8 Abt). 14. Mondnacht auf der Alſter! Walzer (Fetras).
5. Jm Zeichen des Mars! Potpourri (Herold). 16. Des GroßenMurf erſten Reitermarſch.

Nach Schuß Großer n Fackelpolonaiſe, ſodann
Sommerrei gen und Sommertheater.

Beim Eintritt der Dunkelheit:
Prachtvolle IIIumination des gesamten Ptablissements,

Theater Die Re hat Frau Hübner gütigſt übernommen.
„Ein musikalisches Kaffeekränzchen“,

humoriſtiſche Szene mit Geſängen.
„Bei der Kartenlegerin“.

Luſtſpiel in einem Akt.
Eintritt: Kolonnade 75 Pfg. und Garten 50 Pfg.

Programme 10 Pfg.
Karten und Programme zuſammen 75 Pfg. bezw. 50 Pfg. im

Vorverkauf ſind zu haben in den Hof-Muſikalienhandlungen von
Heinrich Hothan, Große Steinſtraße 14, und Reinhold Koch,Alte Promenade, ſowie in den bekannten Zigarrengeſchäften von
Kitzing und Steinbrecher Jasper, am Markt. Der Fechtmarſch
von Bruno Heydrich, in den erſtgenannten Stellen verkäuflich, iſt
am Feſtabend für die Hälfte des Preiſes zu haben. Alle im Beſitz
der Mitgliedskarte (Fechtkarte) 1908 befindlichen Damen und Herren,
ſowie die Herren Studierenden erhalten gegen Vorzeigeu dieſer Karte
die Eintrittskarten in dem Zigarrengeſchäft von Otto Jfland, Große
Steinſtraße 9, zu beſonderen Preiſen.Kaſſenöffnung 6 Uhr. Beginn präziſe 8 Uhr abends.

Halle a. S., im Auguſt 1908. Der Verbands- Vorſtand.
Entlade heute wiederum Doppelwaggon

Tafel u. Wirtschaftsohst:
Ia. Gravenſteiner, à Zir. 16 Mk.

e ſy der à c 7 z 77 t
LVtr aftsäpfel, große, r0 tſch ß à Ztr. 8 Mk.mittlere,

Tel. 1553.
Bri Entnahme v. 10 Pfd. Engrospreis.

Birnen div. ff. Sorten. Falläpfel, à Ztr. 5 und 6 Mk.
Bürckners Obſthandlung, Alter Markt 36.

S Fitte, achten Sie genau
auf meine Firma

obere Leipzigerſtraße
Robert Schirmer, Halle 4. S.

Honigkuchen und Zuckerwaren-Fabrik,
Schokoladen und Deffſerts. [3225

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S. Telephon 168,

Seminar für Kindergärtnerinnen
und Erzieherinnen.

Direkt. Pastor em. R. Mayer, Sehulinspektor a. D.
Ausbildung u. Jahr. Beginn des Kursus im Oktober.
Pension im Hause. Sprachunterricht: Latein, Frapsösisch
(Französin im Hause). Prosp. frei. [3219

S Sohülerpensionat Zierock, r
Behagliche Familienpension. Gesunde Wohnung und Kost.
Gute, liebeyollo Erziehung und Pflege unter gewissenbafterBoaufsiebtigung und Naehbhilfo in allen Schulfächern durch

C küehtige Lehrkräfte, Mässiger Preis. Prospekt. [3218

Landwirtschaftsschule in Hildesheim.
Perſönliche Meldung für das Winterhalbjahr: den

12. Oktober. Prüfung: Dienstag, morgens S Uhr. eginn
des Unterrichts: Mittwoch, den 14. Oktober. Aufnahme für

aiie

Ackerbauſchule. Soſpiläntenkurſus Nähere Auskunft durch
Dr. Wilbrand, Direktor.

Etablissement Kitty Whest.,Wintergarten, Vortrags-Soubrette,
Magdeburgerſtr. 66. r Paul Coracdini,Jm Reſtaurant und Café FTentrik Komiker,

rorzüglich, Mittagstiseh,
Suppe, 2 Gänge, Na ſgtiſch

Erichdässmilohjun,
der beste m in

schütze der Welt.
James Basch,

H t und hu Vünstler- Konzert et
unt. Direktion d. Kapellm. Friedland. Alfred Duskes Bioskop,

Abonn. für 90
kelehhalige Abendharte.

Gut sei er und Weine.

gerwee von 20 100 Perſ onen neueste leb, Photographien,

noch i. d. Woche frei. [0736 daPaul Zscheyge. Answärtige Theater.

Neu! Neu! D onnerstag, den 3. Septbr. 1908.
Fertige Haarsechleiſen Leipzig (Neues Theater): Der

für Kinder junge Mädchen fliegende Holländer.

mpfiehlt [3216 zn. Sohnes echt Gr, Steinſtr s Theater): Ein

Hilmar Kaufmann,
Halle a. d. Saale.

Internationales Möbeltransport-, Spedlitions-
und

a T l

Aufträge tür See äh Cr.
recht bald erbeten. (0904

s zum WVürzhurgenrs ?s
am Hallmarkt, Fernſprecher 2807.

e u 7än Würaburger Bürgerbräu,
7 Liter 20 Pfg. (o398Siphon- Versamnd. a
WratzKoe 6& Steiger
Juwelon Halle a. S.
t J I I e J Haben Siepi (ſäliſn d i

l trockenes, sprödes Haar?
Haben Sie fettiges Haar?

In jedem Falle können Sie
Peruan, Tannin-Wasser

verwenden denn dasselbe wird mit
Fettgehalt für trockenes Haar und
ohne Fettgehalt (trocken) für fettiges
Haar geliefert. Seit 20 Jahren
die glünzendsten Erfolge erzielt!
Unzählige Anerkennungen. Von

ärztlichen Autoritäten benutzt und
empfohlen! In Qualität unübertroffen,
Zu haben in Apotheken, Friseur-,
Parfüm- und Drogengeschäften in
Flaschen zu à M. 1,75 und M. 8,50,
in Litertlaschen à II. 9,00. Erfinder

Mund alleinige Fabrikanten

E. A. UVnl mann Co.
Halle a. S.

Baumann Hedderoth, Coiſteure, Gr. Steinstrasse 27. Oskar Ballin jun.,
Hirsch-Drogerio, Teipzigerstrasse 63. Oskar Ballin sen., Parfümerio,
Leipzigerstrasse 91. Bruno Berthold, Steintor-Drogerie, Gr. Stein-
strasse 48. Foerd. Fromwan-, Coifteur, Bernburgerstrasse 31. Helm-
bold Co., Drogen, Leipzigerstrasse 104. Ernst lentzsch, Kreuz-
Drogerie, Leipzigerstrasse 31. H. Krolow, Stadttheaterfriseur, Geist
strasse 16. Alfred Mey, Coiffeur, Riebeckplatz. F. A. Patz, Drogere
Gr. Ulrichstrasse, Karl Reichert, Friseur, obere Königstrasse. ErnstRosa, Hoflieferant, Gr. Steinstrasse 40. Otto Siehert, Friseur,
Leipzigerstrasse 33. Hugo Sohulze, Neumarkt-Drogerie, Bernburger-
strasse 32. Herm. Stitz Nachf., Drogerie, Gr. Steinstrasse 33. J. Vryorza,
Friseurgesehüft, Leipzigerstrasse 28. 3209
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 413 der Halleſchen Zeitung 3. September 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
3. September.

1492. Sturz der mauriſchen Herrſchaft in Spanien
1658. Der engliſche Staatsmann Oliver Cromwell geſtorben.
1757. Herzog Karl Auguſt von Sachſen Weimar geboren.
1814. Verkündigung der allgemeinen Wehrpflicht in Preußen.
1849. Der Dichter Ernſt Freiherr von Feuchtersleben geſtorben.
1854. Der Jugendſchriftſteller Chriſtoph von Schmid geſtorben.
1877. Der franzöſiſche Staatsmann Louis Adolphe Thiers ge

ſtorben.
1883. Der ruſſiſche Dichter Jwan Turgenjew geſtorben.

Tagesſpruch: Das Alter, uns allen, was beſchert's?
Die einen verſteinert's, die andern verklärt's.

Sutermeiſter.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 2. September.

Sedan!
Der zweite September! Mögen nun auch ſchon

38 Jahre dahingegangen ſein ſeit dem glorreichen Tage, da ſich
der dritte Napoleon und ſeine ſtolze Armee in dem kleinen Grenz-
feſtungsſtädtchen den deutſchen Heeren ergeben mußten, die Freude
in den Herzen aller Patrioten iſt an dieſem Tage immer die
gleiche große geblieben wie damals, als ſie Geibel zu ſeinem
hohen Jubel- und Dankliede begeiſterte: „Nun laßt die Glocken
von Turm zu Turm durchs Land frohlocken im Jubelſturm!“
Es iſt die alte Freude, nicht über die ſo ſchwere Demütigung des
Erbfeindes, es iſt die Freude über den Erfolg der deutſchen
Waffen, die Freude über die deutſche Einigkeit. Hat damals der
Einigungskrieg noch unendlich viel Opfer nach Sedan gefordert,
mögen erſt im 70er Winter noch lange und ſchwierige Verhand
lungen an der Wiege des neuen Reiches geführt worden ſein und
mag der ſtolze Ruf: „Hoch lebe der Kaiſer!“ erſt am preußiſchen
Krönungstage zum erſten Male wieder hinausgedrungen ſein,
für die Allgemeinheit iſt der Sedantag der Geburtstag des Reiches.
Und wie im Anfang des Jahres alles fröhlich den Geburtstag des
Kaiſers feiert, ſo nimmt auch jeder an der Feier des Sedantages
von Herzen teil. Freilich geſtattet ja der Beruf und die Arbeit des
Tages den Erwachſenen weniger, ſich der Feier äußerlich hinzu
geben, um ſo mehr freut man ſich aber, wenn die Jugend, wenn
die Schule dieſem hiſtoriſchen Feiertage nach wie vor ſein volles
Recht einräumt. Ueberall, in allen Schulen, werden offizielle
Sedanfeiern in dieſer oder jener Weiſe gehalten und den jungen
Herzen die Bedeutung des Tages näher gebracht, aber, und das
wiſſen wir Aelteren ja auch noch zu gut, die Hauptfreude beſteht in
dem ſchulfreien Tage, und die eigentliche Feier begeht dann jedes
unſerer Kleinen in ſeiner Weiſe. Früh morgens geht es im feſt
täglichen Kleide nach der Schule. Für Fritzchen und für Walter
ſind die neuen Matroſenanzüge vom fürſorglichen Mütterlein
herausgegeben worden, und Trudchen und Lieschen ſchreiten ſtolz
und ſittſam in dem blendendweißen Kleidchen dahin. Auf dem
Wege freut man ſich über die Fahnen, die patriotiſche Bürger
hier und da herausgehangen haben, oder über die buntbewimpelten
elektriſchen Bahnen, und in der Schule war es wieder ſo ent
zückend ſchön! Der Herr Lehrer hat ſo feierlich geſprochen, die
Lieder wurden ſo herrlich geſungen, und das Aufſagen der Ge
dichte klappte ſo gut, daß nicht mal einer ſtecken blieb. Na, und
dann! Man geht mit den Eltern ſpazieren und feiert draußen
in der Heide oder beim Konzert in der „Saalſchloß“ oder dem
„Zo“ das ſchöne Feſt weiter, oder man tummelt ſich auf den
Spielplätzen. Und die Erinnerung an das Feſt klingt immer noch
nach, und von den Worten in der Schule bleibt doch ſo manches
in dem für die Liebe zum Vaterlande ſo empfänglichen Herzen
ſegenbringend zurück.

Jn unſeren Schulen wurde das Feſt ün der herkömmlichen
Weiſe gefeiert; meiſt durch Schulandachten mit einer auf
die Bedeutung des Tages bezüglichen Rede. Beſondere Berichte
liegen aus folgenden Schulen vor:

Die Oberrealſchule in den Franckeſchen Stif-
tungen beging die Erinnerung an die Schlacht bei Sedan durch
einen Feſtaktus im großen Verſammlungsſaal. Die Feier wurde
durch Schriftverleſung und Gebet des Herrn Oberlehrers
Schul ze eingeleitet; daran ſchloß ſich die Motette des Schüler-
chors „Der Herr iſt meine Macht“. Die Deklamationen be-
handelten, ausgehend von Geibels „Friedrich Rotbart“, das
Thema „Die Sehnſucht nach der deutſchen Einheit und dem
deutſchen Kaiſertum und ihre Erfüllung im Jahre 1871.“ Dieſe
Einheitsbeſtrebungen verfolgte dann eingehend die Rede des Ober-
primaners Lapp. Nach dem Liede „Dem Vaterland“ von
Reinick übergab der Direktor, Herr Prof. Dr. Strien, zwei
vom Herrn Kultusminiſter überwieſene Exemplare des Werkes
„Berner, Geſchichte des preußiſchen Staates“ an die Primaner
Lapp und Jerratſch. Mit dem gemeinſamen Geſange von
„Deutſchland, Deutſchland über alles“, ſchloß die Feier.

Jn ähnlicher Weiſe wurde der Tag in der Latina und den
übrigen Schulen der Franckeſchen Stiftungen gefeiert,
auch in der ſtädtiſchen Oberrealſchule. Jm Stadt-
ghmnaſium fand die Feier um 10 Uhr in Form einer
Turnvorführung ſtatt. Alle Klaſſen führten einen Auf-
marſch aus, an den ſich die Freiübungen der Primen und Se
kunden ſchloſſen; dann folgte ein Reigen der mittleren Klaſſen
und das Geräteturnen. Der Turn verein hatte noch einen
Fahnenreigen eingeübt, und mit Kürturnvorführungen war
der turneriſche Teil zu Ende, es folgte dann noch eine Anſprache
und die Preisverteilung.

Jn der höheren Knabenſchule von Hütter und
Zander fanden nach Geſang und Gebet Deklamationen von
Schülern aus mehreren Klaſſen ſtatt. Dann hielt Herr Dr.
Aehle die Feſtrede, in der er auf den Wert dieſer Feier, auf

die Frucht des Siegestages und die Pflichten des heranwachſenden
Geſchlechtes hinwies. Den Schluß bildete der Geſang von
„Deutſchland, Deutſchland über alles“. Auch in den beiden
anderen Vorbereitungsanſtalten und höheren Schulen von Dr.
Harang und Dr. Krauſe fanden entſprechende Feiern ſtatt,
desgleichen in der ſtädtiſchen Töchterſchule wie in den
übrigen höheren Privatmädchenſchulen. Auch in den
Mitt elſchulen und unſeren Volks ſchulen wurde das
Sedanfeſt in der herkömmlichen Weiſe gefeiert.

Die Krieger und Militärvereine ffeierten ihr
Sedanfeſt meiſt ſchon am vorhergehenden Sonntag, wir haben
bereits über mehrere berichtet; einige haben die Feier auch bis
zum nächſten Sonnabend oder Sonntag verſchoben.

Zum Wettbewerb in der Ausſchmückung vou Balkonen, Fenſtern
und Vorgärten.

Nachſtehend bringen wir die Namen der mit ehrenden An
erkennungen bedachten Perſonen zur Kenntnis unſerer Leſer:
Kaufmann Paul Mitſching, Niemeyerſtr. 6 J, Balkon Brauereivertreter
Laſſe, Niemeyerſtr. 26 III, Fenſter Geſchirrführer Loeſche, Ludwig
ſtraße 50, Vorgarten Oberkellner Gieswein, Neue Promenade 1 III,
Fenſter Witwe Funke, Franckeſtr. 4 I, Balkon Fabrikbeſitzer Dicker,
Landwehrſtr. 24 part., Fenſter Jngenieur L. Pfeil, Lindenſtr. 7 II,
Fenſter Kaufmann O. Manſchewski, Lindenſtr. 80 II, Balkon
Eiſenb.-Sekretär Braune, Lindenſtr. 88 III, Balkon Prokuriſt Jühling,
Lindenſtr. 89, Vorgarten Rechnungsrat Rump, Steinweg 46,47,
Loggia Bäckermeiſter Drietchen, Wörmlitzerſtr. 109, Eg., Fenſter
Jngenieur Tröger, Wörmlitzerſtr. 111, Balkon Diviſionspfarrer
Schneider, Beyſchlagſtr. 29 II, Balkon Frau Starck, Streiberſtr. 13 I,
Fenſter Seminarlehrer Bernau, Südſtr. 7 Ir., Balkon Oberpoſt-
aſſiſtent Obenaus, Südſtr. 7II., Balkon Oberpoſtaſſiſtent George,
Südſtr. 7 II I., Balkon Eiſenb.-Aſſiſtent Röſtel, Südſtr. 49 I, Balkon
Eiſenb.-Aſſiſtent Kupſch, Südſtr. 59 II r., Balkon Jngenieur Jäger,
Huttenſtr. 5n IIl., Balkon Kaufmann Sauer, Huttenſtr. 5n IIr.,
Balkon Lehrer Fenk, Melanchthonſtr. 42 II r., Balkon Magiſtrats
Aſſiſtent Jmme, Melanchthonſtr. 44 II r., Balkon Bureau-Aſſiſtent
Grabe, Wolfſtr. 19 III, Fenſter Brauer Herrmann, III. Vereinsſtr. 1,
Vorgarten Witwe Heinecke, V. Vereinsſtr. 7, Vorgarten Lehrer
Leich, V. Vereinsſtr. 12 II, Balkon Lehrer Schnur, Thomaſiusſtr. 40 I,
Fenſter Maurermeiſter Schönemann, Thomaſiusſtr. 50 part., Fenſter
Lagerhalter Philipp, Dryanderſtr. 3 II., Balkon Pferdehändler Wein
ſtein, Dryanderſtr. 17 I, Balkon Lehrer W. Ahrens, Liebenauerſtr. 7 I,
Fenſter Lehrer A. König, Liebenauerſtr. 17 I, Balkon Polizei
Bau-Aſſiſtent Pfaul, Liebenauerſtr. 178 part., Fenſter Bankier Schauſeil,
Louiſenſtr. 1 I, Balkon Baumeiſter Thierichens, Louiſenſtr. 2 part.,
Fenſter Buchdruckereibeſitzer Hohmann, Gr. Steinſtr. 36 I, Balkon
Korrektor Knauſt, Gr. Steinſtr. 36 Balkon Kaufmann G. Francke,
Gr. Steinſtr. 36 II, Balkon Buchdrucker O. Hohmaun, Gr. Stein
ſtraße 36 II, Balkon Geh. Sanit.-Rat Dr. Mekus, Gr. Steinſtr. 57 I,
Balkon Hotelier Dietrich, Gr. Steinſtr. 64 part., Fenſter Kaufmann
Jasper, Scharrenſtr. 1I, Fenſter; Kaufmann H. Kathe, Alte
Promenade 6 II, Balkon Kaufmann Arno Heckert, Alte Promenade 10 III,
Balkon Buchdruckereibeſitzer Kutſchbach, Alte Promenade 19,201I,
Balkon und Vorgarten Muſikdirektor Kittel, Brüderſtr. 10 III,
Balkon Kaufmann Reuter, Poſtſtr. 1I, Balkon Photographen
Höpfner u. Pieperhoff, Poſtſtr. 19 I u. II, Balkon Frau Sprengel,
Leipzigerſtr. 2 I, Fenſter Kaufmann Klotzbach, Leipzigerſtr. 18 II,
Fenſter und Manſarde Prokuriſt Förſter, Leipzigerſtr. 43 II, Fenſter
Kaſtellan Herold, Rathausſtr. 4 III, Balkon Bäckermeiſter Köcke,
Rathausſtr. 6 III, Balkon Privatier Bräſick, Schülershof 9 I, Fenſter
Kaufmann Hendreich, Schmeerſtr. 9 I, Fenſter; Dr. med. Herzfeld,
Alter Markt 31I, Balkon Kaufmann Fritſche, Alter Markt 31II,
Balkon Dekorateur Kurt Taatz, Alter Markt 35 III, Fenſter Muſik-
direktor Görlach, Zenkerſtr. 12 I, Fenſter Tiſchler Brückner, Lerchen
ſeldſtr. 6 I, Fenſter Dreher E. Knoche, Schwetſchkeſtr. 15 part., Fenſter
Privatier Heiſer, Schwetſchkeſtr. 36 II, Balkon Direktor Rödiger,
Torſtr. 60, Dach- und Vorgarten Fabrikbeſitzer M. Dehne, Schimmel-
ſtraße 8, Vorgarten Freiherr v. d. Horſt, Hagenſtr. 3, Vorgarten
Kaufmann Damköhler, Magdeburgerſtr. 10 III, Balkon Profeſſor
Dr. Mohr, Magdeburgerſtr. 12 I, Fenſter; Dr. med. Penkert,
Magdeburgerſtr. 13a Balkon Kaufmann Schmöller, Magdeburger-
ſtraße 13a II, Balkon Rentier G. Schulze, Magdeburgerſtr. 23 II,
Balkon Frau Dr. Slawyk, Magdeburgerſtr. 39, Vorgarten General
agent Ruttke, Magdeburgerſtr. 40 I, Balkon, part. Frau v. d. Heydt,
Magdeburgerſtr. 41, Vorgarten und Balkon Frau Corte, Magdeburger-
ſtraße 43, Vorgarten Regierungsrat Fabiunke, Magdeburger-
ſtraße 47 II I., Balkon Frau Präſident Michaelis, Magdeburger-
ſtraße 47 Ir., Balkon Oberſt von Kronhelm, Magdeburgerſtr. 48 I,
Balkon Rentner Hupfer, Magdeburgerſtr. 51 I, Fenſter Kaufmann
Koſt, Forſterſtr. 5 I, Fenſter Schneidermeiſter Uthoff, Germarſtr. 6 II,
Fenſter Monteur Lademann, Germarſtr. 6 III, Fenſter Lokomotiv-
führer a. D. Zeinert, Germarſtr. 6 III, Fenſter Techniker Eichler,
Volkmannſtr. 16 IV, Fenſter Malermeiſter Ehrhardt, Jahnſtr. 6I,
Fenſter Karl Eppner, Anhalterſtr. 9b I, Balkon Holzhändler Karl
Lüttig, Martinsberg 15 I, Balkon Kaufmann H. Weiß, Martinsberg 17 I,
Fenſter Jngenieur Melzer, Delitzſcherſtr. 16 III, Balkon Johannes
Müller, Delitzſcherſtr. 19 III. Balkon; Kaufmann A. Thrum,
Delitzſcherſtr. 19 III, Balkon Agent Ernſt Zander, Landsbergerſtr. 7 I,
Fenſter Apotheker Hildebrand, Merſeburgerſtr. 20 I, Fenſter Kautinen-
wirt Reinicke, Merſeburgerſtr. 67 II, Balkon Eiſenb.Direkt.- Präſident
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Seydel, Thielenſtr. 6 I, Balkon
Jngenieur Kaſch, Königſtr. 50 II, Balkon Kaufmann Th. Stade,
Königſtr. 80, Eg., Fenſter Apotheker Dr. Fromme, Königſtr. 94 I,
Fenſter Rentier E. Goldacker, Mühlweg 5 I, Balkon Dr. Fielitz,
Mühlweg S part., Fenſter Kaufmann L. Lewin, Mühlweg 10, Vor-
garten Rentier Greifſenberg, Mühlweg 21 part., Balkon Frau
Regierungsrat Todt, Mühlweg 22 I, Balkon Amtsgerichtsrat Kleeberg,
Mühlweg 22 II, Balkon Rechtsanwalt Jordan, Mühlweg 22 III,
Balkon Janke, Uleſtr. 3 III, Balkon Frau Rentiere Schaaf,
Hermannſtr. 37, Vorgarten Tiſchlermeiſter Jlſchner, Henrietten-
ſtraße 4 part., Fenſter Frau M. Voigt, Henriettenſtr. 17 II, Balkon
Frau verw, Oberſtabsarzt Dr. Knorr, Blumenſtr. 15, Vorgarten;
Kaufmann M. Krauſe, Blumenſtr. 16, Vorgarten Kgl. Baurat

Kilburger. Blumenſtr. 18, Vorgarten und Balkon Kaufmann Th.
Haenert, Am Kirchtor 13, Vorgarten Brauereibeſitzer H. Freyberg,
Am Kirchtor 18, Vorgarten Profeſſor Dr. Schwartz, Am Kichtor 17 I,
Fenſter Stadtrat a. D. Bonſtedt, Am Kirchtor 19, Vorgarten;
Rentier P. Trautmann, Am Kirchtor 22 I, Balkon Frau Scharf,
Jägerplatz 13 I, Balkon Rentier Dunkel, Kl. Wallſtr. 1I, Fenſter
Fleiſchermeiſter O. Zwarg, Kl. Wallſtr. 5 I, Fenſter Bildhauer
O. Böhme, Fleiſcherſtr. 8 I, Fenſter Konditor Falke, Fleiſcherſtr. 8 I,
Fenſter Eiſenb.-Sekretär Berg, Breiteſtr. 33 III, Balkon Architekt
Reipſch, Paradeplatz 1a, Balkon Kaufmann O. Haupt, Paradeplatz 1a,
Balkon Stadtbauinſpektor Leonhardt, Paradeplatz 2 II, Balkon
Kaufmann G. Becker, Paradeplatz 2 III, Balkon Kaufmann A. Barth,
Gr. Ulrichſtr. 32 II, Erker Hoffleiſchermeiſter Halke, Gr. Ulrichſtr. 62 III,
Loggia Buchdrucker Rohde, Kl. Ulrichſtr. 24b III, Fenſter Bildhauer
M. Dettmar, Kl. Ulrichſtr. 24b III, Fenſter Kaufmann S. Danglowitz,
Mangfelderſtr. 66 I, Balkon Zigarrenhändler Steinhoff, Mansfelder-
ſtraße 66 IV, Balkon Kaufmann Salfelder, Mansſelderſtr. 66 II nach
der Rob. Franzſtr., Balkon Privatier Wettich, Deſſauerſtr. 64a I,
Balkon, rechts Prokuriſt Rudolph, Deſſauerſtr. 6a I, Balkon, links
Lehrer Richter, Deſſauerſtr, 64 II, Balkon, rechts Kaufmann Möritz,
Deſſauerſtr. 6a II, Balkon, links Eiſenb.-Aſſiſtent a. D. Heinecke,
Deſſauerſtr. 8a, Balkon, rechts Privatdozent Dr. Golf, Hardenberg-
ſtraße 9 Balkon Privatier A. Faber, Hardenbergſtr. 9 II,
Balkon MagiſtratsAſſiſtent Schröder, Hardenbergſtr. 11, Vor-
garten, links Lokomotivführer Becher, Hardenbergſtr. 12, Vorgarten,
links Steuerſekretär Senf, Viktoriaſtr. 36 I, Balkon, links Eiſen
bahnKanzleibeamter Thiele, Viktoriaſtr. 36 II, Balkon, rechts
Magiſtrats-Sekretär Grigoleit, Leſſingſtraße 25 d part., Balkon
Magiſtrats-Aſſiſtent Hertz, Leſſingſtr. 25 d, Balkon Bauingenieur Babiezky,
Leſſingſtr. 25 d II, Balkon Kaufmann Pagels, Leſſingſtr. 25 d III, Balkon;
Frau verw. Hildebrand, Leſſingſtr. 41 I, Fenſter BergwerksDirektorDr. Goldacker, Schillerſtr. 1 I, Valton; Rentier Becker, Schillerſtr. 3 I,

Balkon EiſenbahnSekretär von Lühmann, Schillerſtr. 48 III, Balkon
Lehrer Kunze, Schillerſtr. 51, Vorgarten Frau A. Liebau, Schiller
ſtraße 60 part., Fenſter Frl. E. Holzendorff, Viktor Scheffelſtr. 2 II,
Balkon, links Rentier A. Böttger, Viktor Scheffelſtr. 5, Balkon, rechts
Paſtor emer. Haeſe, Kaiſerſtr. 21 part., Balkon Frau verw. Ober-
Steuerinſpektor Kuhlmey, Kaiſerſtr. 23 I, Balkon, links Frau verw.
Paſtor Sprunck, Hohenzollernſtr. 7 II, Balkon W. Schmidt, Fenſter
ReinigungsJnſtitut, Brandenburgerſtr. 5 I, Balkon, rechts Amtsanwalt
Kretſchmar, Brandenburgerſtr. 51, Balkon, links Magiſtrats-Aſſiſtent
Derpſch, Brandenburgerſtr. 5 II, Balkon, rechts Frau verw. Spieß,
Brandenburgerſtr. 5 II, Balkon, links Druckereibeſitzer Krebs, Branden-
burgerſtr. 5 III, Balkon, rechts Bureau Vorſteher Holtzhauſen, Branden-
burgerſtr, 5 III, Balkon, links Bankdirektor Huwendiek, Blumenthal-
ſtraße 10 II, Bogenfenſter Rentner Kohlſchütter, Blumenthalſtr. 10 II,
Vorgarten Bankprokuriſt Heucke, Blumenthalſtr. 11 I, Balkon Tanz-
lehrer Rocco, Blumenthalſtr. 11 II, Balkon Maurermeiſter Reichardt,
Cecilienſtr. 99 (Rückgeb, Viktoriaſtr. 2), Fenſter Frau verw. Juſtizrat
Meißner, Kronprinzenſtr. 41 I, Balkon Paſtor von Broecker, Kron
prinzenſtr. 41 II, BValkon, rechts Jngenieur E. Walckhoff, Kronprinzen
ſtraße 41 III, Balkon, rechts Frau verw. Kammrath, Kronprinzen-
ſtraße 43 II, Balkon, rechts Frl. Focke, Kronprinzenſtr. 43 III, Balkon,
rechts; Rektor Tietſch, Ernſt MoritzArndtſtr. 4 I, Balkon, nach der Cecilien-
ſtraße Eiſenbahn Betriebsſekretär Sarry, Herderſtr. 15 I, Balkon;
Kanzlei- Vorſteher Gemeinhardt, Ludwig- Wuchererſtr. 71 III, Balkon,
rechts Frau verw. Sanitätsrat Cuno, Friedrichſtr. 8 II, Balkon Geh.
Medizinal-Rat Prof. Dr. v. Bramann, Friedrichſtr. 13a, Balkon
Architekt Hernsdorf, Heinrichſtr. 8 II, Balkon Holzhändler Pflanz,
Heinrichſtr. 12 II, Balkon, rechts Frau Rentiere Kohlmann, Heinrich-
ſtraße 12 II, Balkon, links Spezialarzt Dr. med. Kneiſe, Albrecht
ſtraße 35 I, Balkon Hauptagent Dr. phil. Raſch, Albrechtſtr. 35 II, Balkon
Frau verw. Bergrat Baſelt, Albrechtſtr. 35III, Balkon; Staatsanwaltſchafts
Rat Dr. Maurer, Reilſtr. 51 I, Balkon Rentiere Schulenburg, Reil-
ſtraße 52 Balkon Rentier Koch, Reilſtr. 81 part. und I, Balkon;
Witwe Jacob, Reilſtr. 82, Vorgarten Major Treumann, Seydlitz
ſtraße 1b, Balkon Amtsgerichtsrat Schulenburg, Seydlitzſtr. 33 I,
Balkon Rentier Schondorf, Seydlitzſtr. 36, Garten (Hausſchmuck);
Baumeiſter Lehmann, Advokatenweg 7 part., Balkon Fabrikbeſitzer
Reichardt, Advokatenweg 9, Vorgarten Fabrikbeſitzer F. Rabe, Reichardt
ſtraße 3 IJ, Balkon Bergaſſeſſor a. D. Beiſert, Lafontaineſtr. 31 I,
Balkon Major a. D. Lüttich, Händelſtr. 24 part., Balkon Bankier
Lehmann, Wettinerſtr. 10, Vorgarten Rentier F. Zeiz, Wettinerſtr. 11,
Vorgarten Frau Rentiere Emicke, Wettinerſtr. 23 a II, Balkon, links
Stadtrat Billing, Wettinerſtr. 37, Vorgarten Kommerzienrat Rabe,
Rainſtr. 15, Vorgarten Ober-Polizeiinſpektor Weydemann, Tiergarten-
ſtraße 1 I, Balkon Profeſſor Dr. Bangert, Tiergartenſtr. 2, Vorgarten
Rentier Prinz, Kurallee 1, Vorgarten und Balkon Rentier Fromme,
Kurallee 17, Vorgarten Oberlehrer Dr. von Scholten, Wittekindſtr. 11 d II,
Balkon Privatmann Stoepke, Wittekindſtr. 11 e II, Balkon Kaufmann
Selle, Friedenſtr. 1, Vorgarten Frau verw. Bergrat Kinne, Frieden-
ſtraße 17, Vorgarten Profeſſor Ebbinghaus, Friedenſtr. 25 part.,
Balkon Frau verw. Dr. Goldmann, Körnerſtr. 11, Vorgarten und
Fenſter Zeichner W. Halle, Körnerſtr. 15, Vorgarten, rechts Witwe
Wittig, Körnerſtr. 23, Vorgarten Händler Schönbrodt, Körnerſtr. 32,
Vorgarten Frau verw. Gruneberg, Körnerſtr. 33, Vorgarten Bank-
direktor Fuß, RichardWagnerſtr. 20 II e, rechts und lins Vorgarten;
Kaufmann Simon, Richard-Wagnerſtr. 22 I, Balkon Kaufmann Hebler,
RichardWagnerſtr. 22 II, Balkon Wegebaumeiſter Natho, Richard-
Wagnerſtr. 22 III, Balkon Frau Rentiere Beyer, RichardWagner-
ſtraße, 23 II, Balkon und Fenſter Frl. Schröter, Richard-Wagner-
ſtraße 30, Balkon und Vorgarten, rechts Profeſſor Dr. Herrmann,
Richard-Wagnerſtr. 31 I, Balkon Apotheker Rühmekorb, Richard-
Wagnerſtr. 44, Balkon und Vorgarten Bäckermeiſter Frauendorf, Große
Brunnenſtr. 48, Vorgarten Viehhändler Birke, Gr. Brunnenſtr. 65,
Vorgarten; Kaufmann Thronicker, Seebenerſtr. 5 Hochpart., Balkon; Ober
Deckoffizier a. D. Haſenclever, Seebenerſtr. 38 II, Balkon Schuhmacher-
meiſter Juſt, Talſtr. 17, Balkon Direktor Müller, Talſtr. 23, Garten
Rentier Kathe, Talſtr. 34, Vorgarten Bankbeamter Bartſch, Talſtr. 39,
Balkon Mühlenbeſitzer Woepke, Schleuſenſtr. 1, Garten Kaufmann
Reich, Fährſtr. 3 I, Balkon Fabrikbeſitzer Rabe, Fährſtr. 4, Balkon.

Neuheiten in Finſen,

Röcken, Amhängen 2r.
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Man ſehe unſere Fenſter!

eschw. Loewendahl.



Zur Penſionsfrage der Pripatbeamtrn.
Noch unter dem Staatsſekretär Grafen von Poſadowsky war

eine Regierungsdenkſchrift erſchienen, die h i der Frage be
ſchäftigte, wie am beſten ſtaatlicherſeits die Herbeiführung einer
Zwangspenſion für Privatangeſtellte unterſtützt bezw. in die Wege
geleitet werden könnte. Doch die Denkſchrift war mit ihrem Jn-
halt dem Plane der Penſionsverſicherung ſo ungünſtig, daß ſidie Bearbeitung einer neuen Den ift nötig machte, die auf
Grund ziemlich umfangreicher Unterlagen zu Folgerungen kam
die die Möglichkeit einer ſolchen Penſionsverſicherung für nicht
mehr allzu ſchwierig anſieht. Der Staatsſekretär von Bethmann
Hollweg ſteht namens der Regierung der Frage durchaus ſhm-
pathiſch gegenüber. Eine Verwirklichung dieſer lange gehegten
Hoffnung der Privatangeſtellten dürfte jetzt nach der Meinung
der Beteiligten in abſehbarer Zeit eintreten. Wir haben in-
formierend über den Jnhalt der Denkſchrift in der Nr, 355 der
„Halleſchen Zeitung“ an leitender Stelle geſprochen.
Ende Auguſt hatte der mitteldeutſche Verband zur Herbei-

führung der Penſionsverſicherung bekanntlich eine Tagung in
Erfurt, auf der ſeine Stellung zu der neuen Denfſchrift präzſſiert
wurde. Der hieſige Zweigverein aber wollte ſeine Mitglieder über
den Stand der ganzen Frage unterrichten und ihre Wünſche ent
gegennehmen. Deswegen war für die geſtern, Dienstag, in die
„Haiſerſäle“ einberufene öffentliche Verſammlung Herr
Shndikus Pil z aus Leipzig (vom Verbande reiſender Kaufleute)
gebeten worden, über die Privatbeamtenverſicherung
im Lichte der zweiten Regierungsdenkſchrift zu
ſprechen. Die Verſammlung war ganz gut beſucht, auffällig war
die große Zahl der weiblichen Teilnehmer, auch am Vorſtandstiſch
ſaß eine Frau. Nach einigen einleitenden Begrüßungsworten des
Vorſitzenden, Herrn Göhre, an die Erſchienenen Herr Syndi-
kus Dr. Pfahl von der Handelskammer war unter den An-
weſenden erhielt Herr Pil z das Wort. Er bezeichnete die
Einführung dieſer ſtaatlichen Penſionsverſicherung der Privat
angeſtellten als den Schlußſtein der großen ſozialen Wohlfahrts-
einrichtungen unſeres Reiches, mit denen Deutſchland allen
Ländern voraus iſt, ihre baldige Einführung würde nur einen be
rechtigten Wunſch erfüllen. Die neue Dentſchrift zerfalle in drei
Teile, zuerſt würde eine Prüfung der verſchiedenen Vorſchläge
über die Form, den Umfang der Leiſtungen und Beiträge vor-
genommen und Uebergangsbeſtimmungen beſprochen, dann folgten
die Einwendungen gegen die Grundlagen der erſten Dentſchrift
und die Einführung der neuen Grundlagen, ſchließlich wäre die
Neuberechnungen über die ſtaatliche Belaſtung gegeben, ſowie der
Anſchlag der Mehrkoſten, die entſtehen würden, wenn die Penſion
ſchon innerhalb der vorgeſehenen geſetzlichen Wartezeit gewährt
werden ſollte. Die neue Denkſchrift empfiehlt die Einführung einer
Zuſatzkaſſe, alſo eine Erweiterung der Jnvalidenverſicherung. Die
neue Denkſchrift trete ein für die Verſicherung aller Privatange
ſtellten einſchließlich der im Apothekerberuf tätigen zwiſchen dem
16. und dem 60. Lebensjahre, während der Hauptausſchuß nur
die Beteiligung bis zum 50. Jahre glaubte erhoffen zu können.
Weiter wäre jetzt auch die Möglichkeit offen, daß ſich der Ver-
ſicherung vielleicht noch andere Berufe, wie Reviſoren, Privbat-
gelehrte, Schauſpieler uſw. anſchließen könnten. Die Penſionierung
ſoll ſchon bei Berufsinvalidität eintreten, d. h. dann,
wenn die Erwerbsmöglichkeit des einzelnen in ſeinem
oder einem dem früheren verwandten Berufe auf die
Hälfte herabgeſunken wäre, damit wärk“ aus-
geſchloſſen, was die Regierung früher befürchtet hätte,
daß die Penſionsverſicherung auf eine Verſicherung
gegen Stellenloſigkeit hinauslaufen könnte. Hinſichtlich der
Leiſtungen der Verſicherten hätte der Ausſchuß mit 10 a
gerechnet, während die Denkſchrift ſchon mit durchſchnittlich
8 Prozent auszukommen hoffe. Jedenfalls würde es ſich zunächſt
nicht vermeiden laſſen, daß der an Einkommen Stärkere betreffs
der Leiſtungen beſſer geſtellt iſt. Das würde z. B. für die Klaſſe
18002400 Mk. Gehalt für den niedrigeren Gehalt 9,3 Prozent,
für den höheren nur 7 Proz. ausmachen. Es würde von dieſer
Klaſſe zu zahlen ſein einſchließlich der Jnvaliditätsverſicherung
186,72 Mk. jährlich, wovon je 93,94 Mk. der Angeſtellte und der
Prinzipal zu tragen hätte. An einzelnen Beiſpielen wurde nun
die Höhe der r gezeigt auch für Witwenund Waiſen. Kommt die Jnvalidenrente noch hinzu, ſo würde die
Penſion für einen Privatangeſtellten in der oben genannten Klaſſe
betragen: nach 10 Jahren 630 Mk., und dann nach je weiteren
10 Jahren, 900, 1170 Mk. und ſchließlich nach 40 Jahren der
Verſicherung 1440 Mk. Hinſichtlich der bereits beſtehenden Ver
einigungen zur Fürſorge für die Privatangeſtellten iſt die Denk
ſchrift der Anſicht, daß die alten, großen Einrichtungen, die auf
der Selbſthilfe beruhen, ihre Bedeutung ruhig behalten könnten.
Wenn man ſchließlich berückſichtige, daß die Zahl der Privatange
ſtellten 1663 600 betrage, ſo wird man überzeugt ſein können,
daß die Regierung für ihren Willen zu helfen auch bald den Weg
finden würde. Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifalle und
allſeitiger Zuſtimmung belohnt. Ein Herr aus der Verſammlung
aber glaubte dem allzugroßen Optimismus gegenüber dem freund
lichen Lächeln der Regierung, einem „Diplomatenlächeln“, ent-
gegentreten zu müſſen. Er bezeichnete die Bereitwillig-
keit der Regierung nur als eine erzwungene und
vorübergehende, weil man von ſeiten der Regierung be-
fürchtete, durch ſtrikte Ablehnung der Wünſche der Privatange-
ſtellten dieſes 135 Millionenheer in die Arme der Oppoſition zu
treiben. Vor allem bezeichnete der Redner es auch als falſch, bei
dem Gehalt mach oben mit 5700 Mk. Halt machen zu wollen, es
wäre ungerecht, einen Privatbeamten von vielleicht 100 000 Mk.
Gehalt zu der Verſicherung zu zwingen und ihm nachher nur ſo-
viel Penſion zu geben, als wenn er 5700 Mk. Gehalt gehabt hätte.
Außerdem glaube er nicht, daß, wenn die Penſionsverſicherung
überhaupt eingeführt würde, die Einführung noch viele aus der
Verſammlung erleben würden. Aber Herr Pil z wies dieſe Ein
wendungen als unbegründet zurück, man hätte kein Recht, an dem
guten Willen der Regierung zu zweifeln.

Warum wurde die Verſammlung ſchon zu 8 Uhr einberufen,
aber erſt um 9 Uhr eröffnet

Die Deutſche Reichsfechtſchule
Verband Halle-Thüringen) veranſtaltet zur Feier des
Sedantages Freitag, den 4. September, in „Frehbergs
Garten“ ein großes patriotiſches Wohltätigkeits-
feſt zum Beſten der Errichtung eines Reichs-Waiſenhauſes zu
Halle a. S. Das Feſt wird aus großem Vokal- und Jnſftru-
mental-Konzert, großer Jllumination des geſamten Gar-
tens und einem großen Brillant- Feuerwerk beſtehen.
Daran ſchließt ſich die Vorſtellung eines Sommertheaters
und dann ein Sommernachtsball. Jhre gütige Mit-
wirkung haben zugeſagt der Geſangverein „Wiederhall“,
Dirigent: Herr Muſikdirektor Wurf d die Kapelle von
Karl Henſchels Muſik-Jnſtitut unter Leitung des Muſikdirektors
Herrn Görlach, die Pyrotechniker Gebrüder Pfeiffer, Halle-
Cröllwitz. Die Theaterſtücke heißen: „Ein muſikaliſches Kaffee-
kränzchen“ und „Bei der Kartenlegerin“. Die Darſtellerinnen

ſind Töchter von Mitgliedern des Verbandes. Der Eintrittspreis
beträgt für die Kolonnade 75 t und für den Garten 50 Pfg.,
Programme koſten 10 Pfg. Karten und Programme zuſammenfür 75 Pfg. bezw. 50 Pfg. im Vorverkauf ſinß zu haben in den
Hof-Muſikalien handlungen von Reinhold Koch, Alte Promenade,
und Heinrich Hothan, Gr. Je 14, ſowie in den
Zigarrengeſchäften von Kitzing und Steinbrecher u. Jaſper, am
Markt. Alle im Beſitz der Mitgliedskarte (Fechtkarte) 1908 be-
findlichen Herren und Damen, ſowie die Studierenden erhalten
gegen Vorzeigen dieſer Karte die Eintrittskarten in dem Zigarren-
geſchäft von Otto Jfland, Gr. Steinſtraße 9, zu beſonderen
Preiſen. Der Beginn iſt auf 8 Uhr abends feſgeſest Jm Jnter-
eſſe des wohltätigen Zweckes iſt auch dieſer
reger Beſuch zu wünſchen.

Das zu Ehren der Anweſenheit des Bebvollmächtigten der
e chule für Auſtralien in Freybergs Garten abgehaltene
feierliche

eranſtaltung recht

eichsfechtſchulkapitel nebſt Feſteſſen, Theater

und Ball nahm einen ſchönen Verlauf. Das Verbandsheim, der
DTreppenaufgang, der große Saal und die Feſttafel waren von
ar sgärtner Brederlow prachtvoll dekoriert. Nach Ein

ndigung der Aufnahmeurkunde, der Fechtmeiſterinſignien und
der s Generalvollmacht für Auſtralien erklärte Herr
von 2 ſichtlich bewegt, er würde ſeine zeKraft in den Dienſt des Verbandes ſtellen und P fe zuberſichllid,

in dem Unterverbande in Amerika ebenbürtige Reſultate zu erzielen.
Die Darbietungen einiger dem Verbande naheſtehender ſtler
verſchönten den nicht offiziellen Teil. Das Theaterſpiel lag in denbewährten Händen des Kerta Rendanten Rauſch; es fand großen

Beifall. Herr Gebhardt machte einige phot iſche Au men.
Die Muſik, vom Henſchel-Görlachſchen Inſtitut geſtellt, leiſtete
Vorzügliches. Schriftliche Begrüßungen gingen von
Herrn Geheimen Juſtizrat Dr. Schwabe aus dem Badeort
Stöberhai, von der Oberfechtſchule Magdeburg und von Herrn
Oberlehrer a. D. Kock in Altonag ein. Eine zugunſten der armen
Waiſen vorgenommene Sammlung hatte guten Ertrag.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ heute amt-
lich meldet, wurde dem Stellmachermeiſter Wilhelm Kohl zu
Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Unſere braven Füſiliere ſind heute früh ausmarſchiert.
Freilich es war ſehr früh. Aber trotzdem wurden ſie ſchon um
und um 545 Uhr von einer ganzen Zahl Getreuer hinausbegleitet
nach dem Güterbahnhof. Die Fahnen waren ſchon geſtern nach
der Roßplatzkaſerne gebracht worden. Und ſo konnte es denn heute
früh mit Kling und Klang hinausgehen. Es war noch nicht einmal
ganz hell, als man auf dem Bahnhof angekommen war. Jn einen
ziemlich langen Zug gings hinein, faſt 50 Wagen waren es, vorn
das Gepäck und die Pferde, und dann die fröhlich lachenden,
rauchenden und plaudernden Mannſchaften. Die Wagen der
Offiziere ſtanden in der Mitte des Zuges. Um 546 Uhr dampften
e 36er ab nach Sangerhauſen. Auf Wiederſehen am 16. Sep-
ember!

Von den Stadtverordneten-Kommiſſionen. Nach der
Ferienzeit hat geſtern das Stadtverordnetenkollegium ſeine Kom-
miſſionsſitzungen wieder aufgenommen. Als erſte Kommiſſion
tagte der Wahlausſchuß. Er hatte ſich mit Vorberatungen
für die nächſte gehe ime Sitzung der Stadtverordneten-Ver-
ſammlung zu beſchäftigen. Zur Beratung ſtanden die Anſtellungweier Potlcifergeantei und dreier Ober
feuerwehrmänner ſowie eines Magiſtratsaſſiſten-
ten. Die Vorſchläge werden der Stadtverordnetenverſammlung
zur Zuſtimmung unterbreitet werden. Ferner wurde noch ein
Delegierter zur Genoſſenſchaftsverſammlung
der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft gewählt.

Der Vaterländiſche Frauenverein hat auch in dieſem Jahre
aus Anlaß des Sedantages in pietätvoller Weiſe der gefallenen
Krieger von 1870/71 gedacht und an dem Kriegerdenkmal des Nord
friedhofes bereits zur gemeinſamen Gedenkfeier am 16. Auguſt
wie auch heute am Denkmal des Stadtgottesackers Lorbeer-
kränze niedergelegt

Jm Maſchinentechniſchen Verein hielt vergangenen Sonn
abend Herr Lehrer Wenſch einen intereſſanten Vortrag über Volks
ſitten und Volksbräuche des Vaterlandes und der
Heimat Der Vortragende ging zunächſt auf die Volksſitten und
-Bräuche ein, die ſich um das Weihnachts, Oſter- und Pfingſtfeſt
gruppieren. Die einzelnen Sitten wurden beſchrieben und ihrer Ent
ſtehung, wenn möglich, nachgegangen. Hierauf folgten die mannig-
faltigſten Kirchweihſitten, Verlobungs- und Hochzeits
bräuche. Sehr eingehend wurden unſere Bauſitten und Hausbräuche
behandelt. Zum Schluß folgte eine Erläuterung der verſchiedenſten
Bräuche bei Todesfällen und Begräbnisſitten in unſerem Vaterlande
und der Heimat. Der Zweck des Vortrages war, durch Erweckung
des rechten Verſtändniſſes für unſere heimiſchen
und vater ländiſchen Sitten und Gebräuche ihre
Heilig haltung und Pflege darzutun. Der Vortragende
erntete für ſeine Ausführungen reichen Beifall eine ſehr lebhafte
Debatte ſchloß ſich an, in der noch ſehr Jntereſſantes hinſichtlich einiger
Sitten und Gebräuche zur Sprache kam.

Zur Beſchleunigung der Erneuerungsarbeiten an der Klaus
brücke haben die Anwohner der Klausbrücke (Fürſtental, Mansfelder
ſtraße, Hallenviertel) an den Magiſtrat eine Eingabe gerichtet. Jm
geſchäftlichen Jntereſſe müſſe um Beſchleunigung der Arbeiten auf der
Brücke gebeten werden. Freilich ſoll auch nach dem Urteil Sachver
ſtändiger es nicht möglich ſein, die umfangreichen Arbeiten ſelbſt bei
günſtigſter Witterung in ſechs Wochen auszuführen man wird eben
noch längere Zeit brauchen.

Der Zirkus Schumann ſteht dem Halleſchen Publikum noch
aus dem Vorjahre her in friſcher Erinnerung. Er eröffnet ſeinen
diesjährigen Beſuch mit einer Vorſtellung nächſten Sonnabend
auf dem Roßplatz, in der er eine Fülle von originellen Dreſſuren
und zirzenſiſchen Künſten bieten wird. Das rühmlichſt bekannte
Inſtitut verfügt über eine große Reihe erſtklaſſiger Künſtler, ſowie
ein ausgezeichnet dreſſiertes Pferde-Material. Das Programm
wird täglich außerordentlich reichhaltig ſein und jeden Abend eine
derartige Abwechſelung bieten, daß ſelbſt die verſchiedenartigſten
Geſchmacksrichtungen vollauf befriedigt werden. Als Glanz-
nummer wird ſich u. a. Miß Lucie Volta, das elektriſche
Rätſel, über das ſich Techniker und Gelehrte den Kopf zer-
brechen, produzieren. Miß Volta, die Senſation des Tages, die
unüberwindliche, gegen den elektriſchen Strom gefeite junge
Dame, die in noch nie geſehenen Experimenten auftritt, ſich bald
als Rieſenfunke repräſentiert, läßt durch ihren Körper 500 000
Volt elektriſchen Strom gehen und zündet mit den Fingerſpitzen
Kandelaber, Papier uſw. an. Unter großen Aufwendungen iſt es
Herrn Direktor Schumann gelungen, dieſe Künſtlerin während der
hieſigen Spielzeit auf ſieben Tage zu verpflichten. Nach Beendi-
gung ihrer hieſigen Tournee iſt Miß Volta nach London ver-
pflichtet. Kurzum, der Zirkus Schumann wird auch diesmal etwas
Außergewöhnliches bieten, ſodaß der Beſuch gewiß überaus zahl-
reich werden wird. (Vgl. auch die Anzeige.)

Jm Walhallatheater wurde die Winterſaiſon geſtern
mit einem anziehenden Programm eröffnet, das eine
Reihe ganz vorzüglicher Nummern enthält und auch geſtern bereitsdem Walhallatheater ein ſehr gut beſetztes Haus verſchaffte.

Unter anderem treten zwei Soubretten auf, Kittyh Wheſt und
Erna Koſchel. Beſonders die letzte ſoll als eine der Glanz-
nummern gelten. Sie fanden viel Beifall wie auch die beiden
Humoriſten und Komiker, James Ba ſch, der ein ganz vorzüglicher
Charakterdarſteller iſt, und Paul Coradini, der ſich als Exzen-
trik-Komiker aufs beſte einführte. Der komiſche Modelleur-
akt von Brocks und Cockſi, die mit Ofenrohren und Tuch-
ſtücken ſehr geſchickt Figuren aufbauen, fand große An-
erkennung. Der „Ohm Krüger“ und „Bismarck“ ſahen ſehr lebens-
wahr aus. Das Ella Vendaro-Drio führte ſchöne gymnaſtiſche
Uebungen in der Luft aus, die ihren Kräften wie ihrer Uebung ein
73 Zeugnis ausſtellten. Die Ball- und iolinakrobaten

eorge und Alfredo ſind ſehr geſchickt, und fünf von den
Mitgliedern des Ballett-Divertiſſements, reizende junge Mädels,

ein paar Ballettänze auf, die durch die Mannigfaltigkeit
r Figuren und durch die exakte Ausführung Bewunderung er

regten. Daß Herr Erich Süß milch jr., der beſte Kunſtſcharf-
ſchütze der Welt, mit ſeinen Vorführungen den lebhafteſten Bei-
fall fand, werden alle verſtehen, die ſeine ſtaunenswerte Geſchick-
lichkeit ſchon früher zu bewundern Gelegenheit gefunden hatten.
Der Beſuch der Vorſtellung wird viel Vergnügen bringen.

Zur Stapelung von Säcken. Jntereſſenten ſeien darauf
hingewieſen, daß die Polizeiverordnung vom 23. Julibot betreffend die Stapelung von Säcken in gewerblichen

Betrieben aller Art in der Papierhandlung Fa. C. Pup
pendick, Ranniſcheſtraße Nr. 10, käuflich zu haben iſt.

Als ſtille Geſchäſtsteilhaber eines hieſigen Kolonialwaren
geſchäfts en gros erwieſen ſich zwei Geſchirrführer, die auf den ver-
werflichen Gedanken gekommen waren, mehr aufzuladen als ſie ſollten

und dann das Ueberſchüſſtge an den Mann zu vringen. Wie landieſes unredliche Tun ſchon dauerte, wird die unteduchung ergeb 2

Jetzt wird wie den Hehler die gerechte Strafe treffen. en,
Bekanntmachung. Wegen Rohrlegungsarbeiten wird di

Fleiſcherſtraße zwiſchen Geiſtſtraße und der Gr. Wallſtraf
vom 2. Septbr. ab bis auf weiteres und auch wegen Rohrlegun
arbeiten die Kikolaiſtraße gwiſchen Schlamm un
Kl. Klausſtraße vom 2. September ab auf drei Tage für den Fah

und Reitverkehr geſperrt. rVon Stadt und Straße. Geſtern, Dienstag, nachmittag er
litt ein Weichenſteller a. D. einen Schlaganfall. Der Kranke
wurde ſeinem Wunſche gemäß mittels Droſchke nach ſeiner Voh.
nung gebracht. Ein taubſtummer Markthelfer wurde beim Auf
ſuchen ſeiner Wohnung auf dem Treppenaufgang ebenfalls von
einem Schlaganfall betroffen, wobei er die Treppe des erſten
Stockwerks herabfiel und wenige Minuten darauf verſtarb.
Am Abend gegen 10 Uhr brannte der am Bahnhof Trotha
lagernde, der Kohlengrube „Glückauf“ gehörige Kohlen;
haufen wahrſcheinlich infolge Selbſtentzündung). Die frei
willige Feuerwehr Trotha beſeitigte die Gefahr, ſtellte aber
auch für die Nacht eine Brandwache auf.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 7200 000 neue Aktien, 4800 Stäg
à 1500 Nr. 4801--9600, mit halber Dividende pro 1908, der
Arenbergſchen Aktiengeſellſchaft für Bergbau und
Hüttenbetrieb, Eſſen a. Ruhr.

Die Landbank in Berlin hat ihr im Kreiſe Danziger Höhebelegenes Gut Gluckau in Größe von 960 Morgen an die Gestiſe

Eheleute und das im Kreiſe Schlochau belegene 2304 Morgen große
Rittergut Schönwerda an Leutnant d. R. Paech verkauft.

Aktienmalzfabrik Landsberg. Der Aufſichtsrat beſchloß, für
1907/08 9 Dividende (im Vorjahr 6 vorzuſchlagen.y. Mansfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft zu Eisleben.

Zu dem Prozeß der Stadt Bernburg mit der Mansfelder Gewerkſchaft, der
ſchon ſeit faſt 15 Jahren z iſt, teilt die „Dſch. Bergw.Ztg.“
noch mit, daß Profeſſor Vogel, Berlin, noch gegen drei Jahre nach
ſeiner eigenen Ausſage gebrauchen wird, ehe er zu einem abſchließenden
Urteil gelangen kann. Es dürfte daher vor 1912 kaum ein neuer
Gerichtstermin in dieſer Angelegenheit angeſetzt werden. Die Einſprüche
der Stadt gegen dieſe äußerſt langwierige Prozeßführung haben bislang
noch keinen Erfolg gehabt, nur ſo weit konnte ſie ihre Forderungen
durchſetzen, als zwei Sachverſtändige von ihrer Seite nach Profeſſor
Vogel gehört werden ſollen. Bisher belaufen ſich die Gerichtskoſten
auf rund 13 000 G. Zu den Unterſuchungen Vogels hat die Stadt4000 bewilligt. Jhre Anſprüche beziffern ſo jetzt noch auf
140 000 A. Da ihr 60 128 bereits vom Landgericht Deſſau zu
geſprochen ſind, handelt es ſich für Mansfeld insgeſamt um die Summe
von 200 000 A. Gegen das Deſſauer Urteil hat die Gewerkſchaft beim
Oberlandesgericht in Naumburg Berufung eingelegt. Durch den
Mansfelder Schlüſſelſtollen ſollen zu Beginn der 90er Jahre täglich163 000 Zentner Kochſalz der Saale zugeführt ſein. Die neue Waſſer

verſorgung hat der Stadt für Bohrungen uſw. Koſten von mehr als
110 000 A. im Etatsjahr 1892/93 verurſacht. Die Mangfeldſche
Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft iſt beim Abteuſen des Wolff
Schachtes in einer Teufe von etwa 400 m auf Kali geſtoßen;
das Lager iſt anſcheinend von erheblicher Mächtigkeit und
beſitzt einen ungewöhnlich hohen Prozentſatz an Kali.

Die Kaligewerkſchaft Sachſen-Weimar beantragt die Auf-
nahme einer Anleihe zum Ausbau des Werkes.

y. Die Magdeburger Hagelverſicherungsgeſellſchaft in
Magdeburg verſendet an ihre Aktionäre ein Rundſchreiben,
in dem ſie ihnen von dem zu erwartenden Verluſt von 1,2
Millionen Mark und von der Einforderung eines Nach-
ſchuſſes Mitteilung macht. Nur dem Umſtand, daß die Hagel-
wetter im allgemeinen von geringerer Schwere waren als in den
letzten drei Jahren ſei es zuzuſchreiben, daß nicht noch mit einem
weſentlich höheren Verluſte zu rechnen ſei, der angeſichts der bisher
noch nie erreichten Zahl von über 186500 Schadenanmeldungen
und einer Anmeldungsſumme von rund 22 Millionen Mark durch
aus zu befürchten geweſen wäre. Die Geſellſchaft hofft, durch die
Aufbeſſerung der Prämien das Geſchä bei nur
einigermaßen normal verlaufenden Jahren, die nun doch endlich
wieder einmal eintreten müßten, auch wieder in geſündere Bahnen
führen zu können.

y. Bremer Linoleumwerke Delmenhorſt (Schlüſſelmarke). Wie
einem Aktionär aus Verwaltungskreiſen mitgeteilt wird, zeige nicht
allein der Abſatz bei der Geſellſchaft in den erſten acht Monaten des
laufenden Geſchäftsjahres eine bedeutende Zunahme gegen die
Ziffern des Vorjahres, ſondern die Steigerung des Auftrags
beſtandes laſſe auch für den Reſt des Jahres größere Umſätze mit
Beſtimmtheit erwarten, zumal man ſich für den Herbſt eine allgemeine
Belebung des Linoleumgeſchäfts verſpreche.

Dividenden. Die Verwaltung der Gevelsberger
Brauerei Denninghoff ſchätzt die Dividende auf höchſtens
wieder 6 Die Prager EiſeninduſtrieGeſſ. wird für
1907,/08 180 Kr. Dividende gegen 170 Kr. im Vorjahre beantragen.
Der Aufſichtsrat der Bronzewarenfabrik Spinn Sohn
in Berlin ſchlägt wieder 3 Dividende vor.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Bauunternehmer und Bildhauer Friedrich Emil Wernecke

in Schkeuditz. Thermometerfabrikant Hermann Griebel in Kammer-
berg b. Jlmenau. Ehefrau des Bäckermeiſters Wormann Martha
geb. Spörck in Kalbe a. S.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
2. September er. trafen ein: Eilfrachtdampfer „Sachſen“, Kapitän
A. Zabel, mit Stückgut von Hamburg ferner Kahn Nr. 211, Steuer
A. Jerſch, mit Kohlen von Hamburg.

Bericht aus deu Landwirtſchaftskammern für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 27. Auguſt bis 2. September. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 Kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Keine Notierung. II. Magdeburg. Angem. Kühe: 550 kg, 35 A.
III. Merſeburg Oſt. Bullen: 38 (35) Rinder und Stiere: 35
(34--37) angem. Kühe: 600 Kg (prima), 38 A. (30--31); Kälber
60 kg, 44 (42--45) Maſtſchweine: 125 kg, 60 (50*); angef.
Merzſchafe 32-35 IV. Merſeburg Weſt. Bullen: 750 kg,
38 (40) Rinder und Stiere: 700 kg, 35--38 (37--40); angem.
Kühe: 600 kg, 30 33 Kälber 60 kg, 45 (45); Maſtſchweine:
140 kg, 62,5——65 (65*) Lämmer: 60 Kg,38 (38) Hammel:
62,5 Kg, 36 (36). V. Erfurt. Keine Notierung. (Die Zahlen in
Klammern geben die vorwöchigen Notierungen an.) Bei den No
tierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 22 Taraa bzuziehen.

mm 3 e

Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 2. Sept. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſiens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 2. September 1908.

Sofort: Hamburg 9,20 Magdeburg 9,40
Februar März 1909: Hamburg 9,60 Magdeburg 9,80 W.

ebruare März 1910: Hamburg 9,70 Magdeburg 9,90 A.
enden z: ſtetig.

Berliner Produktenbörſe vom 2. September (Eigener Drahtbericht).

Weizen per Sept. 200,00 Okt. 209,00 Dez. 203,00
Roggen ver Sept. 174,00 Okt. 177,00 Dez. 1709,00
Hafer per Sept 159,25 AC., Dez. 165,00
Mais per Sept. 158,50 Dez. 152,50
Rüböl per Sept. Okt. 62,30 Dez.
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Zuckerberichte.
deburg 2. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitune nger excl. v. 88 Rend. 9,50--10,00. r r 3 3

Iahprodutte etel. 750 Rend. 7,75—7 do. z ruhig
Brotraffiuade J. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack 20,25--20,50.
Gem. Raffinade mit Sack 20,00--20,25,
Gem. Melis mit Sack 19,50 109,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 19,206G. 19,858. Novbr. Dezbr, 19,20G, 19,30B.,
Hktober 19.25G, 19,358. Jan. -März 19,55G, 19,606.
Httbr.Dezbr 19,20G, 19,80B. Mai 169,856, 19,00B

Tendenz: feſt.
Hamburg 2. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 19,15G. März 19,556G.
Oktober 19,156G. Mai 19,806G.
Dezember 19,156G. Auguſt 20,106G.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ſtetig.

C

Börſe von Berlin vom 2. September. (Eigener Vraytbericht.)
Bei n des heutigen Verkehrs herrſchte eine ziemlich un

freundliche Stimmung. Die wenig günſtig beurteilte Kapitals-
erhöhung der DeutſchLuxemburger Bergwerksgeſellſchaft, das
Scheitern der Bemühungen zur Bildung eines allgemeinen deut
ſchen Roheiſenſyndikats, die Abnahme des Verſands an Kohle im
Kuhrrevier während des vergangenen Monats, die wieder recht
unbefriedigend lautenden Berichte über die Lage des rheiniſch
weſtfäliſchen Eiſenmarktes und ferner die Meldung, daß die
Hüttenzechenfrage noch keineswegs als gelöſt zu betrachten ſei,
machten die Spekulation mißmutig und ſchreckten die Kaufluſt ab.
zudem bot der geſtrige Verlauf der Londoner und der New-
dorker Börſe keine Anregung. Am Amerikanermarkte verſtimmte
Zußerdem die Ankündigung, daß die Verwaltung der Canadabahn
bei der im nächſten Monat ſtattfindenden Generalverſammlung
die Ermächtigung zur weiteren Ausgabe von 50 Millionen Dollars
neuer Aktien nachſuchen werde. Nakurgemäß ſtellten ſich beſonders
Eiſen und Kohlenaktien niedriger. Die Einbußen betrugen bei
Rheinſtahl, Phönix, Laurahütte und Gelſenkirchener mehr als
1 Prozent, während Dortmunder Union ſich etwas beſſerte.
Deutſche Banken ſtellten ſich meiſt um mehr als 26 Prozent nie-
driger. Von Bahnen lagen Canada ſchwächer. Am Rentenmarkte
behauptete ſich der Kursſtand. Japaner zogen weiter an. Schiff
fahrtsaktien neigten nach unten. Jm Gegenſatz zu dem ſonſtigen
ſchleppenden Verkehr entwickelte ſich in Elektrizitätsaktien zu
lebhaft ſteigenden Kurſen ein recht angeregtes Geſchäft. Ediſon
aktien gewannen über 2 Prozent. Tägl. Geld 3 Prozent und
darunter. Ruſſenbank und Lübeck-Büchener zogen an, Privat
diskont 278 Prozent.

Sehte Draht- und Feruſprech-Ratgriggten.

Zur Friedensrede des Kaiſers.
Wien, 2. Sept. Die „Neue Fr. Pr.“ ſchreibt: Die Rede

des deutſchen Kaiſers iſt eine rückhaltloſe Frieden s-
kund gebung und eine entſchiedene Friedensrede. Die
Friedensverſicherung ſcheint auch in England Eindruck ge
macht zu haben. Die Deutſchen und die Engländer müſſen
ſich daran gewöhnen, die Rüſtungen als etwas Un
perſönliches zu betrachten. Das Blatt ſchließt:
Der deutſche Kaiſer ſagt uns den Frieden voraus.

Zeppelin.

Berlin, 2. Sept. Das deutſche Reichskomitee
hat dem Grafen Zeppelin durch Vermittlung der Renten-
anſtalt Stuttgart wieder 100 000 Mk. überwieſen.

Größere und kleinere Unfälle.
Paris, 2. Sept. Einer von den Dampfern, die den Ver

kehr zwiſchen Calais und Dover vermitteln, nahm geſtern
während eines großen Sturmes die ſchiffbrüchige Mann
ſchaft eines Frachtſchiffes auf. Von der ganzen Küſte
wurden größere oder kleinere Unfälle gemeldet. Jn dem
Seebade Treport wurde über 50 000 Fr. Schaden ange-
richtet. Aus Chalons ſur Marne wird gemeldet: Jn der
vergangenen Nacht fuhr ein Perſonenzug auf einen
im Bahnhofe zu Vertus ſtehenden Güterzug auf. Neun
Perſonen wurden verletzt. Jnfolge ſchlechten
Funktionierens der Bremſe entgleiſte der Lokalzug Macon--
Fleurville. Sieben Perſonen, darunter drei Kinder, er
litten nicht unbedeutende Verletzungen. Ein dritter Unfall
ereignete ſich geſtern beim Morgengrauen in der Nähe von
Nimes. Dort ſtreifte ein Expreßzug einen Güterzug.
Vier Petroleum enthaltende Wagen wurden zertrümmert.
Zum Glück konnte der Ausbruch einer Feuersbrunſt ver-
hindert werden. 20 Perſonen wurden verletzt.

Marokko.
Paris, 2. Sept. Wie die „Temps“ aus San Se-

baſtian meldet, wird in amtlichen Kreiſen verſichert, daß
der Marineminiſter und der Kriegsminiſter Vorbereitungen
treffen, um gegebenenfalls den europäiſchen Jnter-
eſſen in den marokkaniſchen Häfen Achtung zu verſchaffen.

DääaaaeGwwoe cKursnotlerungen der Borliner Börse vom 2. September, 2 Uhr nachmittags.
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Paris, 2. Sept. Der „Temps“ meldet aus Tanger?
El Menebhi verſicherte einem Berichterſtatter gegen-
über, Mulay Hafid werde für ſeine Achtung vor den
Verträgen und den legitimen Rechten Garantien geben
und ſehe ein, daß das Jntereſſe Marokkos es erfordere, mit
Frankreich freundſchaftliche und vertrauensvolle Beziehungen
zu unterhalten. El Menebhi fügte hinzu, die Stämme der
Fahs und der Gharbs hätten ſich verpflichtet, für die Sicher-
heit der Straßen zu ſorgen. Der Miniſter ſagte ſchließlich,
ſein einziger Wunſch ſei, die Ruhe des Landes wieder her-
zuſtellen.

Zu den Vorgängen in Perſien.
Täbris, 2. Sept. (Petersburger Telegraphen-Agentur.)

Ain-ud-Dauleh erließ geſtern einen Aufruf an die
Stadtbewohner, in dem er ſie auffordert, ihm von jedem
Stadtviertel mehrere Deputierte zu ſenden. Der Aufruf iſt reſul-
tatlos geblieben. Heute nachmittag proklamierte eine bewaffnete
Schar mit einer Deputation von Mitgliedern des Endſchumen an
der Spitze den ehemaligen Organiſator der Volkspolizei Jdshal-
ul-Mulk zum Stadthauptmann von Täbris. Dieſer verſprach,
die Ordnung wieder herzuſtellen und die Ausſchreitungen des
Pöbels zu zügeln. Aus Marand rückten nach Täbris 600
Reiter aus. Jn den nächſten Tagen trifft ferner im Lager Ain-
udDaulehs eine Batterie der Teheraner Koſakenbrigade ein.

Berlin, 2. Sept. Erſchoſſen hat ſich nach Unter-
ſchlagungen der Bankier Herzberg. Die Kriminal-
polizei beſchlagnahmte den Barbeſtand der Kaſſe, im ganzen
5700 Mk. Wie hoch die Unterſchlagungen ſind, läßt ſich erſt
nach Prüfung der beſchlagnahmten Bücher angeben.

Berlin, 2. Sept. Der „Mittagszeitung“ zufolge iſt
der hieſige Geſchäftsführer der Verkehrsreklame Erich
Kurths mit Hinterlaſſung von faſt einer halben Million
Schulden flüchtig geworden.

London, 2. September. Wie einem hieſigen Blakte aus
Shanghai gemeldet wird, hat das Paketboot „Kobe-Maru“ am
14. Auguſt den wöchentlichen Dienſt zwiſchen Shanghai und
Dalny, dem ſüdlichen Endpunkt der ſüdmandſchuriſchen Bahn-
linie, begonnen. Von Dalny wird ein Pullman-Expreß Paſſa-
giere und Gepäck nach KwangTſchengTſe bringen, von wo ſie nach
der chineſiſchen Oſtbahn übergeführt werden, ſodaß zu hoffen iſt,
daß die Reiſe von London nach Shanghai und zurück nicht mehr
als 16 Tage in Anſpruch nehmen wird.

Schemacha, 2. Sept. Geſtern abend 8 Uhr wurde ein
ziemlich ſtarkes Er dbeben in der Richtung von Süden
nach Norden verſpürt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 2. September, früh 7 Uhr.
„JSàrTg T m

Nieder-

Tempe Temperatur ſchlagOrt n Wind Wetter höchſter niedrig. e 25
Stand Stand Stund.

Halle 12 W 7 wolktg 18 10 0Torgau 12 SW 5 wolkenl. 18 11
Nordhauſen 3) 11 W 4 bedewx 17 9
Magdeburg 12 S W 6 19 10 0Gardelegen 12 e W 6 x 18 10Brocken 8) 3 W 9 8 3 112Vorm. (1.) geringe Niederſchläge. Vorm. (1.) geringe Nieder
ſchläge. Abends Regenſchauer. Am Tag heiter; Spätabend Rege
böen. 5) Vorm. Regenſchauer, nachts geringe Niederſchläge. Vorm.
ſchwacher, nachts ſtärkerer Regen, abends Sturm.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes,
Der geſtrige tiefe Luftwirbel hat ſich oſtnordoſtwärts fort-

gepflanzt und veranlaßt in ganz Norddeutſchland eine ſtarke b
ſtürmiſche Luftbewegung. Jm Dienſtbezirk, wo das Wetter ta
über ziemlich heiter blieb, ſetzten ſpät abends Regenböen ein.
ſich auch heute noch öfter wiederholen. Da ſich das Tief weiter
nordoſtwärts fortzupflanzen ſcheint, ſo dürfte der Wind abflauen,
jedoch müſſen wir noch immer mit dem Auftreten von Regen
ſchauern bei wechſelnder Bewölkung rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes fü
Donnerstag, 3. September Ruhiger, veränderlich, kühl, Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 2. September morgens 5 Uhr: Eine

tiefere Depreſſion zieht jetzt über dem ſüdlichen Teil Nordeuropas
vorüber, ſie veranlaßt in Verbindung mit dem hohen Druck im Süd-
weſten auch in Deutſchland eine ziemlich ſtarke Luftſtrömung aus Süd-
weſten bis Weſten mit unbeſtändigem, zu Regenſchauern geneigtem,
kühlem Wetter. Die Rückſeite der Störung dürfte uns auch morgen
noch weitere Regeyſchauer bei ſehr kühler Temperatur bringen. Da
bald eine neue Depreſſion nachfolgen wird, ſo iſt eine ernſtliche Wetter
beſſerung für die nächſte Zeit noch nicht zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 3. September Abwechſelnd heiter
und wolkig, ſehr kühl, windig, Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 4. September: Früh heiter und
ſehr kühl, ſaſt kalt ſpäter wärmer werdend, zunehmend bewölkt, zuletzt
etwas Regen und windig.

G

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 2, Septbr. 1 Uvr
Mitgeteilt vom Bankhauege Paul Sohauseill Go., Halle a. S.
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45 Crillw. Paplerfabr, Ob 96,268 Cröllwütrer Paplerfabrit 4 13
4 Hall. Straden bahn e 96,600VDörstew.-Rattmannsd. St. 3 1468,696
4 9 Mianst. Gewert. I. 327,506 le (o. Vor 235,7504 da. A. 1803 (097,250 Bleicherfsche Braunkohl. A,-G6. 10 10 139,0000
2 de. e. 1897 097,400Glexxigar Zuckerfabrik 9 122 141500
4 e. do. 1902 96,506 Uslleshe Luckerraffinerle495 Leiter Paris e. 956.000 nie und veno) s 127,.2563 9 D. Nr. -Ann, Pfät.. 695,00 Rördisdorfer Tuctorfabrik 9 111 1160,000
4 l. e 100,106 Leipziger Bauwwell r. (16 16 3235 060Ba 9 Eypefh.-Hauk in i Leipziger Bierbrauerel Mebech 10 10 183. 00B

W. antäh. bis 1014 88,000 lelpxiger Kawmgarnapinnerei 12 13 168, 50B
89 9 KRenmenalbark fur loſpziger Malrfabr, Sötenin 9 6 116.600

Rbnigr. Sats, Aol.- Feine 838,760 Mansfelder Kuxe 120470.4 7800
Henmanalbent ſir Hanmberger Erauntehlen 14 14 3201,606

lgr. Aul.-Saelne 98,6000 Pertland Cementfabrit Halle 8 11 114,760
a Sfübr 4 Ce., Aammgernty. 14 114 |149,6050

r i ſtenel S Rräger, Wollsu u v W NMembeut. Laungin 709 1106.256
V. in. 4. 2740 Zeiſter Paratſin i i I168,50B

ü. J. 18 266000 an. knrilliewerte4 en. un üniahte! i 10 122508x. Planot, Umwermarn 126,e en 3 2 et ee e 20 20 22008
lelya 79 75143000 erlernen M 6 814760s 10 141906 III 6 7 76,Sänitge Doge -Rred.- An 7 7 140,600 Veritean Hahn 20 20 342,000

I III

Waſſerſtände am 2. September
Saale: Halle 1,88, Trotha Untp. 1,90, Grochlitz 1,10,

Bernburg Untp. 1,09, Kalbe Obp. 1,54, Kalbe Unip, 0,66,
Elbe: Leitmeritz 0,66, Außig 0,32, Dresden 1,70, Tornau

0,04, Wittenberg 0,95, Roßlau 4 0,48, Barby 4 73,
Magdeburg 0,86, Tangermünde 1,23, Wittenberge 1,00,
Hohnſtorf 0,50. Mulde: Düben 0,52,
FProisnotierungen für Kuxe vom 2. September.

Mitgeteilt von der Filiale der
Hagdebnurger Priävat-Rank, Halle a. S.

Mach- An Hachtrage Aneehotfrage r ehot Hensa-Silberbero 3250 3350
Adler Aktien volſe 19 2120 haftorf-Vorz. Aktien 660
Adler-Vort.-Abtien 320 340 Ueſäborg- Arten 472 49
Aäelfeglück, abgest. Ant. 29*0 eidrängen 575 1050
Aferandershall 65509 6800 elärungen I 840 90Druckdort- Nietleben 5700 6800 I Hermano i. 825 875

in 52 250 handan r inlsmarcizdall- Akten 22 mmenrode 2550 265da 1oso0o 10800 eharneihe 3300 3400aritſend 5450 5700 Indwinthai 55 67ein 140 180 frögerihell- Aktien volle 61 e 63
ardement 7 5300 Uolſteshall.. 350 400Deuſsche Koll-Attien 8652 68752 ſeu-Bleſcherode-Att. 80 83

deufichlard 3160 3259 Vordböuter Kali-Aktſen r 72
Lina 4750 4900 Feglszar Braunkohblen 475 525kmi jenhboll T Ro henberg 2 1370 140)frigärichsholl-Akſſen. 73 75 Sachen Feimat so 1860Glücterſ-Sendertheunzen 14700 16300 Felxmünde 760 1809
Grotzderzog von Sachten 5600 8800 Lied 83100 3159
Güntdendall 4426 4500 Fcehſeferkaunte 120 149Hanzer. Kell- Aen 24 leufonla-Akt. 124 128

Tendens: stil'

Bankhaus Paul Schau soil G Co., Halle a. 8., Bitterkold, Delltagoh, Bllenburg, An- und Verkauf von Wertpapieren, FEinlösung von Coupons, Ver-
xinsunx von Goldeinlagen, CGonto-Corrent- u. Wehhsel- Verkehr ete.
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Dach-Steine:
sog. Bieber-Schwünze, auch

Pappen, Teer, Dachlack, Falzziegel,
Asphalt, Schieſer usw.

ESsSen-Steine,
selbstsaugend!

mühbel Steine
mit MolzKlIotz!

bei

Lineke e Ströfer.
Halle a. S. und Nietleben [0891

Bank für Handel und lnäustrie

Filiale Halle a. S.
(ODarmstädter Bank)

Alte Promenade 3.

AktienKapital und Reserven:
183 Millionen Mark.

Ausführung sämtlicher bankgesehäftlicher Trans-
aktionen zu billigsten Bedingungen.

Insbesondere:
An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und

fremden Sorten,
Stäündiges Lager erstklassiger Anlagewerte,
Annahme von Depositengeldern zur kulantesten Ver-

zinsung.
(Die jeweiligen Sütze werden an unserer Kasse
durch Aushang bekanntgegeben.)

Conto-Corrent- und scheeck- Verkehr.
Pinlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Aufbewahbrnng von Wertgegenständen, verschlossenen

Depots und Verwaltung von Wertpapieren.
Vermietung feuer- und diebessicherer Schrankfächer

(Safes).

Ausgabe von Kreditbriefen auf alle wichtigen Plätze
der Welt,

Beschaffung und Unterbringung von Hypotheken-

geldern. [3215

la Bennſtedter StüctenWeißkalk
beſter Bau- und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie

feingemahlenen kohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte Witte

um dem Acker den fehlenden m billigſt zuzuführen, e
zu den äußerſt billigſten PreiſenBennſtedter Kalkwerke

M. Maennicke Schmidt.
Bennſtedt,

Poſt u. Bahnſtation.

Fabrik landw. Maſchinen
mit ReparaturWerkftatt,

ſeit 35 Jahren beſtehend, in vorzüglichſter landwirtſchaftl.
Gegend, billig zu verkaufen, da Beſitzer alt und ſichGute Gebäude und Betriebsmaſchinen,
reichliche Lagerplätze und langjähriges Arbeitsperſonal vor-
zur Ruhe ſetzen will.

handen.
W Anzahlung ſehr klein: Mk. 10--20 000. W
Vorzüglich geeignet für junge, ſtrebſame und praktiſche

Fachleute, die jetziger Beſitzer geeigneten Falls ſogar noch

d. Ztg.
s

Auto Verkauf

unterſtützen würde. Jede Auskunft wird gern S
5 Gefl. Offerten unter Z. V. 352 an die Exped.

erbeten.

in Merſeburg. Am —S. Srhrembez d. Js. vorm. 10 Uhr
im Gaſthof „Zur grünen Lin Gotthardtſtr. 41, werde für
Rechnung der Firma J. Bleyenheuft Aachen

ein tadelloſes Automobil
Opel 16/20 PS., 4--5 Sitze, doppelte Zündung, Kardan, ge
räuſchlos laufend öffentlich meiſtbietend gegen bare Zahlung
verſteigern. Beſichtigung von 9 Uhr ab geſtattet.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1908.

3245] Fried. M. Kunth.
090000

Zwei Reſtgüter, 425 und 246 Morgen, in einer der
beſten Kreiſe Mittelſchleſiens unter günſti. en perrr
verkäuflich. Die nächſte Bahnſtation 12 Kw, Kreisſtadt5 km, vorzüglicher Weizen- und Rübenbod en, ſehr gutes
IJnventar, ausgezeichnete und Wohnhäuſer,
reichliche ßer und geregelte Hypothekenverhältniſſe. Zudem größeren Gut ge r eine Ziegelei, Jahresproduktion

Million bei flottem Abſatz. Anzahlung 65 000 bezw.

35 000 Mk. [3227Weitere Auskunft erteilt

Geschäſtsstelle der Landbank Berlin
in Breslau XIII, Moritzſtraße 3/5. Telephon 1259.

900000000000000000000

ſichern. Sie ſich durch ein reelles Unternehmen, wozu keine Kenntniſſe, kein Ladenlokal, keine
Fabrikation, jedoch einige hundert Mark erforderlich ſind. Näheres über dieſe konkurrenz-
loſe, für jedermann ausführbare Sache Freitag und Sonnabend (4. u. 5. September) von

10--7 Uhr im Central-Hotel. [0888

Pfandhbriefe
der Neutsehen Iypothebendant in Ieiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
4 Serie XIII, vor 1918 nicht verlosbar

letzter Kurs 98,40
empfeblen wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben zum
jeweiligen Tageskurse Spesen frei ab.
Spar- u. Vorschuss-Bank 2zu Halle a. S.

[3232

wissenschaftl. u. geschäftl.,

Gemeinnütz.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-,

Karlstrasse 16.

Schreibarbeiten Jeder Art
Hand und Maschine, Vervielfältigungen,Rundsebritt, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Vnternehmen, Beschäftigung Stoellenloser.

Bureauarbeit auf Stunden u. Tage in
auch ins Haus und nach auswärts

Fernsprecher 2794.

angehörenden und B
M. V. 1 Mk.

1. Mk.
Geiler 10 Mk. Prof.

Schöning 2 Mk.
5 Mk. H. Bohnenkugel 1Kieber 1 Mk. S. M. B. 10 Mk.

Halle a. S.
Anna von Hartung 5 Mk.
3 Mk.
T 600 Mk. W. F. 30 Mk.

Siebente Liſteüber die bei den der Vereinigu

r Graf Zeppelin-Spende.Kurt Zauſch 1 Mk.
Halleſche Zeitung 3000 Mk.

Schwarz 30 Mk.
raphen- des Oberp.-Direkt.-Bezirks Halle a. S. 65 Mk.
rau Hed. Knoche 5 Mk. Otto Staudte 3 Mk. Ungenannt 1,50 Mk.

Lehrerkollegium der Schule Hermaunſtraße
Mk. M. Boltze 0,25 Mk.

und Gewerbeſchule für Mädchen 49,60 Mk.
des Deutſchen Flottenvereins 75 Mk.

P. Portius 2 Mk. K. Warnſtorff 5 Mk.
Landrat von Kroſigk 10 Mk.

Untere Klaſſen des Stadtgymnaſiums 7,75 Mk.

ung Halleſcher Bankfirmen
ankiers eingegangenen Beträge

M. R. 5 Mk. Ungenannt
Andreas Becker 3 Mk. Guſtav

Sp. M. 1 Mk. Tele-

Friedr.F. Meſſerſchmidt 3 Mk. Handels-
Otto Schaaf 2 Mk.

Frau von Hartung 3 Mk.
B. Froſch
Halleſche

Ungenannt 5 Mk. P. R. 6 Mk.

Lese-GFourna Zirkel
Ein und Austritt jederzeit.

Saubere Hefte.

Karl PritſchowBernburger Str. 28.
o00 Leihbibliothek. ooo

ßetüchhirnen.,

Katharinenpflaumen und
süsse Gartenpſlaumen

empfiehlt in bekannter Güte

W. Schotte,
Waiſenhaus Plantage.

von Vorzüglicher Haltbarkeit,
Tonfülle und Spielart.
Solide Preise, 10jähr. Garantie

Beyuemgte Teilzahlungen.

Abert ſinann, er
Prima ſortierte Gravenſteiner,

pr. Ztr. 16 Mk.,
Ananas-Reinette, pr. Ztr. 8Mk.,
Kaiſer Alexander, pr. Ztr. 8Mk.,

Srübe Prinzen Aepfel,
r. Zir. 7 Mk.ſpäter 5—— ö o Ztr. Winterobſt.

Carl Stolze.
Hadmersleben, Bz. Magdeburg.

Gebrauchte

Pianinos,
anz vorzüglich erhalten, teilweiſee hr wenig geſpielt, von Bechſtein,

Blüthner, Jrmler 2c., verkauft
äußerſt preiswert [3213
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Perlangte Perſonen.

Suche zu ſofort und ſpäter:
Jüngere u. ältere Verwalter,
Volontär-Verwalter, Eleven,
verh.Hofmeiſter,verh. Aufſeher,
verh. Kutſcher. Willy Kühn,Ste envermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
W Telephon 2233.

Ein an ſtrenge Tätigkeit ge-
wöhnter und in keiner Beziehung
verwöhnter

Polontär-Perwalter
für S oder ſpäter r

IIse, Rittergu ensdorfbei Ei burg [0801

Suche per 1. Oktober d. Js.
einen ordentlichen

2. Beamten.
Anfangsgehalt 300 Mark.
gar chriften erbeten.
uf perſönliche Vorchirgt Rittergut

Zſcheiplitz b. Freyburg a. U.

d.

v. Biela.

Es erhalten gute Stellungen
für ſofort u. 1. Oktbr. ältere u.
jüngere Landwirtſchafterinnen
unter der Hausfrau (180 bis
500 Mark Gehalt), junge
Mädchen zur Erlernung der
Landwirtſchaft ohne Lehrgeld-
zahlung, Stuben-, Haus-,
Küchen und Scheuermädchen 5
aufs Land bei ſehr hohem
Lohn durch den (2508

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Ein tüchtiger

Maſchiniſt
ur Dampfdreſchmaſchineſoſort Stellung bei

Reussner,Rottelsdorf bei Schwittersdorf.
Bankgeſchäft!

zum 1. Oktober
ehrlnq e. Sff, u

B. L. 1694
an Rud. Mosse, Halle a. S.

Stallſchweizer,
verheiratet, kautionsfähig, mit guten
Zeugniſſen verſehen, zum 1. Okt.
bei ca. 25 Stück Milchvieh und
35 Stück Ochſen und Jungvieh
auf ein Gut in der Nähe von
Sangerhauſen geſucht. Meldungen
an C. Rödger, Sangerhauſen,
Marienſtraße 2. I088

od. einfache Stütze,Namsell am liebſten Land
wirtstochter, für 1. Okt. geſucht.
Milchwirtſchaft und Leutebeköſti

e nicht vorhanden. Etwas
eſchick im Nähen erwünſcht.

Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr.
an Rittergut ErmlitzX 3136) bei Schkeuditz.

Suche: r rermit Familienanſchluß
500 Mk., keine Milchwirtſchaft,keine Leutebeköſtigung. rau Marie

Wantzlöben, Gr. Steinſtraße 80,Stellenvermittlerin. [8239

Erfahrene Kindergärtnerin

v ich für 2 Knaben von 5 und
3 Jahren zum 1. Oktober.

Frau Profeſſor Litten,
Am Kirchtor 8a. [0907

Zum 15. Oktober od. 1. Nov.
junges Mädchen, welches Kochen
gelernt hat, als Mamſell geſucht.

Frau Poppe, Höhn edt,
ez. Halle a. S. (0901

Perſonen Ingeboſr.

Suche Stellung als verheirateter

InspeKtorm 1. 10. 08 ſelbſt. od. unt. Prinzipal.e habe vorzügl. Zeugniſſe und Re

n Jn letzter Stellung7 Jahre.
aution kann geſtellt werden. Off.

unt. Z. d. 357 an d. Exped. d. Ztg.
Verheirat. Pferdeknecht, 40 J.,

gute Zeugn., ſucht 1. Okt. tellung.

Marie Glänzel, Stellenver-

findet
0845

Suche, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
Stellung zum Kutſd er.
1. 10. 08 als
Bin 31 Jahre alt, evangeliſch,

und mit Pferdepflege vertraut.
Wilhelm Stefren,

Guſſow bei Gräbendorf.

Tüchtige Kontoriſtin

mit guter Handſchrift, in
allen Kontorarbeiten be-
wandert, ſucht Stellung zum
baldigen Antritt. Offerten
sub L. 25 428 an Haasenstein

Vogler, A.-G., Halle a. S.

g. Mädchen, 17 Jahre, im
Schneidern bewandert, noch nicht

tellung geweſ., ſucht zum 1. 10.

leichte Stellung.
Gefl. Off. u. Z. l. 364 a. d. Exp. d. Ztg.

Jung. Mädchen, 22 J., m. höh.
kinderlieb, in

Küche, Haush., Handarb. u. Plätten
erfahr., ſucht um 1. 10. Stellun
in befſerem auſe w. möglich,
Familienanſchluß. Offerten er
beten unter G. S. 364 poſt-
lagernd Wittenberg (Bez. Halle).

Jg. geb. Mädchen, 20 20 J. alt-von Jug. auf in der Landw. tätig,
perf. im Kochen, Backen u. Ein
machen ſowie in Federviehzucht
und Wäſchebehandl., in Jnnen u.
Außenwirtſchaft gründl. erfahren,
ſucht bei beſcheidenen Anſpr. per
1. Okt. oder ſpäter Stellung als

Wirtſchaftsmamſell.
h Gegend bevorzgt. Off. erb.
unt. 200 poſtlagernd Lobſtädt.

Vermietungen.
S SLafontaineſtr. 34, I

10 Z., Küche, Möochk., Speiſek.

Bad, reichl. Zub., 1600 Mk.
1. Okt. eventl. früher. Näheres

X Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.
Jn beſſerem herrſchaftl. Hauſe,

m eenerl Platz, wird
ober freunſonniges Zimmer 2

frei. Alleing, Mieter evtl. Klavier

benutzung. Näheres in der Exped.
dieſer Zeitung.

Steinweg 2
mit Ladenſt., Niederl.

Laden uſw. ſof. od. ſpät. Näh.

Gr. Steinſtr. 19 pt. l.

Geldverkehr.

70000 Min.die mir zurückgezahlt werden, will

ich wieder auf Hypotheken (auf d.
Lande) ausleihen u. erb. Offerten.
Stadt-Hypotheken zwecklos.

Vogler A.-G., Halle a. S.

beurteilt nach jederCharakter re egen
60 Pfg. in Marken A. Jäger,
Wurzen, Croſtigall 42. [3236

Kinderloſes Ehepaar beſten
Standes wünſcht kl. Mädchen
von außerhalb aus vornehmem
Hauſe, welches hier die höhere
Töchterſchule beſucht bezw. hre

zu nehmenſoll, in Peuſton per Oktober.
Off. u. Z. i. 362 an die Exp. d. Ztg.

Silberne Myrtenkränze
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

nüchtern u. zuverläſſig, im Fahren

Off.
882 unt. E. 25574 an Haasenstein

Cordes'sche

Beſeleidungs-
Akadems,

eins 537 wirkliche e
in Halle, Gr. Steinstrasse
Gr ht, rauhgernste AuscAnetde- Ruurse Ffer,

Damen- und Wäsche SchneiderAnerann beste e er r en.
Ausbu als Zuschneider 27Direktrice. Stetten- Nach Seaue- 7
un F. Eatra- KurseAue u AnfſertigenDamen u Kinder Garderobe,so Wäsche Fär den Famili,,
bedar f. Hurse von 20 A.

Prospeete gratis. D
Heirats-Gesuobe, viele 100, überaſ.
hin, von Damen u. Herren all. Kreis,
denen noch pass. Goeleg. kehlt, enthält
Zeitsohrift „Eureka“, Stuttgart k.
Probe- Abonnem. verseh. nur ge

1 Mk. in Briefm. Abonnent. erhaſt,
bei Ang. d. Gew. Gratis-Ratschl,

Keine Provisionsvermittelung.
ne

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift aufweißem Band) II. Schnee
Nachflg. Gr. Steinſtraße s

Verreise
bis Ende Septemher,

Die Herren
Dr. Kuhn, Poststr. 1 und
Dr. Voss, Leipzigerstr. 58,

werden mich vertreten. (3235

Dr. Grüneberg.

Grich Reine,
Goldschmied,

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 35,

Herbstneuheiten
der Württembergischen

Metallwarenfabrik.
Fernruf 3830.

Famſiennacriſen.

0200300200300300300
Die Geburt eines gesunden

Jungen
zeigen an

X nalſo a. S., 31. Aug. 1908,

Prof. Dr. Vorländer

x und Frau geb. Sehmigdt.

020020030030020020
00000090000000060 0000

e

20030

Die glückliche Ge-
burt eines munteren

8 Töchterchenszeigen hocherfreut an

Oberleutnant 5
2 Erdmeann u. Frau

Edith geb. Wagner.
Halle a. S., 1. Sept. 1908.

00000800000000006 00
Verlobt: Fräul. Margaretev. Wieſe u. Kaiſerswaldau mit

Hrn. Schmidt v. Knobelsdorf
(Alten Grabow Hohendorf.
Frl. Charlotte Landmann mit
Hrn. Rittergutspächter Johannes
Manger (Rittergut Pirkau—Groß- Teuplby Frl. Marianne

Strumpf mit Hrn. Guts beſter
Fritz Nuthmann (Körbelſ
Gübs). Frl. Hedwig Fuhrm ann
mit Hrn. Zahnarzt Otto Böttner
Magdeburg

Geboren: Ein Sohn Hrnu,William Derham (Rittergut
Hohburg). Hrn. OberleutnantKarl Ulrich Neumann- Neurode

Schweidnitz). EKine
och ter Hrn. Franz Jaeger

(Sommersdorf). Hrn. Fritz
Oertel (Hannover). Hrn. Dr.
wed. Carl Backhaus (Leipzig).
Hrn. Guſtav Eſche (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Privatmann
Ewald Richter (L.-Neuſtadt).
Hr. Rentier Heinrich Pfanne
(Ummendorf). Fr. Emma Netz
got geb. Agricola (Eisleben).

r. Wwe. Auguſte Heyner geb.Sicher (Quedlinburg). Fr.

Chriſtiane geb. Günkel
(Bad Liebenſtein).

D a

Innigsten Dank auch der Frau

mittlerin, Alter Markt 5. Tel. 1783.

m K.Fur die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme

beim Begräbnis meines lieben Mannes, unseres herzensguten
Vaters, Gross- und Schwiegervaters

Friedrich Telle
sagen wir allen Verwandten und Bekannten herzlichen Dank.

Oekonomierat Nette sowie dem
Herrn Rittmeister Nette nebst Frau Gemahlin für die während
der langen Krankheit erwiesenen Wobltaten sowie für die
ehrende Teilnahme am Begräbnis.
lichen Dank dem Herrp Pastor Möhring für seine erhebenden
und trostreichen Worte am Grabe sowie für seine tröstenden
Besuche wäbrend der Krankheit unseres teuren Entschlafenen.
Dank auch dem biesigen Kriegerverein für seine dem Ver-
storbenen Kameraden und Vorstandsmitgliede erwiesene Ehrung.

Beesenstedt, den 2. September 1908.

Friecericke Telle und Kinder.

Insbesondere auch berz-
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m denn eigentlich handle. Die Strafkammer hielt den Fall nicht

für genügend aufgeklärt und ſprach daher den Angeklagten, der

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dölau, 1. Sept. (Bei der heutigen Durchfahrt

Königlichen Hoheit des Prinzen Leopold75 Bayern) durch Bahnhof Dölau hatten die Schülerinnen
erſten und zweiten Mädchenklaſſe der höheren Töchterſchule

r Franckeſchen Stiftungen, welche auf einem Ausfluge nach Bad
t Ragoczy begriffen waren, den Vorzug, Seine Königliche
heit aus nächſter Nähe begrüßen zu dürfen. Nachdem die
Lhulerinnen vor dem Salonwagen Aufſtellung r hatten,
Zachte Herr Kurhauspächter A. Renelt, NeuRagoczy, ein
äſtiges Hoch auf den Prinzen aus, in das die Schülerinnen be-

lert einſtimmten. Prinz Leopold dankte ſichtlich erfreut für
ihm dargebrachte Ovation.

e ihn ſeben, 1. Sept. (Militäriſches) Heute nach
gittag paſſierte Seine Königliche Hoheit Prinz Leopold von
Jahern unſeren Bahnhof, um ins Manövergelände zu fahren.

Fr wurde von dem zahlreichen Publikum, unter anderem auch
von zwei Halleſchen Mädchenſchulklaſſen, welche gerade auf dem
vahnhof anweſend waren, mit begeiſterten Hurrarufen begrüßt.

Für die morgen uns verlaſſenden zwei Kompagnien des
z, Jnfanterie Regiments erhalten wir am gleichen Tage von
euem Einquartierung, und zwar 70 Mann, 70 Pferde und
g9ffiziere der reitenden Abteilung des 74. Feldartillerie-Regi-
ents aus Wittenberg. Der 165 Mitglieder zählende hieſige

griegerverein beging vorigen Sonntag im Frenzelſchen Lokal
Eedanfeier durch Konzert und Ball; vormittags fand gemein-

ſgaftlicher Kirchgang ſtatt.
T. Dieskau, 1. Sept. Erfolgreiche Berufung.)

der Amtsſchreiber Otto Scheibe hier war vom Halleſchen
Zchöffengericht zu 20 Mark Geldſtrafe verurteilt worden, weil er

im Jahre 1905 von den Hinterbliebenen eines verſtorbenen
imgäckermeiſters aus Lochau einen Betrag von 16,50 Mark als an

gebliche „Erbſchaftsſteuer“ erhoben haben ſoll. Wir haben über
en Fall ſeinerzeit ausführlich berichtet. Gegen das Schöffen-

gerichtsurteil hatte Scheibe Berufung eingelegt. Vor der Halle-
ſchen Strafkammer beſtritt er heute mit größter Entſchiedenheit,
den Betrag erhoben zu haben. Die Anklage gegen ihn habe ihn

z höchſte überraſcht, da er gar nicht gewußt habe, um was es

ich bisher in zehnjähriger Amtsführung tadelfrei benommen
hat, frei Gertitz b. Delitzſch, 1. Sept. (Bigamie.) Der
jährige Arbeiter Guſtav Hein ze aus Gertitz bei Delitzſch ver-
heiratete ſich im November 1900 zum zweiten Male, obwohl ſeine
erſte Ehe nicht geſchieden war. Aus beiden Ehen ſind Kinder vor-
handen. Vor der Halleſchen Strafkammer entſchuldigte er ſeine
doppelheirat mit der Behauptung, ſeine erſte Frau habe ihm
wegen Untreue Grund gegeben, ſich von ihr zu trennen. Die
Strafkammer verurteilte ihn unter Zubilligung mildernder Um-
fände zu ſechs Monaten Gefängnis wegen Bigamie. Der Staats-

anwalt hatte neun Monate beantragt.
Bitterfeld, 1. Sept. (Ein freies Leben führen

wir.) Der 40jährige „Arbeiter“ Thomas Mazecha, zurzeit
in Naumburg in Strafhaft, verübte in den Jahren 1903 und 1904
in der Umgegend von Bitterfeld und Brehna eine ganze An-
hl Diebſtähle und Jagdvergehen. Seine Aburteilung wegen
dieſer ſchon ſo weit zurückliegenden Straftaten konnte erſt jetzt
erfolgen, weil er aus dem Naumburger Gefängnis entſprungen

war und längere Zeit unermittelt blieb. Jm September 1903
ſtahl er auf den Wieſen bei Holzweißig einem Landwirt eine

Taſchenuhr nebſt Kette und ein Zigarrenetui. Jm Forſtrevier
Göt ſche übte er nächtlicherweile die Rehjagd aus. Jm Februar

1904 ſtattete er dem Gehöft eines Landwirtes in Zöberitz
mehrmals nächtliche Beſuche ab und entwendete gegen 6 Zentner
Kartoffeln. Jm März 1904 brach er im Wohngebäude der Großen
Nühle bei Bitterfeld ein und ſtahl dem Mühlenbeſitzer
200 Mark. Nach den Angaben eines gleichfalls aus Polen
ſtammenden Arbeiters, der im Jahre 1904 in Golpa und
Groß-Möhlau Einbrüche teils mit, teils ohne Erfdlg be-
gangen und hierfür ſeine Strafe bereits verbüßt hat, ſoll

Nazecha auch an dieſen Diebſtählen teilgenommen haben. Letzteres
beſtritt er heute vor der Halleſchen Strafkammer mit großer Ent-
ſchiedenheit, während er die übrigen Straftaten offen eingeſtand.
Mit Rückſicht auf dieſes offene Geſtändnis, ſowie darauf, daß
ſeine Vorſtrafen weit zurückliegen und nicht erheblich ſind, hielt
das Gericht die vom Staatsanwalt beantragte Gefängnisſtrafe
von einem Jahre ſechs Monaten nebſt drei Jahren Ehrverluſt für
zusreichend.

W. Weißenfels, 1. Sept. (Die Ueberſiedelung des
Lehrerſeminars in das neue Seminargebäude)
wird dem „Weißenfelſer Tagebl.“ zufolge gegen Ende September
erfolgen. Als Zeitpunkt der Einweihung des Gebäudes iſt
der 21. Oktober vorgeſehen. Oberpräſident Hegel Magde-
burg wird vorausſichtlich den Einweihungsfeierlichkeiten bei-
wohnen. Kultusminiſter Dr. Holle iſt, nachdem er in Be-
gleitung des Oberpräſidenten Hegel Magdeburg und des
Regierungspräſidenten Freiherrn von der Recke- Merſeburg den
Seminarbau beſichtigt und dem Unterricht im Lehrerſeminar der
Seminarübungsſchule und der Präparandenanſtalt beigewohnt
hatte, geſtern abend 7 Uhr 44 Minuten nach Berlin zurückgereiſt.
Gleichzeitig erfolgte die Rückkehr des Regierungspräſidenten nach
Merſeburg, während Oberpräſident Hegel bereits um 4 Uhr
57 Minuten nach Zeitz weiter reiſte.

Weißenfels, 2. Sept. (Der tödliche Manöver-
unfall. Sedanfeier.) Der ſchon gemeldete Manöver-
unfall iſt dadurch entſtanden, daß der Kürſchner Roſenthal
mit ſeinem Rad ſich zu weit ins Manöverfeld vorgewagt hatte.
Als plötzlich das Kommando ertönte: „Ganze Batterie auffahren!“
konnte ſich der junge Menſch nicht ſchnell genug in Sicherheit
bringen. Die Pferde traten ihn nieder und verſtümmelten
ihn mit ihren Hufen ſchrecklich. Das nachfolgende Geſchütz drückte
dem Unglücklichen Bruſt und Hals ein. Roſenthal war ſofort
tot. Das Sedanfeſt wird heute durch ein Kinderfeſt
begangen, an dem ſämtliche 6000 Schul kinder teilnehmen. Es
findet auf der Bürgerwieſe ſtatt. Die geſamte Bürgerſchaft nimmt
an dem nationalen Feſte teil.

4 Bad Köſen, 1. Sept. (Städtiſches.) Beſchlußunfähig
wurde die am geſtrigen Tage einberufene StadtverordnetenVer
ſammlung, nachdem ein ſcharfer Meinungsaustauſch zwiſchen dem
Stadtverordneten- Vorſteher Siebold und dem Stadtverordneten
Kerſten ſowie Bürgermeiſter Kretzſchmar wegen Aufſtellung der
Tagesordnung gepflogen war. Da einem Antrage des Stadt-
berordneten Kerſten ſeitens des Vorſtehers nicht entſprochen
wurde, verließ erſterer mit drei anderen Stadtverordneten den
Sitzungsſaal, ſo daß die Verſammlung beſchlußunfähig war.

Sangerhauſen, 2. Sept. (Se. Königliche HoheitPrinz Leopold von Bahern) mit Gefolge trifft heute,
Mittwoch, abends 7 Uhr 37 Minuten auf hieſigem Bahnhofe ein
und nimmt im Kreishauſe bei dem Landrat von Doetin-
chem Wohnung.

V. Cölleda, 1. Sept. (Hochdruckwaſſerleitung.) Die
Stadtverordneten beſchloſſen, eine Hochdruckwaſſerleitung von
Backleben nach hier zu erbauen. Die Koſten werden ca. 200 000
Park betragen. Die Gemeinde Backleben erhält auf Koſten
Cölledas eine Waſſerleitung, da ſie die Quellwaſſer vom Haſel-
born zur Verfügung ſtellt.

Nordhauſen, 1. Sept. (Herr Landrat Schaeper)
wird mit dem 1. Oktober wieder ſeine Amtsgeſchäfte als Landrat
des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein aufnehmen.

„W. Nordhauſen, 1. Sept. (Großfeuer.) Die „Nordh.
Ztg.“ meldet: Auf dem Boden eines Stallgebäudes der Klein

werther Mühle Beſitzer W. Pohlmann) geriet am Sonn
abend abend das dort lagernde S vermutlich durch Selbſtent
zündung, in Brand. Mit großer Schnelligkeit griffen die Flammen
um ſich und hatten bald das Wohnhaus ergriffen. Von hier aus
ſprang das Feuer auf die Fabrik über, die in kurzer Zeit in hellen
Flammen ſtand. Die Fabrik brannte gänzlich aus, und das ganze
Gebäude wurde dem Erdboden gleich gemacht. Etwa 120 in der
Fabrik aufgeſtellte Webſtühle und ſämtliche andere Maſchinen ſind
kotal vernichtet. Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß, da auch
die vorhandenen Lager ein Raub der Flammen wurden. Auch die
Geſchäftsbücher ſollen vernichtet ſein. Von den Gebäulichkeiten
ſind das Fabrikgebäude, das Keſſelhaus, das Kontor und das
Stallgebäude bis auf die Grundmauern niedergebrannt. Das
Wohnhaus konnte zur Hälfte erhalten werden, doch hat es unter
den Waſſermaſſen ſehr ſtark gelitten. Ueber 50 Arbeiter ſind
beſchäftigungslos geworden.

Z Kemberg, 1. Sept. (Kommunales.) Um die hieſige
zum 1. Januar 1909 frei werdende Bürgermeiſter ſind 102 Be-
werbungen eingegangen. Die Wahl findet in den nächſten
Tagen ſtatt.

D Leetza (Kr. Wittenberg), 1. Sept. Neuer Gemeinde-
vorſteher.) An Stelle des verſtorbenen Gemeindevorſtehers
Kappert wurde der Landwirt Ernſt Schildhauer zum Gemeinde
vorſteher gewählt.

Flöha, 1. Sept. (Ehedrama.) Jm nahen Leubs-
dorf erſtach in vergangener Nacht der Schleifer und Siebmacher
Emil Kretzſchmar ſeine im Bett liegende Frau und er-
ſchoß ſich dann neben ihr. Der Grund zur Tat iſt noch
nicht bekannt. Kretzſchmar ſoll jedoch in der letzten Zeit viel ge
trunken haben und hat jedenfalls im Säuferwahnſinn die
Tat begangen. Er ſelbſt iſt 39 Jahre alt, ſeine Frau zwei Jahre
jünger. Das Ehepaar hinterläßt ſieben Kinder, von denen erſt
zwei aus der Schule ſind.

M. Elſterwerda, 1. Sept. (Ein neuer landwirt-
ſchaftlicher Verein) wurde durch Herrn Winterſchul-
direktor Hemeter von hier in Großthiemig begründet. Demſelben
traten ſofort 37 Mitglieder bei.

M. Falkenberg, 1. Sept. (Guſtav Adolf-Feſt.) Jn
Blumberg wurde am Sonntag ein Guſtav Adolf-Feſt gefeiert,
wobei der frühere Militärgeiſtliche, jetzige Pfarrer von Pleſſa bei
Elſterwerda, Dr. Fenner, die Predigt und die Hauptanſprache bei
der Nachfeier hielt. Dr. F., ein weitgereiſter Mann, hat die
Glaubensnot und Glaubenskraft den Evangeliſchen in der
Diaſpora an verſchiedenen Gegenden des deutſchen Vaterlandes
kennen gelernt und wußte davon wie von der Segensarbeit des
Guſtav Adolf-Vereins anſchaulich zu erzählen.

Aus Anhalt, 2. Sept. (Zur Landtagswahl.) Die
meiſtbeſteuerten Grundbeſitzer im Herzogtum Anhalt, zu denen
diejenigen Grundbeſitzer gehören, die 63 Mk. und mehr zur feſten
Grundſteuer bezahlen, haben acht Abgeordnete zu wählen, und
die meiſtbeſteuerten Handel- und Gewerbetreibenden, die mit
einem Einkommen aus dem kaufmänniſchen Handels- und Ge-
werbebetriebe oder dem Berg- und Hüttenwerksbetriebe von min-
deſtens 18 000 Mk. zur Einkommenſteuer veranlagt ſind, wählen
zwei Abgeordnete. Nach der jetzt veröffentlichten, vorläufig feſt-
geſtellten Wählerliſte gehören zur Klaſſe der meiſtbeſteuerten
Grundbeſitzer 42 Wähler und zur Klaſſe der meiſtbeſteuerten
Handel- und Gewerbetreibenden 67 Wähler.

W. Gera, 1. Sept. (Einbrecher.) Heute früh in der
fünften Stunde haben, wie ſchon kurz gemeldet, zwei Kellner
lehrlinge des Hotel Frommater die Kaſſe des Hotels erbrochen
und ca. 500 Mark geſtohlen. Der Hausdiener des Hotels verfolgte
die beiden Diebe und erreichte ſie an der Johanniskirche Hier
zogen die beiden einen Revolver und verletzten ſich durch Schüſſe
in den Kopf ſo ſchwer, daß beide zwar noch lebend, aber in hoff-
nungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten.

W. Arnſtadt, 1. Sept. (Wegen Diebſtahls und
Urkundenfälſchung) war der von einer ausländiſchen Be
hörde ſteckbrieflich verfolgte von hier gebürtige Barbiergehilfe
Paul Kranich von der hieſigen Schutzmannſchaft verhaftet und
in Polizeigewahrſam genommen worden. Jedoch gelang es ihm,
in der vergangenen Nacht wieder zu entweichen.

W. Jlmenau, 1. Sept. (Kurhausbau.) Es wird hier
die Erbauung eines komfortablen Kurhauſes im Badeviertel ge-
plant. Die nötigen Verhandlungen ſind bereits mit den Ge-
meindebehörden eingeleitet worden. Trotz ſeines äußerſt ſtarken
Fremdenverkehrs hat Jlmenau bekanntlich bis jetzt noch kein
eigentliches Kurhaus aufzuweiſen.

W. Eiſenberg, 1. Sept. (Zu Ehren des Geburts-
tages des neuen Landesherrn) brachten geſtern die
Schützengilden des Herzogtums Altenburg dem
Herzog eine Huldigung dar. Erſchienen waren die Gilden
von Altenburg, Gößnitz, Großenſtein, Hermsdorf, Kahla, Meuſel-
witz, Roda, Ronneburg, Rußdorf und Schmölln, insgeſamt gegen
1200 Mann. Der Herzog dankte für die Huldigung und lud die
Hauptleute ſämtlicher Gilden zur Tafel in das hieſige Schloß ein.
Am Abend fand Fackelzug ſtatt, an dem ſich ſämtliche bürger-
lichen Vereine und Korporationen beteiligten.

W. Greußen, 1. Sept. (Bei weiterer Vernehmung
des Tiſchlerlehrlings Schleenvoigt) hat dieſer nun-
mehr auch dem Königlichen Staatsanwalt eingeſtanden, daß er
den Brand in der Neuſtadt, durch welchen vier Grundſtücke ver-
nichtet wurden, angelegt hat. Die bisher von Schleenvoigt ein-
geſtandenen Brandlegungen haben den Verſicherungen die Summe
von 84 698 Mk. Brandentſchädigung gekoſtet.

R. Gotha, 1. Sept. (Altertumsfunde.) Während der
Renovierungsarbeiten, welche augenblicklich in der Margareten-
kirche ausgeführt werden, wurde mehrere recht ſchöne alte Grab-
ſteine aufgefunden, die aus den Regierungsjahren Herzogs Ernſt
des Frommen ſtammen. Die Steine bedeckten die Grabſtätten des
dort neben dem Herzoge begrabenen Kanzlers Franzke, der
Kammerfrau Chriſtine Barbara von Stein und des Hofmarſchalls
Dietrich Pflug. Die Steine zeigen eine ſehr reiche und wie neu
erhaltene Bildhauerarbeit; ſie ſind jetzt an der Außenſeite der
Kirche eingemauert und durch Eiſengitter vor Beſchädigungen
geſchützt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Zum Honorarprofeſſor in der Abteilung

für Bauingenieurweſen der Berliner Techniſchen Hochſchule wurde
der Regierungs und Medizinalrat a. D., Geheimer Medizinalrat Dr.
med. Hermann Salomon in Koblenz ernannt. Er iſt am
5. Juni 1854 zu Gumbinnen geboren. Zum Direktor der Landes-
irrenanſtalt in Alzey wurde der Oberarzt an der Landesirrenanſtalt
„Philippshoſpital“ Dr. med. Karl Oßwald (aus Rüdingen) ernannt;
die Oberarztſtelle wurde dem Aſſiſtenzarzt an der Landesirrenanſtalt zu
Heppenheim Dr. Albert Wagner (aus Fulda) übertragen. Der
Geheime Hofrat Prof. Dr. phil. Heinrich Bruns, Ordinarius der
Aſtronomie und Direktor der Sternwarte in Leipzig, begeht am
4. ds. ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt ein geborener Berliner. Er-
nannt wurde der bisherige a. o. Profeſſor Dr. rer. volit. Bernhard
Harms in Jena zum ordentlichen Profeſſor der Nationalökonomie
an der Univerſität Kiel als Nachfolger von Prof. Bernhard. Prof.
Harms (geb. 1876 zu Detern, Prov. Hannover) verwaltete in Jena
ſeit dem Herbſt 1906 das neuerrichtete Extraordinariat ſür National-
ökonomie und Sozialpolitik. Früher war er in Tübingen und Hohen-
heim tätig. Dem Dr. jur. Walther Schoenborn wurde die venia
legendi in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Heidelberg
verliehen. Er iſt 1883 in dem Oſtſeebad Neuhäuſer, Oſtpr., geboren.
Der Privatdozent Dr. jur. Paul Koſchaker in Graz wurde zum
außerordentlichen Profeſſor für römiſches Recht an der Univerſität
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Wiener Univerſität Dr. phil. Stefan Meyer wurde der Titel eines
a. o. Profeſſors verliehen.

N. G. C. Die Tolſtoi. Daß Graf Leo Nikolajewitſch Tolſtoi-
der ſchärfſte Gegner des in Rußland herrſchenden autokvatiſchen
Syſtems, vor 80 Jahren aus einem Geſchlecht geboren wurde, das
ſeit Jahrhunderten zu den Stützen dieſes Syſtems zählt, erſcheint
von weitem wohl wie eine bizarre Laune des Zufalls, ließe ſich
jedoch vielleicht gerade auf Grund der neuerdings ſo viel um
fochtenen Geſetze der Vererbung ganz plauſibel erklären. Die
Tolſtoi ſind eine der älteſten Familien des ruſſiſchen Adels und
zugleich eine der an Sproſſen reichſten. Jhr Glanz und Aufſtieg
zu den höchſten Würden und Aemtern im Staate begann jedoch
erſt mit Peter Andrejewitſch Tolſtoi, einem Günſtlinge Peters des
Großen, der ihn 1702 als Botſchafter nach Konſtantinopel ſchickte.
Nach Ausbruch des Krieges zwiſchen dem Zaren und der Pforte
wurde er drei Jahre lang im „Schloſſe der Sieben Türme“ von
der Türkei als Gefangener feſtgehalten er begleitete Peter den
Großen dann auf ſeinen Fahrten nach Mittel- und Weſteuropa,
wurde Senatoy und Präſident des Handelskollegiums, d. H.
Handelsminiſter, und am 7. Mai 1724 ruſſiſcher Reichsgraf. Unter
Peter II. ließ der allmächtige Fürſt Menſchikow ihn aber degra
dieren und verbannen. Erſt die Zarin Eliſabeth gab ſeinen Nach
kommen 1760 ihre Rechte zurück. Von dieſem erſten Grafen
Tolſtoi ſtammt der bekannte Dichter und Denker in gerader Linie
ab. Ein Urenkel von Peter Andrejewitſch, Graf Peter Alexandro
witſch Tolſtoi, Rußlands Botſchafter am. Hofe Kaiſer Napoleon I.,
muß Leo Tolſtois Großvater oder Urgroßvater geweſen ſein. Von
hohen Würdenträgern finden wir außerdem noch unter den Tolſtoi
einen Fedor Andrejewitſch, Geheimrat, Senator, Vizepräſident der
St. Petersburger Akademie und, als Bibliophile geachtet, den
Grafen Jwan Tolſtoi, Miniſter der Poſten und Telegraphen, der
1867 ſtarb, und jenen Dimitri Andrejewitſch Tolſtoi, der unter
Alexander II. Unterrichtsminiſter und Alexander III. Miniſter des
Jnnern war, und dem Hofhalte des Zaren Nikolaus II. gehören
noch jetzt mehrere Tolſtoi in höheren Stellungen an. Nun ſind
da aber andere Tolſtoi, die ſich während des 19. Jahrhunderts auf
dem Gebiete der Wiſſenſchaft und der Kunſt hervorgetan haben.
Graf Fedor Petrowitſch Tolſtoi (1783 bis 1873), in ſeiner
Jugend Marineoffizier, war ein tüchtiger Bildhauer und
Medaillenſchneider; vom ihm rühren u. a. die Zeichnungen für
die große Bronzetür der Jſaak- Kathedrale her. Graf Alexis
Konſtantinowitſch (1817 bis 1875) ſchrieb Romane und Gedichte,
die, ohne beſonderen literariſchen Wert zu beſitzen, noch heute in
Rußland ihr Publikum haben. Auch ein Komponiſt, Theophil
Tolſtoi, findet ſich, über den wir freilich näheres nicht zu berichten
wiſſen, vielleicht iſt einer oder der andere unſerer muſikkundigen
Leſer über ihn und ſein Schaffen beſſer unterrichtet.

Frankfurt a. M. 1. September. Zum 100. Todestag
der Frau Rat ſoll das Grab der Eltern Goethes auf dem Peters-
kirchhof im Anſchluß an einen Volksſchulbau nach einem Entwurf von
Gabriel von Seidel (München) neu hergeſtellt werden.

Berlin, 1. September. Jm Königlichen Opernhauſe ging heute
der als ſenſationelles Ereignis erwartete „Sardanapal“ zum erſten
Mal in Szene. Das alte Taglioniſche Ballett iſt durch die
Bearbeitung von Friedrich Delitzſch, welcher außerdem eine be
gleitende Dichtung von Joſeph Lauff hinzugefügt iſt, zu einer
„großen hiſtoriſchen Pantommine“ in einem Vorſpiel und drei Akten
geworden. Das Unterhaltende an dem Stücke ſind die Reſte des
früheren Balletts, während der Verſuch, das Ganze poetiſch zu verklären,
als weniger glückliche Beigabe zu betrachten iſt. Was intereſſierte,
waren einige prachtvolle Bühnenbilder, die durch äußerſt geſchmack
volle Koſtüme und blendend ſchöne Beleuchtungseffekte überraſchend,
zum Teil ſogar faszinierend wirkten. Hierdurch könnte der „Sardanapal“
vielleicht länger währende Anziehungskraft ausüben, aber man müßte
ſich enſchließen, das Stück erheblich zu kürzen. Der wunde Punkt,
leider macht er ſich ſtark bemerkbar, iſt die Muſik Jofef Schlars.
Der Vorſtellung wohnten das Kaiſerpaar, das Kronprinzenpaar, die
Kronprinzeſſin von Griechenland, Prinz Eitel Friedrich mit Gemahlin
in der großen Hofloge bei.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde, wie der „Reichs- und Staatsanzeiger“ heute

amtlich beſtätigt, dem Vorſitzenden der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen Rittergutsbeſitzer Major a. D. von Buſſe auf
Zſchortau im Kreiſe Delitzſch der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub dem Propſt der Liebfrauenkirche in Heiligenſtadt Nolte,
dem Pfarrer und Landdechanten Leineweber zu Wüſtheuterode im
Kreiſe Heiligenſtadt, dem Pfarrer Sch iel zu Rüſtungen im genannten
Kreiſe der Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem penſionierten Eiſenbahn
zugführer Friedrich Brandſtein in Magdeburg das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens dem techniſchen Eiſenbahnſekretär Traut
mann in Erfurt der Charakter als Rechnungsrat.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
1. September. „Georgia“ 31. Auguſt in Galveſton an. „Boli
via“ 30. Auguſt nach Hamburg ab. „König Wilhelm II.“
31. Auguſt nach Bahig ab. „Allemannia“ 31. Auguſt in Havre
an. „König Friedrich Auguſt“ 31. Auguſt von Boulogne ab.
„Bethania“ 31. Auguſt Dungeneß paſſ. „Sambia“ 31. Auguſt
von Suez ab. „Ambria“ 30. Auguſt in Yokohama an. „Van-
daliga“ 31. Auguſt nach Yokohama ab. „Granada“ 29. Auguſt in
Antwerpen an. „Corcovado“ 31. Auguſt Queſſant Creach paſſ.
„Patricia“ 31. Auguſt von Plymouth ab. „Parthia“ 31. Auguſt
von St. Vincent ab. „Silvia“ 31. Auguſt nach Hongkong ab.
„Saxonia“ 31. Auguſt nach Colombo ab. „Jſtriga“ 31. Auguſt
in Suez an. „Antung“ 27. Auguſt in Chinkiang an. „Braſilia“
30. Auguſt in Shanghai am.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
1. September. „Prinzeß Alice“ geſtern von Antwerpen ab.
„Erlangen“ geſtern von Vliſſingen ab. „Prinz Ludwig“ geſtern
von Gibraltar ab. „Prinz Eitel Friedrich heute in Nagaſaki an.
„Roon“ heute in Colombo an. „Köln“ Montag von Galveſton
ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag in Bremerhaven an.
„Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Thera-
pia“ Dienstag von Meſſing ab. „Bayern“ Dienstag in Genug an.
„Preußen“ Dienstag in Odeſſa an. „Sachſen“ Dienstag von
Meſſina ab. „Scharnhorſt“ Dienstag in Aden an. „König Albert“

Dienstag von Gibraltar ab. „Gneiſenau“ Dienstag in Co-
lombo an.

Woermann-Linie. Hamburg, 1. September. „Jrma
Woermann“ Dienstag in Lome an. „Jngraban“ Dienstag in
Lome an. „Eleonore Woermann“ Dienstag von Cuxhaven ab.
„Lili Woermann“ Sonntag von Las Palmas ab. „Jeanmnette
Woermann“ Montag in Rotterdam an.

Briefkaſten.
Ein langjähriger Abonnent in D. Der Verſand der Zeitung

erfolgt durch die Zeitungsſtelle des Poſtamts I hier, mithin iſt dieſe
reſp. die Poſtanſtalt zu Domnitz allein für die Unregelmäßigkeiten ver
antwortlich zu machen. Die Auflieferung der Exemplare an die Zeitungs-
ſtelle iſt zur 2. Sonnabend und zur 2. Sonntagausgabe pünktlich
erfolgt. Nennen Sie uns frdl. per Karte Jhren Namen, damit wir
erfolgreich reklamieren können.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Die Firma Karl Preißer, Schimmelſtraße 18, hat in ihrem

Schaufenſter eine in ihren Ateliers angefertigte Großherzoglich
Oldenburgiſche Staatsuniform eines Gymnaſialdirektors zur Ausſtellung

Jnnsbruck ernannt. Dem Privatdozenten für Phyſik an der gebracht, worauf wir unſere Leſer aufmerkſam machen.
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